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Entrücht — binacriicht 


Entrüdt der Erde Anait md Not; 
entrüdt der Furdt vor bitterm Tod; 
entrüdt der Sünde in der Welt, 

den Fallen, die der Arge jtellt; 

entefit der Schwachheit Hier im-Sleiidh; 
entrüctt dem Lärm md Weltgeräujd, 
jowie dem Spott der böjen Belt, 

aud) dem, wa em Fleijd gefüllt! 














Einjt Hingerüeft gu unferm Seren, 
t hellen Morgenitern; 
indern hingerüdt, 

in alle Ewigfeit beglückt! 

Sa, hingerüdt zu Werb und Kind, 
die fhon vorangegangen find; 
verjammelt zu der heil’gen 












jus Chrüft, 
Herr und Heiland üt, 
der uns am Kreuze hat erfauft 
umd und mit jenem Get getauft; 
zu jehen den von Angeficht, 
der jegt im Geijte mit ung ji 
der ums geführt durd's 
und uns gejegnet jo viel mal 















7 Entrüdt zu jein hat großen Wert, 
doc), wen ein Hingerüdt bejdert, 
das jjt fürwahr nod) jehr viel mehr, 
und darouf jreut das & 

2 Wem das jo recht am Se 

Y hat hier ihon Diefe Welt 
umd auc lange Trug amd Rift 

da er beim Herrn zu Haufe üt. 


AUP.B.T 









Wir Eöntıen von der ewigen $reude nicht haxh 
acnua denken 


Gott wird abwijden alle Tränen von ihren Augen. 5 





Wir wiiden uns aud, die Tränen ab, Uber damit it daS Leid 
nidt bejeitigt umd die Schuld nidyt vergeben. Tränen, die wir abvi- 
jchen, fommen wieder. Aber wenn Gott das tut! Dann ijt zum Weinen 
fein Sem ehr. Dann it auch der bitterjte Tränenjtrom endgültig 









verjiegt. D : Bott wird alle Tränen von 
ihren Sat aöwwiidhen. Alle Die Tränen des Keides und 
R der Schuld. Die Tränen der Schmerzen und der Sorge. Gott wird 


fie abwijcen. Chrijten fönnen von der wigen Freude nicht Hod; genug 
denken. Spitren iwir, tie trojtreid) Gottes Wort dem ijt, der fi daraı 
hält? Einmal werden wir erfahren, wie vollfonunen Gottes Hand zu 
tröjten vermag. — Bu $ für den i v 
; btauden uns hier der Tränen nicht zu jhämen; Gott wird fi, ihrer 
j einjt annehmen. Sie dürfen uns aud) nicht in die Berditterung jagen; 
Chrijten weinen ouf Hoffnung Hin. Wir Zönnen den billigen Vertrö- 
ftungen den Abjchied gehen. Wir dürfen ung ausjtreden nad) dem eini- 
gen Trojt im Leben und im Sterben. 








Diamantenhoshzeit in der Kirde der Vereinigten 
Dei engemeinde, $ S 
Ben Ehepaazeh Ybrafım Bil Aiensaniiengemeinde, Dat Street, 


an en Sr en u ganzem Ban Stimme das 
Dmtario, am 13. Mai 1961. Bubelpaar in den Dank ein für 
ario, gnädige Erhaltung, teop Strieg, 
> Zu, Revolution und andere Schwierig- 
teiten, die e8 hat erleben müflen. 
€ üt als ein Wunder anzufehen, 
daß daS liebe Zubelpaar nody jo 
vhjtig it. Am 15. März 1961 
mußte Br. Willns, im Alter bon 
33 Sapreı, fid) nod) einer [weren 
Gallenoperation unterziehen. Nad)- 
ber fühlte Onkel Willms jo gut, 
wie {don lange nicht. Kinder und 
Groplinder joivie Gemeinde freu- 
ten fi) mit dem Yulbelpaar. 
Ehepaaren ft & Aolt, 3. €. Neujeld fprad) in 
Bu Sohre EN Englid) iiber 2. 103, 13. Yelt, 
Dantesjeler fand Bortfegung S. 4—1) 





SIR 
RES: 


Bethaus 





der Mennoniten Brüdergem 





einde in Coaldale, Alberta 











Die MBS zu Goalbale, Alberta, 
zählt etwa 550 Glieder. Gemeinde» 
feiter ift Peer: D. I. Pankrat, dem 
7 ordinierte Prediger, 2 Mitarbeiter 
und 7 Diafone zur Seite ftehen. 

Gegrimbet wurde bie Gemeinde 
1926, beftcht heute alfo bereits 35 
Iahre, hat Gottes Segen reihlid, er- 
fahren und \var und ift zum großen 
Segen. Viele öffentliche Arbeiter, 
Miffionare, Lehrer, Aerzte, Krans 
tenfehiweftern und tüdtige Arbeiter 
in anderen Berufen find ans ber Ge- 
meinde hervorgegangen und wirken 
and) am anderen Orten unb im And- 
Ianbe, 

Der weitbefannte Prediger B. B. 
Ion; war 20 Jahre Leiter der Ge- 
meinde, Icbt bort jeist surädgesogen 
und arbeitet an einer Gedichte ber 
Auswanderung aus Nufland. 

In der Gemeinde lebte, wirkte und 
ftorb and der Prediger und Dichter 
MB. Willms, deffen Gedichte oft it 
diefem Blatte erjhienen find. Die 
Grabfteine auf dem fhönen Fricbhof 
hinter dem Bethaus geben ung die 
Namen vieler Gefdwifter, bie dort 
die fchwere Bionierarbeit in Wwirt« 
fhaftliher und and) in geiftliher Hin» 
fiht aetan haben und nun beim Berrn 








‚ind, 


1937 “feierte bie Gemeinde ein 
Zauffet für Gottes Schub und Püh- 
rung bei ber Ansiwanderung aus Rufe 
fand, 

1951 burfte bie Gemeinde ihr Sil- 
berjubiläum begeben, 1926 bis 1951, 
unb gab damals eine gefdichtfidh wert» 
volle Brojdüre herand. 

om 1,5. Juli 1961 fait in biefem 
Bethaufe bie Sanndifche Nomfereng ber 
Mennoniten-Brübergemeimde ftattfin 
ben. Die freundliche Ginfadung ber 


Gemeinde finden die Lefer auf Seite 
16 diefer Ausgabe. 

Die Kanadifhe Konferenz hatte am 
Anflug des Tafres 1960 fhon 
14,373 Glieder und faft Diefelbe Zahl 
untagsfchüler in 87 Ortögemeinden, 
rediger in ben Semeinden, 126 
Niffionare auf MIG-Feldern und S5 
auf anderen. Für Die Neihsgottes- 
fahre zu Haufe, im Anlande und im 
Auslonde, ıben bie Olieder biefer 








onferen; 1960 rund Nah 
alfo burhfchnittlicdh je Glieb Über 3728 
gegeben. 

Die Aufnahme und Beroirtung fo 
einer großen Konferenz ift Feine Mei- 
ne Sadıe, denn von je ?5 Beraeinder 
nliebern darf einer zur Konferenz bele- 
niert Werben. 68 bedarf wirflid Fren- 
digfeit und Gergensgiite für diefe 
Mühe der aufnchmenben Oemeinde. 





NACHRICHTENZ 


— red. B. B. Boldt, 68, Yar- 
vowv, ©. ftarb am 15. Juni, 
morgens, nadı einem Schlaganfall. 
Die Begräbnisfeier war am 18. 
Juni im MBG - sl Ihn 
überfeben feine Gattin, 5 Tühter 
und 4 Söhne. Boldts waren 1926 
von Südrufland eingelvandert. 
Der Lerftordene war Kchrer von 
Beruf und hat in Nanada and) vie- 
le Iahre Bibelidule unterrichtet. 

— m 4. Juni feierte a 
MBGI zu Elenvbroof, B. €., 
öheige Kurbiläum ihres te 
hens. Pre). €. €, Peters, der bei 
der Gründung der Gemeinde Lei- 
ter war, hielt die Sotrede. Die 








” Semeinde hat heute etwa 580 Slie- 


der und em Adönes, großes Det 
baus in dem rapide tondjenden 
Städthen Elearbroof, 

— Kanadas Premierminifter I. 
Diejerbafer richtet eine drümende 
Bitte an alle Landesbüirger, Aluto- 
fahrer auch Fußgänger, bei dem in 
don Ichönen Sommermonaten jtark 
aundhinemden Straßenverkehr, der 
durch Tardende bon Tourten kav- 
jtärft tvied, ınehr und anche Vor 


fiht und Wahjanfeit zu eigen 


und Unfälle gu verhüten. Gejege 
and Rolizet Tonnen es niht ganz 
icheffen, der einzelne muß vorfid- 
fig fein amd in deiftlicher Werte 
Rücjiht mıf jeine Mitmenjhen 
nebmen. 

— In 11. Yun, abends, jchlug 
ein Fleines Motorboot im Fchäu- 
menden Wafjer des Niagarafluffes 
um und trieb mit 3 Perfonen fiber 
den Tanadijcen Wafferfall, 162 
Zuß tief ins felienbeiäte Bafler 
unter den Fällen. Der d. Jırjalle 
des Yooted wurde in eine der 
Turbinen der Rraitjtation hinein- 
nejogen und fand jo feinen Tod. 
Riele Touriiten und andere Ber 
jucher der Waiferfälle jahen von 

(Fortfegung auf S. 12—1) 
ee nn 
Verjpätet zum Bild auf Seite 3 
‚erhalten: 

8. lm rn, vorne; Tochter Mary 
(frau Rempel), das Tubelpaar Mary 
und Martin Boefe, Todıter Liefe 
Scan Andres), Toter Selen (raw 
Tuch). 2. Reibe: Sup Worand und 
Frau Marn, we. Mary ee) 


















r, alles Jen] 
ae 
2 Te 
gelernt Hat, vertni 

Sa Fam mit einem jungen Ingenieur ins Gejprac. Mud) er 
äußerte fi) in diejem Stine. Sch fragte in, ob er nie in Berjuhung 
gefommen fei, fe) ein amnegmbares Lehen in einer nichtfonemunifti- 
hen ‚Sejellihaftsordnung vorauitellen and ob er die ‚jteliniftiiche 
‚Zeit mit als rinen Alpdrud empfunden nätte, E83 fiel ihm jcmer, 
Sinugeitehen, daß er jid jeht freier ügle als zu Stalins Zeiten. 
Steichzeitig lobte er Chrwjhtihon, dem es zu ‚danken jei, daß mandjes 
An der Somjetunion bejjer geworden jei. Ausführlich) Tegte er mir dar, 
daß das durahichnittliche Sterbealter der Nuffen jeit 1917 von 32 auf 
64 Sapre gejtiegen jei. Vor der Revolution Habe die Lmölferung fait 
nur aus Analppabeten bejtanden, heute fönne jeder Somjetmenjc) lefen 

reiben. { 

> en einen Worten jprahen Stolz, Optimismus und Sendungs- 
Hewußtiein. Ih jagte tom, daß er eigentlic) au beneiden. jei, ‚aber ob 
er in jeinem Zeben dern nicht die Sreiheit dermilie. Er jah ınid) Tea 
‚gend an, Den Nuffen it die Diktatur jo jehr zur Gewohnheit gemor- 
den, daß die meüten von thnen gar nicht begreifen, weshalb ‚pie jo viel 
von Freiheit Ipredhen. Bon den 208 Millionen Menjden, die heute in 
der Sowjetunion Leben, find 75 Prozent erjt nad) der Oftoberrevolur 
tion geboren worden. Von je Somjetbürgern Haben 3 nie etwas at- 
deres gefannt aß die fommuniftiic Se 5 

Wenn ein Rufje heute die V licjteit hat, fid) mit einem weite 
Hicen Bejucher privat zu unterhalten, jo fragt er Taum nad) der per- 
jönfichen Sreibeit, nadı Rechten und Vergiinjtigungen im Boten. Er 
fieht im Staat eine Behörde, die Steuern einzieht md in yorm bon 
Söhnen und Waren Belopnungen austeilt. Ywar werden einige Miß- 
itände fritifiert, aber das beichränft fid) auf jchledhtes Wohnen, mije 
table Snitallation, geringe Löhne, mindenvertige * daren und mangel- 
hafte örfentlihe Dienite. Nur wenige Rufen bringen dieje Misftände 
mit dem wirtihaftlihen und politiicen ‚Syitem des Kommunismus in 
Berdindung. Selbjt die wenigen, die ihre politifche Unzufriedenheit au- 
‚geben, find fid) offenbar nicht der Möglichkeit bemußt, dab auf Grund 
bon Gejegen und einer Verjaffung jede Regierung in ihre Schranken 
berwiejen werden Tann. Sn der Sowjelunion wird dem Staat grund» 
fäglid) nicht das Recht beitritten, die Bürger in jeder Hinficht zu regle- 
mentieren. „‚sreigeit“, fagte mein Vejprädspartner, „meinen Sie damit 
das Parafitentum der SIndiviönalijten, die im Weiten auf Stojten ded 
Rofles Ieben? Das ift gegen den Morrismus!” 

Das Intereije Staates und der Seommuniftiicen Partei er- 
ihöpit Ti, Feinesmegs in der S lausbildung. Man tut über Säule 
und Praktikum hinaus viel fir die Sugend — und mithin für die Zur 
Zunft. Ehva im Alter don 9 Zahren werden die inder Jungpioniere. 
Man hat für fie jogenannte Pionierpaläfte errichtet, in denen ihnen 
bom Gruppenfpiel bis zum Tanz und vom Flugmodellbau BiS zum 
Scadyfpiel alles geboten wird. Im Sommer unterhelten die Örkfichen 
Rioniergruppen große Kinderzeltlager auf dem Sande. Infolge der vie- 
Ien Erleicjterungen und Betätigungsmöglidikeiten wird fait jedes Sor 
injefind Mitglied der Jungpioniere. Kedod) wird dem Kinde frühzeitig 
beigebracht, den Vejuc, der Nionierpaläjte als eine ® ünftigung auf 
aufajfen. Kinder mit jplechten Noten in der hule dürfen zur Strafe 
‚eine Zeitlang nidı fommen. 

Mit 14 Sahren Tonnen die bemährteiten Jungpioniere in den 
‚Komjomol, den Verband der Sungfommuniften. Nur eitva 40 Prozent 
der aftergmähia in Frage Tommenden- Jungen und- Mädchen werden 
aufgendmmen. Das Rrogramm untfabt politiichen Unterricht, jporslice 
Wettkämpfe, militäriiche Uebungen und ulturelle Betätiguiig. üt 
die Voridnrle zur jpäteren Partei gebörigfeit, die von jahrelangen 
Unterridt in der marritiic-Teninitiihen Lehre, vom entfagungSpoller 
Hingabe an die Idee und unbedingt Suverläjfigfeit abhängig gemadıt 
wird. Sowohl Sungpioniere jvie Stomjomolzen werden zu Opferbereit- 
Ähaft und Difziplin ergonen; fie Ternen, was fich ffir einen quten Kom 
muniten jcielt und tvos er von der Welt zu halten hat. 

Um audı den Legten Abjeitjiehenden das SemeinihaitsTeben attrat- 
ti zu maden, gibt e8 in der Somjehumion alle Arten bon Klubs, in 
denen Briemmarkenjanmler, Schadipieler, Amatenrfotografen, Boftler, 
Wanderer und vor allem Sportler zujanmentommen. Dieje bs, die 
den „Sportlomitee der MSN“ unterftehen, organifieren and) qröß 
tenteils die öffentlichen Sportwettfänpe. Selbit in individnatiftiichen 
Sportarten wird das Folleftive Prinzip vertreten. Alleingänge nd 
privates Vergnügen mwiteripredien der Doktein des Kolleftivismus, Der 
Staat propagiert eifrig die jportlide Betätigung, denn einerjeilS Tür- 


Zebensform. 


rt 508 Wörbecfiche Training die Volksgefundpeit ä 
it ıman mit porktichen Seifngen im Bund ehe Bewerengende 


Bra 
Das Fonmunitifhe Syitent ‚gibt der Führung die Mittel in die 
‚Hand, gu immer Yögeren Zeiftungen angırfpornen, und jei e&, daß 
ie Menicen die Gegenwart darfiber vergejien, um nur an die Bilunft 
au denken. Und wirklich, e8 it dem Somjetjtaat gelungen, eine Gene- 
Baht heranzuziehen, die an den welhveiten Steg des Kommunianus 
‚glaubt. Y 
__ @ie meiiten der jüngjten Generation glauben gar nicht, daß es E 
irgendwo ein bejleres eben gibt, als in ihrem Somjetparadies. Dieje 
Unmiffenheit, gepaart mut intenfivem Training und ftrenger Bucht, 
macht fie ziı gefügigen Instrumenten der Partei und zu gefährlichen 


Zeinden der nichtfommuntitiihen Länder, von denen fie fi inımer be 
droht fehen, Dafir forgt die Provaganda der Fartei, daß fie immer 
glauben, fie feien jtändig in der Gefahr, vom feindlichen Weiten an- 


gegriffen zu werden. 





Gold - Indianer - 
Mennsniten 


Sciejalswege in der Sierra 
Madre von Merifo, von Nodol- 
fo Groth. 

Merilo — ein Land der Gegen- 
jäge — birgt in feiner traditions- 
reichen Gejchicdhte aud) in unferer 
Zeit nod) eine Fülle Geheimniffe, 
einen Neichtum an bezaubernd 
heiterem oder aufrüttelnd politi- 
chem Leben. Am Schidjal der Ta- 
tahumaren wird im eriten Teil 
des Budes die indianiihe Urbe- 
völferung Tebendig. Der heufige 
Merikaner it jtolz auf feine in- 
dianiiche Mbitammung. 

Das Todende Botd jteht im Mit- 
telpunft des zweiten Teiles des 
Buches. Plaftiih und feilelnd, 
wie nur aus eigenem Erleben 
möglich, beihreibt der MUutor feine 
Streifgüge durd) meltverlorene 
Wildnis, die Jagd nad) dem CoD, 
aud) ‚ untertags, in modernen 
Vergiperfen. 

Am Rande der Sierra Madre 
Teben, den Tarahumaren benad)- 
bart, die Mennoniten. Biwiichen 
den Nomaden, den Hirten und 
Aderbauern Flaffen troß der Nadı- 
daridaft eng beieinander wohnen- 
der Volfsftämme tiefe vaffijche, Tul- 
turele und mwirtiheftlihe Unter- 
ihiede. 

to Schomelter jhreift im 
„Semeindebrief der Mennogiten- 
aemeinde zu Semburg-Altona“: 

Nor mir Tiegt ein aut außge- 
ftattete® Bud; mit dem Titel: 
Sol) — Xndianer — Menno- 
niten. ALS BVerfaffer zeiänet Ro 
doljo (Rudolf) Groth. 

Der Schauplag it Merifo, qe- 
nauer die mordweitlide Sierre 
Madre, in der fid) die Mennoni- 
ten-Stofonien de3 Landes befinden. 
Daher Tommt aud der fcheinbar 
zurfammengelegte Titel: Gold — 
Indianer — Mennoniten. Groth 
grbt eine Iebendige Schilderung, 
agjtügt durch eigene Erfahrungen. 

Schon der Untertitel verrät die 
innere Tendenz der Schilderung: 
‚Ein heimatlojes Bolt auf der Si 
be nad) Frieden amd Freiheit. Der 
Bericht ftügt fh im ganzen auf 
da8 Bud) von Schmiedefaus: „Ein 
jeite Burg it unfer Gott“, enthält 
‚aber daneben doc) viel Eigenes. ES 
enftand eine Warmberzige Dar- 
ftemg des Tdmeren Qebens der 
Nftfolonier in Mexiko, Bejonders 
die Gejdhichte des Schuwefens in- 


terejfiert den Berfajler. Teilmeije 
unterjtügt durch Hiftoriihe Delege 
und Metenjtüde, wird die Beharr- 
licjfeit diejer Gruppe in bezug 
auf da3 eigene Schulmejen, die 
MWehrlofigkeit, da8 Verhältnis zur 
Aultur im Nahınen einer allgemei- 
nen hiftoriihen Darlegung heraus“ 
geitellt. Sehr gut it die angege- 
dene Abgrenzung gegen Poritel- 
lungen vom Wejen ber Mennoni- 
ten in bezug auf Sekten. Saube- 
re Bilder ergänzen das Wort zu 
einem Iebendigen Gefamtbild. Wir 
ınfiffen dem Rerfaifer dankbar 
fein, in vielen Pınikten das Ur- 
teil über Mennoniten im ganzen 
für meite Sreije berihtigt zu da- 
ben. Natrlidy fann man von ei- 
nem jold) allgemeinen Bericht nicht 
firhengeihitlie Treue um ein- 
zelnen erwarten, jo wird ;. ®. 
Menno Simons als der „Begrlin- 
der des QTäufertums“ bezeichnet. 

3 fommt allerdings nidt ge» 
nügend zum Musdrud, dab diefe 
Gruppe von Mltfoloniern nidt 
den einzigen Topus des Menno- 
nitentums daritellt. „Uber aufs 
Banze gejehen, Haben wir dem Ber- 
fafler für feine Liebe, die er zu 
diejem „QWölklein“ gewonnen hat, 
zu danfen, woraus denn aud) eine 
gerechte Beurteilung entiprungen 
it, wie folgender Sat baweilt: 
„Ale, die mit jdmwieligen Kän- 
den das Werk begannen, . : „Hatten 
eine gemeinfame und wertdejtän- 
dige Murüiftung flir das neue Da- 
jein mitgebracht: Chrenhaftigfeit, 
Freundlicjleit, Tusdauer und un- 
ermüdlihen Teig.“ Und es bleibt 
au nidt verborgen, woher diefe 
Zugenden fit) herihreiden, näm- 
fih aus ihrem Glauben: „Mit 
läwbigem Herzen betraten, die 
Zente „.... den Boden diejer teuen 
fremden Welt, erfüllt von der Ge- 
twißeit: Der Serr wird's mohl 
maden.“ 

Das „Evangeliih - Tutheriidhe 
Sonntagsblatt“ [chreibt: 

Mudolf Groth nimmt ms in 
feinem Bud) nad; Merito mit. 
Dort hat er die Arbeit jeines Le- 
bens gefunden. Am meisten ana 
ums der Teil des Burhes über die 
Mennoniten intereflieren. Es it 
eine ergreifende Schilderung eines 
Bolfes, das mit feinem Chriften- 
tum ganz ernit anadht und dar- 
über aud bereit it, große Opfer 
zu bringen. Wir haben nad den 
beiden Weltfriegen fehr viel von 
der heljenden Liebe der Mennoni- 


andern aber ten erfahren dihrfen, 


‚hier 


Liebe Geicdriebenes fiber diefe 
hrötlichen Brüder und Schweitern 
Tejen zu dürfen. 

160 Seiten, auf unjtdrudpe- 
‚pier, — 60 zum Zeil ganzjeitige 
Wotos, — Ganzleinendand mit 
Farbprägung. — Mebrfarbiger 
Schugumihlag. — Preis 4.75 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St,, Winnipeg 5, Man. 


Ein Seprakranter 


Du  Gejundgeitgmimiterium 
von Paraguay jdidte eines Tages 
ein Auto von Wuncion zur Sta- 
tion Kilometer 31. Wie ernjtlid 
frank der Mann war, zeigte fid) 
erjt etva8 jpäter. E3 begann ein 
wahrer Kampf um jein Leben. 
Dr. W. Hlajfen unterfuchte den 
Kranken und tat alles Menjchen- 
mögliche. 

Kein Verwandter Tommt, nad) 
dem Stranfen gu jehen. Er joll bei 
San Lorenzo Angehörige Haben. 
Aber wie Brüder und Scheitern 
haben fi die anderen Patienten 
diejes Mannes angenommen. Be- 
jonders zwei Patienten pflegten 
diejen jeher Eranfen Mann. Eine 
ijt eine Hiefige Schweiter, die vor 
mit Tanger Zeit aus Afuncion 
hierher fam. Sie war damalß tief 
traurig, daß fie hier jein mußte, 
durch) die Strantheit von den SHri- 
gen getrennt. Der andere Pfleger 
it ein dangmieriger Jall, fhon 
über 20 Jahre üt er mit der 
Stranfgeit behaftet. Trogdem er 
fi) jeljt micht wohl füglt, pflegt 
er den Schwerkranfen in Hingeben- 
der Treue. Dieje beiden Pfleger 
find bor Zurzem zum Glauben an 
den Heiland gefommen. Sie find 
Dr. X. Mlafjen und unjern Schwe. 
itern eine große Sfüge in der 
Weitarbeit an den Kranten. Unfere 
Schvejtern bringen Tag u. Nacht 
die teure Medizin und Sprigen 
sum Gäftehaus. Schon fiber 7,000 
Gr. hat e8 in Tester Zeit für die, 
jen Eranfen Dann gebraudt. Um 
Pitternacht fteen unfere Schwe- 
ftern auf und bringen die Sprigen 
Hin. 3 it no eine ziemliche 
Strede zu gehen, im Finjtern, 
mandmel im Regen, aber nie- 
mand Tlagt. 

‚ Heute Morgen bat ih der Pa- 
tient jobiel bewegen Tonnen, daß 
ex dem Arzt die Sand gereicht hat. 
Sonjt it er wohl immer in einen 
halbiwadien Sujtand. Das erfüllt 
uns alle mit dantbarer Freude 
und Gebet zu Gott, der das Leben 
in den Händen Hat. 

Sch jehe mit Schmerz auf diejes 
verförperte Elend. €3 fieht fo 
"hoffnungslos aus, dod; etlihe an- 
dere Patienten, die heute mohlauf 
find, waren aud) Sammergeital- 
ten als fie herfamen. Heute fingen 
fie froh die Lieder, und ebliche ha- 
ben fi Ihon taufen Laffen. Das 
Tann man im Namen Chräti hier 
tun. Der Here nimmt in Gnaden 
das jchwache Bemtihen an. 

Eine Arkeiterin 
(„Mennoblatt). 





Aiennonitijche Bundichau 
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Goldene Hochzeit des E 


hepaares Martin Boeje 


und Srau Maria geb. Auapp 


om 4. Juni.in St. Gatharincs, Ontario. 





Das Jubelpaar Martin Böfes ıpit ihren 


Br. Martin Boejes Name hat 
bei den Mennoniten Nord- und 
Südamerifas einen guten Stang. 
Der Firmenname „Boeje 30003“ 
üt in der Gejhäftsmwelt weit und 
breit bekannt. 


AB nun die Zeit Zam, dab 
fie auf 50 Sadre Ehelebens zurüd- 
ihauen Tonnten, war das Jubel 
paar in einer Verlegenheit: 
deiern? Wie und mo? Wen ein- 
laden umd wen nidt? Am Tieb- 
ften hätten fie dieje Zeit irgend- 
mo in der Ferne und in der Stille 
zugebradt. Sie waren im Zanuar 
1961 nad) Brafilien geflogen mit 
der Abficht, mehrere Monate dort 
zu beriveilen, fehrten aber jhon 
nad) einem Monat wieder zurüd, 
Dieje Furze Zeit Hatte jedod) ge- 
nügt, Srau Boeje fait ganz von 
ihrem Rheumaleiden zu befreien. 


Die Gejhäftsleute, mit denen 
die Firma Voeje in Verbindung 
iteht, Hatten dem Subelpaar in 
Xoronto ein Fejt bereitet. Mit den 
Kindern, 28 Großfindern und 8 
Vrenfeln wurde im Familienkreije 
gefeiert. AB Dritte fam die gottes- 
dienjtliche Feier in der Kirche, zu 
der alle Gemeindeglieder und jon- 
itigen Sreunde millfommen gehei- 
Ben wurden. Anjcliehend jand ein 
Deitejlen für 350 geladene Gälte 
im „Golden Room“ in Prud- 
homm’s Hotel ftatt. 


























In feinem, jlihten Schmud 
grüßte umer Gotteshaus am 4 
Juni das Subelpaar mit der gro- 
pen Familie und dem Freunde 





freis. Der Chor fang unter der 
Zeitung von W. Schoenejeld: „Sc 


bete an die Madt der Liebe . , .”, 
„Gott grüße did)... .“ und „Ba- 
ter unjer ... .“ In der Mitte der 
Feier erflang der Sologejang „X 
rt in the Lord“, von der Groß: 
tote Elfie Boeje vorgetragen 
Die Fetredner waren Prod. 9. P. 
Epp umd Bred. Nif. Framjen, 














Bred, Epp ging von dem Wort 
aus, das Petrus einjt auf die Ent- 
iheidungsfrage Sejı „Wollt ihr 
and) meggehen?“ als Mıtwort gab: 
„Herr, wohin jollten vie gehen, 
du Hajt Worte des ewigen A 
bens . . .* Diejer Herr mit fei- 
nem Wort ewigen Lebens Hat das 
Ehepaar Boeje in den Awerhjel- 
vollen 50 Ssahren ihres Ehelebens 
nicht verlafen, gab Licht und 
Troft zu aller Zeit. In Ziege, Mo- 


fotichra, Nubland, wurde die Gı 

ne Hochzeit gefeiert unter den jeg- 
nenden Händen von Welt. Bern. 
barb Eyp. Ron Blunnitein ging 
ec 1929 über Moskau u. Deutjc- 


fand nad Stanada, In Bineland 
und St. Eatharines Tonnten fie 
id in gejhäftlicer Hinfidht entfal- 





Kindern und beren Frauen u. Männer 


ten, aber aud) gejellihajtlid) und 
gemeindlic). 

Pred. Zranjen las aus Pjalm 
: „I gedenfe au die dorigen 
geiten — id) rede von all deine: 
Zaten — id) jage von den 
deiner Hände.” Das gab Anlaß, 
aus der jahrelangen Zujammen- 
arbeit mit der Yamilie Boeje man- 
es Lehrreiche Hevvorzuheben. Das 

























bedenken it eine recht angeneh- 
me und lie Beidäftigung. 
Und t aud) Flug, einen Tag 





aus der Yajt der vielen Tage be- 
zu jtellen, um zu gedenten. 
enten führt dann zum Dan« 
vielen Sonnenidein, 
der auf den Weg fiel, aber aud) 
für die vielen Tröjtungen, als 
Gott jie in die Wirte führte, zum 
bitteren Wajjer. Br. Scanjen er- 
innerte an mandje Stationen auf 
dem weiten Wege, bejonder8 aud) 
an den Eleinen, jdweren Anfang 
in Bineland. Dann aber Zonnte 
©ott ihnen diel anvertrauen, Sie 
durjten aud) nad) dem Wort Han- 





Das DO 
fen für de 











dein: „Arbeitet und jdafft mit 
den Händen ehvas te3,. damit 
ihr Habt zu geben den Dürftigen“ 


(Eph. 4, 28). Etwa 300 Perjonen 
hauptfählid aus Paraguay, 
fonnten fie den Weg nad) danada 








ebnen und oft hier aud, Arbeit 
möglichfeiten verichaffen. Xußer- 
dem find ihnen viele Menjchen, Fa- 
milien, Schulen, Kirchen und In- 
ffitutionen dankbar fir mejent- 
liche Silfe, in Siüdamerifa, aud) 
im Norden. 

1936 feierten fie Silberhodhzeit 
in der Vinelander Sirdje, die eben 
fertiggeiworden war (bislang hat- 
te man fi in der „Sägemiity 
verfonmelt), Nım war die Golde- 
ne Hochzeit in St. Eatharines; wo 
wird die nädjte, die Diamantene, 
gefeiert werden? Dder ob ihnen 
eine andere bevorjteht, von der 
Sohanr in der Offenbarung 
jpridt, die „Hochzeit des Lam 
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lejen worden war, verließen 
Sıbelpaar und die 
inde die Kirche unter dem Sin- 
Liedes „So nimm. denn 
ände . an fuhren 
Sejtmahl Geladenen zum 
Saal“, an dem Hod)- 

Cathari nad) 





8 
meine 
die zum 
„Sol 



















Vineland, 
Teiles der 
anz Andres, 





ie Leitung die‘ 
eier hatte Pred. 3 












ington, ein Schrwiegerjohn 
Subelpaares. Den Abihlu 
tadıte ein Mitvater des Paares, 





® 9 





Nempel, Leamington. 
ifen, während deö- 
nachher, gab 
1 genug zu perjönlı- 
n Yustaujc ziwiidhen Sreun- 
den, die fid) vielleicht Tange nicht 
gejehen und fid) viel zu erzählen 
hatten. Vor dem Aufbrud) gab & 
jedoch nod) eine Feierjtumde, in der 
Verwandte und Fremde Worte 
in Poefie, Proja und Lied jagten. 
Der Chor jang: „D, wie it die 
Belt jo jhön“ und „Aus der Zur 
aendzeit" — Gedichte jagten zimei 
Großfinder, Jimmy Boeje und Zo- 
anne Nempel, eine Schwiegertod;- 
ter, Zrau Mary Boeje und Frau 
Helen Schmidt 

Nad) allen 























rbietungen Tam 


der Yubilar noh zu Wort. Zur 
nächit bat er diejenigen, die bei der 
„Srimen Sodzeit“ vor 50 Kat 
ren dabeigewejen twaren, aufzufte- 
hen. 8 waren immerhin 8 Per- 
jonen. Dann erzählte er in ern- 
fter und auch in Dumorboller Meije 
aus den 50 Jahren. 





Bejonders wichtig war e3 ihm, 
wie fie aus Rußland heransgeret- 
tet wurden. Sein Freund Kohanı 
Riediger (dev jhon dor mehreren 
Jahren in Vrafilien ftard) und er 
iparen ein Ti auf dem Ader 
bei Blumitein beihäftigt. Da Fam 
ein ihnen freundlich aefinnter 
SKommuniit zu ihnen heran und 
jagte: Wenn cud) das Leben Tich 
üt, dann macht euch möglichit bald 

8 verlaßt dx 
gen jehr an d 
wollten aber au) 
da3 Richtige tum 
a nam Br. Boeje 
































dort auf dem e n Stroh. 
halm, bad) ihn in zwei ungleiche 
Härften. Er hielt fie 3 1 


N 













Bünde er 
jo hiege da 





Im un 

jo jollten fie 
ir Entideidungen! 
tfe gar nicht lange, u 
Familien fder Reije 

N öffnete fid) der 
Note Tor” in die 
Heute fönnen fie hier in 
in Srieden und Rırbe das 
) Sahre alten 
& dod) um die 
Führungen Gottes im Leben jei- 
ner $tinder! 




















Br. DBoeje jprady dann nod da» 
von, dab er jet eigentlich aus 
dem Betrieb ausgejdjaltet jei. Sei- 

Kinder Schalten ihn freilid) 
oft nod) ein, und er Tajfe fi das 
gefallen. Der Nubilar erklärte 
nod), warum fie in der Einladung 
den Vermerf gemad)t hätten: ®e- 
ichenfe darfend abgelehnt. 





















Sehrer und 1961 


Sorne in ber Pitte fiten die Lehrer des Mennonite Gollegiate Inftitute in Grein, Man., 8. 1. n. 
N Briefen und Henry Gus. Vorne Kinfs die beiden Sciilerinnen find Leona Funk ni 
ai 


Tapinter ftepen bie weiteren Grabunten, I, 1. x 
zotly Buhr, Margaret Enns, Erua riefen, Muth Benner, Sufan oeppl 
cn, Niofella Sraum, Gbna Penner, 


3, Meibe: Dnzven riefen, Ages 
Neufelb, Helen Ep, Sufle Suderuan, 


4. Neipe: Albert Klafjen, Beier Keters, 


Nonald Doerkfen, 
Buffe, Non Penner, Bernie Zadarins, 


2, Neibe; Beter Dog, 


Margaret Friefen und Zuftina Ian 


Vargaret Fräfe, Elinahetn Enns, Velen kn 
N Zhieden, Gmmeline Blctt 
ae  yalıy, leta Braun, Japanna Sarıen, Satle Täiehe 


Dir Pauls, Wall) Senberg, Peter Zacharias, Dennis Driedi n 


‚afob Setfeman, 'B. 
üostoite Enns, uıb se0td Aten Clenor Niempel nu 


ht, Goa Schmidt, Alvera Feiefen, 
It und Walter ns. N 


€3 fol jeht für die beiden ML 
ten Heiken: Die Tote Megitrede, 
die nod; vor ihnen Liegt, unter 
dem Schirm de8 Höchften zu blei- 
ben, bi8 fie ans iel gelangen: 
Nr d 3 Lichtes und der 
Wahrheit, in die Stadt mit den 
mit dem gol- 
unmelsfunl. Das wird 
3 Herz nod; gang anders 
erfreuen, als eine Feier im „Sol. 
denen Saal” in Rineland. 


Peter Maffen. 











Rudolf Willms u. Srau 





Winnipeger Stadtmifioner Nubolf 
BWillms und Frau, die feit einem Jahr 
im Dienft find. Das Bethaus der 
Difion ift auf 405 Logan Abe. Im 
der Sonntagsfhule find etwa 60 Kin- 
der und 7 Lehrer. Sonntag ift mer» 
gens and abends Gottesdienft. Etwa 
%4 der Zuhörer find nicht mennoniti« 
ihier Herkunft. Dienstag abends ift 
Gebetöftunde. Wöcdentlih ift eine 
Frauenverfammlung, Freitagabends it 
Chorübftunde. Kürslic wurden 2 Ber» 
fonen getauft. Außerdem dienen Ge- 
ihwifter Willms in der „Union Gof- 
vei Niffion“, unterrichten Sonntags- 
ihufe brieflich, befuchen Arme, Kran- 
fe, die Hofpitäler, arrangieren Pibel- 
camps u. a. m. Cie empfehlen ben 
Dienft in diefer großen Stadt, der 
Fürbitte der Kinder Gottes. 





Abjolventen der Mennonitifhen Sehranjtalt in Gretna, Man. 


G. Zacharias, B. I. Schaefer, U. 
Ruth Sar 


HL. No 
At Yilbebrand, Act Siemens, inrtu Penner, Ocarne Clint, Yale Mlaffen, Jod. Taf, Keurm, Hucppuen, 
John Wiens uud Victor Did. & 
5, Neibe: Wilhelu Zanzen, Robert Srocker, ; 





& Fa an Ba = 
E 3 ren, dor 
An aber dem Ser die Ehre 


sl einer Gersien Dept 
Kung üihergab der Gemeindeleiter, 
r. Sat, Raus, die Leitung des 
Fotes an Br. Art Miche, den 
San des Nubelpanres. Prod. I. 
I, Mions, langjädriger Mitarhe 
ter des Subilars, Ihrad) itber 
Fialm 103, 1—5, indem er die 
Dantgegenitände Davids mit ähn- 
Tihen Erfebnifien der Seichwilter 
Niebes verglich. 

RBred. War. Fall, Nordtildonan, 
Man., jprad} iiber Pialm 121 und 

inte u. a., Wie diejes Feit und 
die bisherigen Erfohrumgen der 
Geicroiiter den Nusdrud des Pial- 
miten Setätigen: „Meine Hilfe 
Tomnıt von dem Seren.” 

Mehrere Grofkinder trugen paf- 
iende Gedichte vor. Ark enthielt 
das Programm Lieder von einem 
Duett, vom sSrauenverein, und 
hom Männerhor von Domain. 

Der Sauptton einer Furzen 
Schlugrede don Br. Wicbe war 
Dauföarkeit gegen Gott. Er zitier- 
fe Birlm 103 und andere Schrift 
ftellen ausmendig aus jeinem er- 
jtannlichen Scab von Brbelworten, 
die er im Gedächtnis hat. Darauf 
fobgte ein Gajtmaht. 

Unter den pielen Gejchenten war 
aud) ein Radioapparat don der 
Gemein”, als Eleine Anerfennung 
für den Dienit der Gemüter an 
der Bemeinde, der Br. Wisbe viele 
Sehre als Leiter gedient hat. Ba 
der Mahl des Geihenfes Hatte marı 
Rüchicht genommen auf die Vor- 
Tiebe der Geidwilter für Nadio- 
andadıten, infolge ihres abnehmen- 
den Augenlichtes. 

Sooohl die älteren Zuhörer, die 
in die Wergangenheit jhauen, ie 
aud die jüngeren, die in die 
Zukunft 6liden. jahen in der Wei- 
je wie diejes Qırbiläum gefeiert 
wurde, und in dem Tanen eben 
und dem ®ienjt der Tieben Ge- 
ihnoiiter Wiebes, ein Zeugnis 
die Gnade Gottes an feinen Sin- 


dern. 
Möge Gott das Tiebe Ehepaar 
aud, ferner jegnen! 
Bın. Schröder, Narr. 


Diamantenhodjzeit 
(ortiegung von Seite 1—2) 


NM. Driedger hatte Pirlm 126, 
3. zum Kert feiner Rede: „Der Herr 
Hat Großes an ung getan; des find 
wir froplich.” 
Da Gejdnoter Milns viel 
Freunde. und Befannte Haben, 
bringe ich in groben Zügen ct 
tag aus den berflofjenen GO Sale 
zen ihres Qebens, 
 Abrahom Will: wurde 1978 
in Rüdeneu, Sidrußland, gebo- 
ren. 1888 zogen feine Eltern nad) 
dem Badmirer Streis. Tante 
Willms ab. Boldt üt in Lader 
Topp, Shörußland, geboren und 
aufgeiwadien. 
, Mm 16. Mai 1901 traten fie 
im Dorte Schönfer, Siärugland, 
in die Ehe. 1902 son das junge 
Ehepaar nad) Daivlefanomwo, Ufi- 
mer Goubt. Dajeldit Haben fie 22 
Sabre gelebt. 1908 wurde Br. 
- Bilbms zum Diakon der Gemeinde 


das 1924, das Jahr ihrer 
= m aus Rufland, be- 


‚Sehr günjtig entmidtelte füch da- 
mals in Omolefanoro eim bon 
Ar. Willms gegriindetes Lager 
fndwoirkihaftl. Majchinen nebit 
Reparaturmerkitatt, Dreiffig Dlün- 
mer hakten in der Merkitatt In- 
ftelfung. Bejonders brofitabel wa- 
ren die Nehre vor dem 1. Melt 
friog. 1913 wurden ducdh hr Ger 
ieh 126 amerifaniihe Selbit- 
Dinder verfauft, augerden auch 
„Seldjtableger" und „Sapelna- 
“chinen”. Der Umjeb war in einen 
Durdiehnittsjahe ungefähr 60,000 
Rubel, Da im Jahre 1914 der 
Ente Weltkrieg ausbrad, dem die 
alles verzehrende Revolution Folg- 
te, erlitt audı das Gefchäft des 
A. Willms den Todesitoß. Nod 
wärend der zuffifde gar auf dent 
Thron jah, wurde eine große Dreh 
Danf aus der Werkitaft der Firma 
Willms ohne weiteres beidhlan- 
mahnt. Sn den Kriegsjahren 
1915 bis 1917 jtand Dr. Willms 
im Dienit als Sanitäter des „AIL- 
rujfiichen Verbandes der Städte“ 
an der Zaufafifchen Front in Er- 
jernm-Saratambjch. 

Rad) dem völligen inneren Zur 
jnmmerbruch des einftmals jo gro- 
Ben umd ftarfen Nußlands war es 
Klar, daf; weder unjer religiöjes 
mod) anjer Fultureles Leben 
die Zukunft Möglichkeiten Hatte, 
zu eritieren. Man verlieh das 
Seimaffand und fuhr Hin, Mor 
immer fih uns Türen öffneten. 
eich. Willms Biel war Kanada, 
doch che & zur Einjchrfung Fam, 
ichloß Kanada die Türen. Schlieb- 
Tid) gelang e3 ihnen, mit der Hol- 
land-Amerifa2inie nad) Merifo 
zu gelangen. Am Zuni 1924 
baitii Samilie 8 
Schiif 

a8 ein Krahfichiff mar, hielt 
& in Belgien, Spanien, Portugal 
und Kubo an. Weil Willms aus 
NRuland waren, durften fie in 
Kuba, während ihr Schiff dort 5 
Tage vor Anker lag, nicht an Sand 
chen. Nah 36 Tagen auf dem 
Raffer Tandeten Willms in Meri- 
fo, jecfrant, aber dod) endlid no 
der auf dem Fetland und di 
des Dzeans. Ihre ältejte Toter 
Lena war und der jüngjte 


iert md hat 
13 


in Manitoba. Dei 
ihre Silberhodzet 
toba ging die Neife nad Harroim, 
Ontario, wo fie 11 Monate wohn. 
ten. Seitdem find fie in Leaming- 
ton wohndaft. 
i bejucht aud) heute 
Kranken unferer 
Semeinde, auf dieje Weile als 
Dialon dienend, und Ipendet Mut 
und Teoit, Die Gemeinde Liett 
Mörahbam and Sara Willms, und 
wir alle wänjchen ihnen amd ih- 
ren Nodfommen Gottes Schuß 
und reihen Segen! 
Sn Liebe, 
&. ®. Zanzen. 


Main Eentre, Sast. 


„Selig find, die da hungert und 
dliritet nad) der Gerechtigkeit; denn 
fie jofen jatt werden“ (Matth. 5, 
6). Das erfahren aud) twir hier 
bei uns. Sonntäglih Fommen mir 
aujanmen, um in Sonntagsjdnle 
umd im Sottesdienit Gottes Wort 


zu betrachten. Wir freuten ung ber 


fonders itter jeden Vojndh mand) 
eines Pruderd mı8 dem Sreiß. 

Am 28. Mai tvaren mfere Mif- 
jionare Roy Martens unter uns, 
Br. Martens diente am Vormittag 
mit einer Votihaft iiber die Kraft 
des Heiligen Geijtes nad) Upg. 1, 
1—14. Wbends zeigten fie Ciht- 
bilder und machten Mitteilungen 
boy der Miffionsarbeit in Sudien. 

Am 4. Suni traten Geitiiter 
Dabid Epps Thren Dienjt Bier an. 
Br. Epp wird die Stelle des Ge- 
meindeleiters befleiden. Sejctm. 
Epps kommen vom MBG-Bibel- 
college in Winnipeg, Man, von 
dem Br. Epp gradwiert worden 
Er diente am Vormittag mit e 
ner Predigt ınady Mpg. 20, 17 
bis 35. Es wurden uns efliche 
Prinzipien drütlichen Dienites 
vorgeführt, Die offizielle Aufnah- 
me von Gejchtw. Epps erfolgte am 
folgenden Sonntagabend, dem 11. 
Juni. Bertrefer der verjchiedenen 
Gemeindeziveige dienten. Gejhm. 
Epps Tegten Zeugmiffe ab. Br. 
Koh. Siemens diente mit einer 
Furzen Aniprade. Dann gingen 
wir in den Stellerramm umjered 
Bethaufes, wo wir ein gemein“ 
ichajtliches Mahl wenojfen. Dort 
fand aud) ein Lehensmittel-„iho- 
wer” ftatt. 

Am Vormittag desjelben Sonn- 
tags Hatten wir uns im „Meit 
Bank Bible Camp“ verjammelt, 
um dort unjer Sonntagsiculfeit 
zu feiern. Nach der gottesdienft- 
hen PVerjammlung folgte ein 
furzes, aber jhönes Programm, 
unter der Zeitung von Br. Wlbert 
Nedekop. Lieder murden gefungen, 
Verje aufgefagt, aud ein Geipräd) 
var eingeiibt worden, Nad) dem 
Mittageffen ging 8 ins Preie. Wir 
boten gemeinfam um die Jhügende 
Sand de3 Seren, worauf eine An 
zchl fi zum Balljpiel zufammen- 
ichloß. Später wurde nod) einmal 
geneinjhaftlid) am offenen Feuer 
aejpeit. Anihliehend fuhren wir 
froh und gerne nad) Haufe. 

Briderlic) grüßend, 

9. 3. Redefop. 


Ouellenkolsnie, Meriko 


Die Duellenkolonie jdien eihe 
Zeitlang ziemlid) Teer zu fein; 
denn 8 waren efiva 30 unjerer 
Einwohner auf Reifen. Die mei- 
iten don ihnen waren nad) Ma- 
nitoba, Stanada, gefahren; ınan« 
he allerdings aud) nad) Britiich- 
Hondui PBred. Bernhard N. 
Düc wie au) Heinrid) B, Düd 
find wieder daheim, Der alte On- 
Tel Düd jagte, e8 war jhön, un. 
terwegs zu jein, num jei er jedad) 

8 Reiiens ziemlich ride. 

Wir haben hier warmes Wet- 
ter und haben diefen Sommer nad) 
feinen Negen erhalten. 

Mein Ontel PB. &. 2. (Mojen- 
ort, Man.) zuhlt aud) jchon 83 
Sahre, Er ijt froh, ji) mod; giem- 
Lich gemd zu fühlen. Sm jeinent 
Brief bemerkt er, dab die Meri- 
toNahrichten in der MER, ihn ber 
wogen Hatten auch diejes Blatt zu 
bejtellen. 

Der Randmangel mat fich be- 
fonders bei der Manitoba-stolonie 
Fithlbar, Etliche find don Enaute- 
inoe 700 Meilen in füdlicher Nic- 
tung an die Weitfüjte Meritos ge- 
fahren, am Sand zu bejehen. E& 
joll ihnen dort gut gefallen haben, 
Dort jol die Möglichkeit fein, 
zweimal im Sahr zu ernten. Das 
Sand fol mr 7 Meter itber dem 
Meeregjpiegel liegen. Wud bon 


diejer Kolonie waren Kandjucher 
ae Be 6. Stornelfi 

tan Jacob 5. Storneljen 
mehrere Sage im de Soli 
newefen. Man hoffte, fie wide 
am 7. Sumt wieder heimfahren 
Yönnen, 


Abram PB. D. Nenmers find von 


BritifhHonduras Hierher 
fommen, um Geidmijter 
Breumde zu befuchen. “ 
Eddy Storneljens md Corn 
Neimers, die nad) BritijchHon- 
duras gefahren Anaren, am ihre 
Angehörigen au bejuchen, erden 
in diejen Tagen zurädterartet, 
Die alte Vnide auf dem Dft- 
ende der Stolonie, die fitr jchwere 
Fahrzeisne jhon gefährlid, var, 
it durd) eine neue erjegt worden, 
die mit jciveren Szölligen Stahl- 
X om gebaut wurde, 


S- 


ge 
md, 


Yarısw, B. €. 


Wir winjden den Zejern den 
Segen Gottes! 

Unfere regulären 
gottesdienite find mannigfaltiq 
und geitlih inhaltsreih. Doc) 
mandre Sonntage find anperge- 
wöhrliche Segenstage. 

Am 28, Mat verabidiedete un- 
jere Gemeinde den teuren Br. 
Abrom Eau, Miffionar im Kon- 
90, Afrika. Nicht mit großen üu- 
heren Feitlihkeiten, ondern in 
ichlichter Art und Weije, aber iv 
tiefem Ernjt wurde die Verjamm- 
fung abgehalten, In tiefer, ftiller 
Ergebenheit will die Sarmilie Ejau 
den Herrn ehren. 


Sonntags- 


„Unverzagt und ohne Granen 

jol ein Chrüt, wo er üt, 

jtets fi Tajfen ihmuen. 

Wollt ihn aud) der Tod aufrei- 
den, 

joll der Mut dennod; qut 

und fein ftille bleiben.“ 


Petrus Martens. 


st. Catharines, Ont. 


„Der Tod feiner Heiligen ilt 
wertgehalten vor dem Seren“ (Pi. 
116, 15). Am 2. Juni_ (sm Nadi- 
ruf in MM. Nr. 4, Seite 48, 
itand fälchlih 2. Mai. — Red.) 
wurde anter großer Anteilnahme 
die Begräbnisfeier für den teuren 
Bruder und Prediger Abram 9. 
Nedekop im Gotteshaus der MB 
auf Scott St. abgehalten. Viele 
Freunde, Bekannte und Bermand- 
te des Entichlafenen waren erjchie- 
nen, um dem Verjtorbenen das 
lebte Geleit zu geben. 

Am Biingitionntage jtand er 
nody vor um und Tprady über 
die Musgiegung des Heiligen eir 
ites nad) Apa. 2. Er Tegte uns den 
Herrn Kejus jo warın ans Herz. 
Rum ift er daheim bei jeinem Seren 
und Heiland. 

Die große Zahl der Anwejen- 
den zeigte die Ehrerbietung, die 


man dem &hingejdiedenen Bru-- 


der enigegenbradte. Sole Stun- 
den find jcnver für die Hinterblic- 
benen, dod) der Here Hilft, „Aber 
die auf den Seren Harren, Triegen 
neue Straft“ Sej. 40, 31). Weir 
tere Einzelheiten fiber die Begrä 
nisfeier in M.N. Nr. 4 auf Sei» 
te 1 und 4). 

Am 4. Juni diente Br. Abram 
A. Unruh, Miffionar aus St- 
dien, uns mit einer Predigt nad) 

4. Kor. 1, 178. 

An diefem Sonntag murden 
der Gemeinde zwei Paare als 


< dv, Elfie Borje, und Dr. \ 
Gert mit Schw. Viola jen. 
Die eriten drei find Mbjolventent 


Mahl des Herrn. 

Freude, tmiederum Sejinpiiter in 
die Someinde aufzunehmen: Ga 
ichtoniter Peter Yunts von Sazlar 
toon, Sast. Mit Dr, Hat der 
Herr amd einen Prediger zuge 
führt, Weiter waren e3 Gejd 
PB. Mafiens, Paraguay, und Schw. 
Emma Enns, Bivgil. Der Herr 
jegnete uns an diejem Abend reidh- 
fidh miteinander. 

Das Wetter it Hier Tühl und 
reqnerijch, und Dbit berjpricht To- 
weit eine gute Ernte zu geben. 

Bier werden Vorbereitungen 
für eme große Evangelijation ger 
troffen, on der 11 beridiedene 
Gemeinihajten teilnehmen. Dieje 
Verjammlungen follen vom 6. bi8 
20. Aıgujt im gelt abgehalten 
werden. Br, Moron S. Nugsbur- 
ger jok der Nedner jein. Der Ver- 
freter diejer evangelijtiichen Arbeit, 
Br. Eugene Witmer, war hier un 
ter uns, um die Vorarbeit einzur 
Teiten. Das Zelt joll an Zurners 
Corner, zwijden Belland und St. 
Gatharines aufgeitellt werden. Br. 
3. Värg, Birgit, Ont,, ft gebeten 
worden, die Zeitung zu überneh- 
men. Wir erwarten große Seg- 
nungen, und möge der Herr biele 
miterblihen Seelen, die nad in 
der Finfternis find, zum Mlawden 
an Sejus Chriftus führen. 

3. Edert, Storr. 


Aeufiere Mijjion 
der M.-Br.Gemeinde 


In das Erntejeld 

Das Bibelinftitut der MBE itt 
Japan graduierte am 16. April 
1961 die eriten Schiller nadı 4äh- 
rigem Surjus für Prediger. Die 
4 jungen Männer, die em Diplom 
erhielten, waren die Yrüder Fir 
mio Surita, Eitaro Nakamura, 
NHorhiguti Sato und Jiro Tafeda. 
Bine Schwestern wurden bereits 
1960 graduiert, aljo im ganzen 
bisher 6. 

‚Dbwohl die jegt austretenden 
Siyiler alle Anfangaicrvierigfei- 
tem einer neneröffneten Schule 
miterfebten, jegnete jie der Nert 
doc) in den berflojfenen Jahren 
reichlich. 

Red. Kyoichi Sitano diente als 
Nedner in der Entlaffungsfeier. 
In jeiner Anfprade bezog er fid) 
bejonders auf Vethel, mo Yakob 
Gott begegnete. Er jagte diejen 
jungen Menichen, die in den Hrilt- 
lichen Dienft treten, nidt an dem 
Drt ftegen zu bleiben, vo mir Gott 
begegueten, jondern den Gott e- 
thels Tennengulernen. 

Der 2. Zeil der Yeier enthielt 
einen Eröffnumgsgottesdienit Kir 
das neue Schuliahr, in dem jieben 
neue Schitler willfonmengeheiben 
iurden. Segenmwärtig hat das Str 
jtitut 15 Schitler, die in 3 Rlaj- 
jen unterridjtet werden. In Die 
jem Rabe ijt feine 4. Slajie. 

Schw. Florence Miller üt jeht 
als vollgeitige Lehrkrait um Its 
jtitut tätig. Im legten Sahr am 
beitete fie nur teilgeitig. Schw. 
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Lehrer und Schüler der MBG-Bibelinftitnts in Yaban. Vorne, v. I. n. r., fiben 










































































bie Schrer Patterfon, Bartel, riefen, bie Mbfolventen Kurita, Tafcda, Nafa- 


mura nub Sato; dann wicber Lchrer: 


ibmen fteben bie Schller. 


Miller arbeitet im Muftvage der 
Nordamerikantiichen Yundestonfe- 
renz der Baptijten (deut Ab» 
teiung). 2 der neuen Schüler find 
ebenfalls ananedt diejer le 
ferenz m Sapaıı. Br. James Pat 
terjon wird teilzeitig Di FRobem- 
der 1961 unterrichten. Mit dem 
2. Semeiter wird er in den boll- 
zeitigen Dienjt treten. Er gehört 
zur Bindesfonferenz der Bapti- 
jten don Nordamerika Xjchvedi- 
jche Abteilung). Berde Baptijten 
Tonferenzen find mit amjerem Bi- 
befinitihut in ein gemeinjames Ir- 
heitsprogramm getreten, wodurch 
ehrerperfonal und Schüler zu- 
nehmen. 

3 der austretenden Schliler Find 
ie den Predigtdienit in den Ge- 
meinden, denen fie ihon während 
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ihrer Studienzeit dienten, vorge- 
jehen, während der 4. in den Ra- 


diodienjt Fritt. Hier wird er zur 
jammen mit Schro. Sudo, die jhon 
1960 Naht graduiert wurde, ar- 
beiten. 

Wir wollen in unjeren Gebeten 
an diefe Arbeiter denken, die Gott 
in fein Erntefeld rief. 


Ruth Wiens 








Die Zougniffe der 4 Abfolventen: 


1. Br. Fumio Aurita, der in 
der Gemeinde Hirano dient. 


Vor I Zahren murde ich ge- 
rettet, indem ich meine Sinden 
erfanmte und Sefus Chriftus als 
meinen Seren und Heiland an- 


nahm. Einige Jahre jpäter ber- 
nahm ich den Ruf des Seren, Ahın 
in das Erntefeld zu folgen, und 





war auch willig, mic; dem Seren 
au weihen, der mich Tiebte und jein 
Reben fir meine Erlöjung hingab, 
8 Altejter Sohn unjerer Sami- 
die war e5 meine Pflicht, für den 
Unterhalt meiner Angehörigen zu 
forgen, denn mein Bater war ar- 
beitzlos und mein Bruder bejud). 
te die Höhere Schule 





Sm Bebruar 1 ließ e8 der 
Herr zu, dab id) eine ernite Ope- 
ration haben muhte, fo dak id) 
3 Boden im Strartenhaus lag. 
Bie Operation, die 4 volle Stun- 
den dauerte, ging auf Leben oder 
Tod. Rad Meiung des Arztes wä- 
re id) heute nicht mehr am De. 
ben, wenn Die Operation einige 
Tage verioben morben wäre. 
Dodı der Herr Fieh mid) am Leben, 
damit ich zu feiner Ehre dienen 
jollte, Auf dem Strankenlaner 
machte ich eine wunderbare Erfah. 
zung mit meinem Erlöfer. Der 
Herr redete durch Tuf. 10, 23 
Au mir: „Die Ernte it aroR, der 
Arbeiter aber find wenige. Bitter 
den Herrn der Ernte, dah er Ar- 
beiter ausjende in In Ernte, 
Gehet bin...“ Als der Kerr jo 
zu mie Ihradh, ülidte ich nicht mehr 
auf die üukeren Unitande und 
er” Schwachbeit, fondern auf 

den Deren ber Ernte, der fold) ei- 


ne wunderbare Erföfung om ren. 
von Bolgatha Fir uns poll. 
Auch all die vielen in Sin, 
een Menfdhen, bie 


Kitano, Wiens und Miller. Sinter 





nis von Chrijtus wilfen, traten 


vor meine Yugen. 5m Gebetsraum - 


jenes Sranfenhaufes verjprad) ih 
dem Herrn: „Sa, Herr, ich will 
gehen.“ Auf einmal war mein 
Herz mit dem Frieden Gottes er- 
füllt. Anm nächiten Tage twurde id) 
aus dem Sranfenhaus entlajien 
und gab aud) gleid meine Stel- 
fung bei einer Außenhandelsge 
jelichaft, bei der id 6% Jahre gc- 
arbeitet Hatte, auf. Durd) Gottes 
made wurde id) in die Vibelichu- 
le aufgenommen. Mein Wunjd) 
und Gebet ijt e5 jegt, daB er mid) 
durd) feine Gnade dazu gebrau 
hen mödjte, noch viele Menfchen 
der Umgegend bon SHirano mit 
dem SHerrliden Evangelium zu 
erreichen, 




















2. Br. Gitaro Nofomura, der 
im Nadiodienit jteht. 


Sayren begann ich, die 
Gottesdienite zu bejuchen. Der cin 
3ige Siwved war, mit dem Sıhalt 
der Bibel vertraut zu werden, u 
dann nad) Amerika oder Europa 
zu gehen. Ih dachte, c5 jei jch 
wichtig, Die Bibel zu Fennen, um 
dieje Menden und ihre Lebens. 
philojophie zu veritehen. Tomals 
glaubte id) der Bibel nidt und 
war auch gegen jegliche Religion, 
eingeihloffen das Chriftentum. 
Dody 2 Jahre fpäter wurde id) don 
meinen Sünden überzeugb und 
empfing die Vergebung mtein 
Sünden und die Gewißheit d 
ewigen Rebens 


Bor 7 






















Später, abjichtigte die 
Univerjität gu befuchen, hörte id) 
die frohe Nahrict, dab; unjere 
Bibelihule eröffnet werden jollte. 
d) 309. 8 in jtarfe Erwägung, 
daß e$ weifer jein würde, mid, in 
einer Bioeljhule ausbilden zu 
lajie 5 in einer aveltlichen Unie 
verjität. Seht wollte id) die Bibel 
nicht wegen des Wijjens oder Ver. 
jtehens Tennenlernen, jondern zur 
Sörderung meines geiitl. Lebens, 
damit id nad meiner Hochzeit 
tliches Heim gründen 
8 war nicht meine Ab» 
fit, Prediger oder Evangelift zu 
iverden. Bei meinem weiteren 
Studium wurde e$ mir aber Far, 


























Nedits Steben bie erften für ben Brebintbicnf 
der Yolyiputi Sato, Citaro Nafamura, Aumiv Kurlia. ‚am ‚SJiro 
Breb. yoihi Sitans, Leiter bes Inttituts, 


und ceijtlide Ar- 
a find, 

Während meines Tegten Stu- 
dienjahres mußte id) in der praf- 
tiihen Arbeit mithelfen. Ich wur- 
de in das neue Arbeitsfeld von 
Nıumvana gejandt, um an Wo- 
henenden in der evangelijtrichen 
Mrbeit jener Gegend zu helfen. 

Neßt aber hat mic der Herr 
fo geführt, dab ich im Büro des 
Nadiodienjtes arbeite, indem id) 
die Nadyarbeit erledige. Ic jelbit 
predige nicht, dod) ift e8 meine Ur- 
beit, die hereinfommenden Briefe 
zu beantworten und diejenigen zu 
befuchen, die intereffiert jind, mehr 
über di jongelium ziı erfad- 
ren. ch bin froh, daß id) in tüg- 
lichen Stontaft mit denen jtehe, 
die noch) tot in ihren Sünden ud 
Uebertretungen leben. SG ber- 
ibire eme große Verantwortung 
diefer jo großen und Iebenswidti- 
gen Aufgabe gegenüber. 

















3. Br. Yofhiyufi Sato, der der 
Gemeinde zn Nagaje dient. 


Bor 6 Fahren hörte ih zum 










eriten Male das Evangeliunt, als 
in Nagaje Zeltevangelijation jtatt- 
fand. Damals verjtand id) mod) 

ht, mas die Erlöfung zu bedeu- 


habe, doc man jagte mir, daß, 
id) nur gu glauben hätte und mit 
dem Munde befennen jollte. E3 
war zum oriten Male, dab; id) zu 
Gott jlehte. Später verjtand ic) 
aud) die Vedeutung der nde. 
Ic) befam die Gewigheit meiner 
Erlöfung und wurde in uns 
jerem Sommercamp getauft. IH 
war der erite ud einzige Täuf- 
ling in der Gemeimde in Nagaje. 

Meine Angehörigen nahmen ge- 
laffen an meinem hriftlichen OL 
ben teil, ıneinten aber, daf e: 
mid) nicht To wichtig jei, To feit zu 
glarben. Meme Eltern wohnen 
nicht fehr weit entfernt von mir, 
jo daß ich oft die Gelegenheit ha 
be, ihnen bon dem Heil zu erzäh- 
len. Sch habe 6 Seichmwilter. 

ALS ic) getauft wurde, er 
ngte man gerade die Bibeljchule, 
Dann führte mid der Herr ganz 
wunderbar. Eines Abends Eehrte 
id) von einer Gebetsverfanunlung 
hei Poöglid erblidte. ih eine 
lahme Perfon, die verfuchte, viele 
Stufen binaufzufteigen. _Danır 
wurde e3 mir ganz Tlar, daß id} 
einen völlig gelunden Störper hat- 
te, den der Herr in einem Dienit 
vebranden Tönnte, Dieje Erfah- 
rung und die Eröifmung der Vie 
belicyule bedeuteten für mic, die 
Stimme Gottes. 

Meine Sculausgaben muhte 
ih durd) Nebenverdienjte beglei- 
en, indem id Schreibefunit und 
Delmaferei unterrichtete, was aud) 












































audgeblfbeten aan 


die Mrbeit meiner Eltern und Ge- 
fchiviiter ivar. Dod Diefer Um 
ftand erfwerte e8 mir jeher, mei- 
nem Studium ganz nadzıfom- 
men. Ich entjchlon; mich daher, das 
fette Sahr in der Schule zu moh- 
nei; jomit mußte id aud) meine 
Arbeit aufgeben. 
Mein Gebet für die Yırkunt 
Liegt in Bjalm 72, 18—19, nicht 
tvie ich will, fonderi I0a8 der Sorr 
durch nich Fun till, Befonders will 
id, dem Seren mein Leben in der 
Fürbitterweihen amd hm treu in 
der Gemeinde in Nagaje dienen. 


1. Br. Jiro »Tafeda, der der 
Gemeinde in Stafugade dient. 

ALS id) da Tedhnikum. i - 
Ta derlich, Hatte ih den Rune, 
ein großer Geihäftsmann zur iwer- 
den, dod) ftelkte ich jeher bald feit, 
e Geiellihait viele bitte- 
Enttäufhungen mit fid) bringt 
Darum endel all nreine Wiin- 


































ide, die id Hatte, in einer Ihred- 
lichen Leere. Au: em Grunde 
enticjlop ic) mic, die Wahrheit 
au juhen 


In der Zeit, ungefähr vor 7 





Qahren, Fonnte ich durch Gokten 
Gnade den Seren als meinen Er- 
Töjer annehmen. Ein Xahr fbir 
ter, auf einen Sommercamp, 
itbergab id) dem Herrn meinen 
Xeib als lebendiges Dpfer nadı 
Römer 12, 1. Ich mußte nicht, mas 
mir die Zukunft bringen mürde, 
doc fic jollte Gott gehören. 

Als die Bibeljhule eröffnet 
wurde, gehörte id als eriter zu 
der Schülern, Obwohl e8 mir an« 
fangs jehr jeher fiel, da id) fchon 
fo lange aus der Schule war, 
drang ich nachher mit Freuden im 
mer tiefer in Sottes Wort ein, 
Während der Bibeliulzeit hatte 
das Wort Gottes einen grogen 
Einjiuß auf mein perfonfices Le. 
ben amd auf meinen Charakter, 

Segt diene id) der Gemeinde in 
Sajugade. ch weiß, dab mid) der 
Heer in diejen Dienit rief. Es ijt 
mein größter Wunfc, zu dem Bau 
einer feitern Stonferenz in Saban 
beizutragen. Auc) ift e8 mein Ger 
bet, da jid) unfere Konferenz in 
Japan an der grofen Missiondar- 
beit der Erde beteiligen möchte, 























Lehrer und Schüler des Biblinftituts in Kalkar, Weitdentichlend, an ben Br. 


9. 9. Kanten anshilfsweife als Lehrer tätig üt. 


rechts, vorne. 
Weitdentjdland. — Bruder G. 9. 
Sangen, der im Nuftrage umjerer 


Konferenz in Europa arbeitet, un. 

im Tetten Sabre als 
am Hibelinftitut in al 
far, Bejtdeutihland, dab von der 
deuticen Miffio Uchajt um- 
terjttigt wird. Er berichtet, daß 
das verfloffere Kahr erfolgreich 
war; 12 Bibeljchlifer wurden nad) 
einer dreijährigen Musbildungs 
zeit enklaffen.. GSejchw. Jantens 
opferten ihre freien Wochenende, 
um die Gefdnpifter im Gebiet von 
Sroman geitlih zu betreuen. 6 
Stieder, die zur MVG in Newvied 
gehören, wohnen in diejen Gebiet. 
Brafilien. — Einige Nadrichten, 
die aus Kuritiba, Brojilien, Fom- 
men, geben Grund zum Danken 
und zue Ermutigung. Eine An- 
zahl von Gläubigen meldete id 
zur Taufe, die im Mei ftattfand. 
Ein neues Gymuafinm jteht auf 
dem Schülgelände im Bau. Ob- 


















wohl diefer Bau nod) nicht fertig 


‚Br. Janken ift der 5. vom 


goitellt Ät, wurde er Eirzlich für 
einen Gvangelfationsgottesdienft 
benugt, der bon nahezu 1,000 Men- 
ichen defucht wurde, worunter fid) 
auch einige Ortsbeante befanden. 
Die einhermidhe Gemeinde im 
Euritiba plant, ein größeres Bet- 
haus zu errichten. 





Der begonnene Bau de3 MICLet- 
haufes in Ajuneion, Paraguay. 


Paraguay. — Der Ya des MAG- 
Berhaufes für die einheimiihe Ge- 
meinde in Afıncion macht Fort 
icheitte Wem diefe Nachricht bor 
die eier Tommt, wird das Haus 
wohl jdon unter Dad) jein. 


Belgien. — Dr, med, Pauls, der 
fid zur Zeit in Antwerpen, Bel- 
sten, befindet, wird vom 26. uni 
bis zum 1. Xuli jein nediginiiches 
Examen ablegen und würde unjere 
Aiehitte Jhägen, 


Afrika. — Durd) einen Anfall von 
Sefojucht und das zeihweiline 
Stoppen der Verbindung durdı 
Fäbridhifie smoifchen 

m eopoldoille, ft Br: Harold 
Fohveran verhindert morden, fein 
Studium der SKituboiprade tm 


















Mennenitifche Rundichan 


21. Juni 1961 









nm Seeunde gefucht 
Rinelm Reimgord Fitn, Yer- 


Ibxeakasran, yı gepKuHc- 
Xoro, 20M 20, x8. 4, Maike 


Eingejandt von P. 9. Reimer, 
Bor 161, Narrom 9. €. 


Ben 

Die meiften Sefer wünfhen 
Feine Unterbrefjung in der Zu: 
fendung ihrer „Mennonitifchen 





© Rmdihau“, aud) wenn fie c3 
© beraeiien haben, im boraus 
© zu achlen. — Deshalb Heikt 
© 3 auf unferem ®eitellzettel: 
© .„2i8 zur ausdrüdlichen bbe- 
© Itellung.“ 









5 rs, die am 14. De 
a or Mdendorf, Kreis 
Lüneburg, Deutfchland, nad) Kar 
noda ausgewandert if, wird bam 
Deutihen Moten Kreuz für die 
Rerwandten in Nukland gefucht. 
Die Sucenden find: Peter Be 
ters, geb. 4. Wırg. 1898, Sufan- 
a Reiers geb. Görk, geb. M. No- 
vennber 1904, Selena Peters, geb. 
18. März 1936, Gerhard Peters, 
neh, M. Kuli 1938, und Mathar 
vina Meters, geb. 27. April 1928. 
Sie find bei der weitdeutjchen 
Borichart in Mosfau unter Folgen- 
der Anjchrift gemeldet: 


USSR — P.C.®.C.P., Bono- 
roncras 067, B. Veryrekmä 
p-H., r. Kpaccasuno, yıt, KoM- 
yHansHan 313, Tlerepc, Tletp. 


Eingejandt von Katharina Peters 


1062 Dyfe Road, R. R. 1, 
Yarrom, B. C. 
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Brüder in Christo 



























Brüder in Chriülte von Sri Blante 
Die Beidichte der älteften Täu- 
jergemeinde in Zolliton, Schweiz. 
Der Titel des Budjes fit die Be- 
seichnung, Aie fid) die erften Zän- 
ier jelbit nannten. Das Bud) it 


eine Foftbare Quelle für alle, die 
gern woiffen wollen, wie einmal 
unjere Slanbensgemeinihaft ent- 
ftanden it, 88 Seiten. Ganz- 
Teinen. Preis nur 51.50 


Dasjelbe Bud) ift au) in englifcer Spradje eridjienen. 
Brothers in Christ by Fritz Blanke 
The history of the oldest Anabaptist congregation Zollikon, 


near Zurich, Switzerland, The title “Brothers in Christ” is 
what the Anabaptists of Zollikon called themselves. 78 pages. 


Price only 





$1.25 


— Portofrei — 
The Christian Press, Ltd. 









Bi Sulius Dering, geb. 28. 
Sunt 1926 in Chortiga, Gebiet 
Sporofhje, too die ganze Yamilie 
bis 1943 gewohnt hat, wird von 
feiner Mutter Maria Dering, 55 
Sahre alt (hr Mann ich Yulius 
Dering). aeludit. Ebenfalls fucht 
fie toren Schwager Willy Julius 
Dering, de8 Mannes Scmeiter 
Maria Julius Bram, und deren 
Mann Diekrid) Franz Braun, fer- 
ner ihre eigene Schweiter geborene 
Greta Schwentner nd ihren Rady- 
barı Hans Wiche. 


Micrift der 
Nußland: 


USSR — P.C.®.C.P.,, Kn- 
posckan 06n., Kalicknf p-H., 
Oumeroso, Mapıunt Mepuur. 


Man Tann aud) jeglihe Aus- 
Kunft on mich richten: 

MS. Willms, Bor 37, 

Coaldale, Alberta. 

BP. ©.: Sn oder bei Ofhmegomo 

wohnt aud; ein Braun, der dort 

die Andacht Teitet. Wohl diejem 
jtreitbaren Held! — Einf. 


Sudenden in 


Sohann Arnbredt, der hier in 
Kanada jein fol, wird don feinem 
Neffen Karl Arnbredt in Rikland 
gejucht. 

Aörcfje des 





Sudenden: 

USSR P.C.®.C.P., An- 
ralicknii Kpai, Cr. Kyayıma, 
ya. Yanaesa 94, K. Apnöpext. 
Eingef. von Sacob Braun, 
Bor 4, learhroof, B. €. 








Sydia Zängler geb. Ullrich, ge- 
boren 26. Mai 1915 im Dorfe 
Nowo-Nikolajemfa, Nayon Nomo- 
Nikolajavfe, Gebiet Saporofdie, 


wird von ihrer Mutter Murora 


‚go. 25. Mai 1882, in 
, gejudt. 

e fubren zujammen am 19. 
der 1943 nad) Deutichland 
den dort 1945 getrennt. 





drei er Sudenden: 





USSR — Ka3.C.CP., r. Ka- 
paranıa, llaxrtmucknü 7 
n/o 16, ya. Axöacra 


Ne 13, Yappux, Aspopa KOnb- 
euna. 

Eingef. von David Unrau, 

Bor 74, Campden, Ont. 

(Der Einfender erhielt ben 

uchhrief don feiner Nichte aus 

and. Er war adreifiert: „An 
udichan Mmerikas.”) 





David Franz Dörkien, geboren 
1898 oder 1899 in der Molotich- 
na, eingewandert nad) Sfanada 
1924 bis 196, wird von einen 
Schiweitern Marichen und Lena, 
wohnhaft in NRufland, gefucht. 


Mörejje der Suchenden: 

USSR -- Kup.C.C.P., ®pyH- 
3enckaa 064., Cr. Kant M. T. 
®. N22, M. ®. Beiic. 


Eingef. d. Fr. D. $. Hildebrandt 
geb. Sooge, 
Bor 448, Olcarbroof, B. €, 


Ana Epp, geb. 28. März 1925, 
wird von ihrer Mutter, Frau Kar 
tharina Gerh. Epp, auß dem hie- 
figen Altenheim (ihr Mann war 
Sohann Epp aus Chortika, Sid. 
rußland) nefuht. Die Tochter war, 
ehva 19 Yahre alt, als ihre El- 
tern Rußland verließen. 

Eingefondt von U. 3. Wilms, 

Bor 37, Coaldale, Alta. 





Margarete Görz, gb. am 17. 
Degenter 1925 in Kalbftadt, feit 
1945 mit Hans rot vergeira- 
det, wird bon ihrer Mutter in Ruß 
land, Frau Zuftina Görz, geb. 
am 16. Dftober 1889 in Halb- 
ftadt, Stiörußland, gelucht. 


Eingejandt von Maria Weife, 

1025 Garfield Strect, 

BWinnipeg 3, Man. 

(„Der Bote” wird m Mbdrud 
gebeten.) 


Peter Penner wird bon feiner 
Nichte Hertha Janzen, 31, jebt 
am Ural, Rußland, mohrhaft, ge- 
fucht. 

Die Sudende ift die Tochter 
von Margarete geb. Penner, geb. 
1900, aus Blumengart, WIkEolo- 
nie, Mer etwas bon der Befuchten 
weiß, fehreibe bitte an 


3.8. Maffen, 
37 Chaplin Menue, 
St. Catharines, Ont. 


Willy PReter Bergmann, der fei- 

ner Zeit nach Kanada ausgeman- 
dert jein foll, wird bon feiner 
Schnvägerin, Witwe Maria Berg- 
mann in Rußland gejucht. 
Mörefie der Suhenden: 
USSR — P.C.®.C.P., Kupr. 
C.P., KplabITb - ANMeIHBC- 
kunt p-H, oc. HoBo-TlaB2oB- 
Ka, ya. Nuntenbckaa 57a, 
Beprmar Mapa 9. 
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Aus Buhlandbriefen 


Selena ZTejmann jchreibt bom 
15. Februar: 


Bodolif, Rukland. 
jehr jchönes Wetter, 
hnee. Hier war eine 

8. Sa, dem Men- 
heit gegeben, fie fön- 
vorher jagen. Mber 
mann ir jterben werden, meif 
feiner im boraus. Am Sonntag 
wirrde hier ein junger Mann, 32, 
begrab ne Frau und 4 Kin. 
der Yinterblieben. Er war nadı 
Safchfina zum Arzt gefahren. Dort 
hatte man ihm aefaat, er folfe das 
Rauchen und Trinfen einftellen; 
aber er jante, dann molle er Tieber 
verreden. Nod) che er nady Haufe 
aefahren mar, ift er in feinem 
Quartier vom Stuhl gefallen und 
war tot, ine Frau if die Tod 
ter von Korn. Enn® don Hraßikom. 














Du fraaft nah unferer Waic- 
maschine. Die Marke heikt „Turla”, 
und fie Tagen, die et auch dort her- 
aeltellt worden. Ich habe einen Mo- 
tor an mein Spinnrad befommen. 
3 macht fich ganz aut, er Täuft 
nur ziemlich Taut. 

Schwägerin Sara Hat fi ein 
Knie verrenkt und muß jeit 14 Ta- 
nen figen, Sa, wenn Tante Balzer 
nicht wäre. wären ficher Ichon hiele 
Krüppel. Sie iit 73 Sahre alt und 
nicht gefund. Su Seiten Hat fie 
Serzanfälle. ber alle, Taae hilft 
fie noh Menjhen durch „Burccht- 
machen”. 


Sm Serbft Starh Seinrih Bal- 
zer. E38 war der erite Sohn bon 
Neta — Franz. Er ftarb an Serz- 
Ihlag. 

Gerbrands Mädchen, die au 
bier wohnen, waren Bei F. Franz”. 
Sie boitellen, Eich au grühen. Shre 
Mutter ift blind, 81 Kahre alt. 

Liefe Grömwe war hier, auch 


rau Peter Tehmann, fie beftel- 
De Euch, alle au arüken. Einen 
herzlichen Grub audy nod) an affe 
Nerwandfen und Befannten von 
Eurer Schmweiter 


‚Helena Tehmann. 


Die Toter Zena Tegte aud) ei- 
nen Brief für die NRadiojtation 
SEHB in Ekuador bei, den ich nad) 
dorthin abgejchistt habe. Sie Ihrieb 
unter anderem, daB fie durd) die 
Sendungen ehr gejegnet werden. 
Mandmalwird e& durd; Brummen 
geitört. Weiter jchrerbt fie: „Wir 
find fett umd gekleidet, umd meiter 
hedürfen twir fiir Diejes Xeben 
nichts. Wir haben 1 Shih, 2 Scha- 
fe, 1 Schwein und 20 Siffner. 
Ueberfluß it für ein Gottesfind 
forviefo gefährlich. An unferen 4 
Kindern Haben mir unjere Sreu- 
de. Die Aeltäite acht zur eniten 
hurlflaife. Sans ft unjer Yüng- 
iter, 3 Sahre alt. Kinder find eine 
Gabe Gottes. Wir haben uns ein 
Fukharmenium gefawjt. Nettie 
und 2ena fpiefen jhen mandes 
Sied. Tina it 5 Sabre alt und 
ipielt aud) don. 


Abram und Lena Neufeld.” 


Eingei. von Peter W. Yanzen, 
R. R. 4, Sardis, BE. 





Dei Gejhenkabonnements Bit- 
ten wir, fehr Mar anzugeben, 
wer fhenft umd an men bie 
„Mennonit. Rundidau“ ge 
@ ihict werden joll. Dankel 
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Feigen im fremden 
Garten 


Erzählung vonB.W. * 
Lorenzo Paniele saß auf 
seinem kleinen, zweirädrigen 
Karren und pfiff leise vor 
sich hin. Er war ein dunkel- 
haariger, italienischer Junge 
von fünfzehn Jahren, der sei- 
nen Eltern in der Landwirt- 
schaft half. Sein kleiner Esel 
Rosario trottete gemächlich 
über die staubige Straße nach 
Pontecorvo, einem kleinen Ort 
zwischen Neapel und Rom. 
Die Morgensonne strahlte aus 
einem tiefblauen, wolkenlosen 
Himmel auf Maisfelder und 
Olivenpflanzungen; in der 
Ferne schimmerte der felsige, 
braune Gipfel des Monte Pe- 
trella. Ein leiser Wind strich 
um die hohen Wipfel der Zy- 
pressen, die die Straße säum- 
ten, als Lorenzo hinter sich 
griff, um eine der blinkenden 
Milchkannen an den Mund 
zu heben, denn er hatte Durst. 
Da bemerkte er, wie sich aus 
dem Schatten einer Pinie ein 
“junger Bursche erhob und 
auf sein Gefährt zuging. 

„Ah, Felice, was machst du 
hier im  Straßengraben ?“ 
fragte er und hielt seinen 
Esel an. 

„Ich habe dich von weitem 
kommen sehen, da habe ich 
auf dich gewartet. Kann ich 
mitfahren?“ 

„Natürlich“, sagte Lorenzo 
und machte auf seiner Sitz- 
bank Platz. 

„Ich war in Aquino und ha- 
be dort Eier abgeliefert; du 
weißt doch, wir haben viel 
Hühner.“ Felice setzte seinen 
Korb zwischen Lorenzos 
Milchkannen. 

»-..„ und ich habe bei un- 
serem Schäfer draußen die 
Milch abgeholt, wie jeden 
Tag.‘ Lorenzo gab dem Esel- 
chen einen leichten Schlag 
mit der Gerte. 

Die Pinien waren ver- 
schwunden, statt dessen säum- 
ten Kaktushecken und Mau- 
ern die Straße — hinter den 
Einfriedungen befanden sich 
die Gärten der Leute von Pon- 
tecorvo. Felice schnupperte in 
der Luft. 

„Jeder dieser Gärten hat 
seinen eigenen Geruch‘, sagte 
er. „Aus dem einen riecht es 
stark nach Thymian, aus dem 
anderen nach Oleander oder 





Lorenzo ließ seine Augen 
über das satte Grün streifen. 
Die Gärten quollen fast über 
vom Pflanzenwuchs, aus jeder 
Mauerritze sproß es hervor. 


„Ich weiß nicht — die er- 
sten Feigen werden doch jetzt 
reif“, sagte er. 

„Wenn ich nur daran den- 
ke, läuft mir das Wasser im 
Munde zusammen !“ 

„Ja, die ersten Früchte sind 
immer so teuer, kaufen kann 
man keine .. . 

Geduldig zog der kleine 
Esel Rosario das Wägelchen 
über die Straße. Er hatte ein 
dichtes, struppiges Fell, das 
an manchen Stellen von dem 
Ledergeschirr blank geschabt 
war. 

„In unserem Garten wach- 
sen nur Zitronen und Toma- 
ten“, sagte Felice und starrte 
auf Rosarios Schwanz. 

„Wo ist euer Garten?“ 
fragte Lorenzo. 

„Wir sind schon daran vor- 
beigefahren.“ Felice deutete 
mit dem Daumen rückwärts. 

„Unser Garten befindet 
sich weiter vorne, wir kom- 
men gleich daran vorbei ; aber 
dort wachsen auch nur Oli- 
Yan; 

Felice reckte seine Nase in 
die Luft und verdrehte seine 
Augen vor Wonne. 

„Halt deinen Esel an, Lo- 
renzo“‘, flüsterte er. „Riechst 
du nichts?“ 

„Ja“, sagte Lorenzo unru- 
hig. „Es riecht nach Feigen, 
nach jungen, frischen Feigen! 
Warum sprichst du so leise, 
es ist doch niemand in der Nä- 
her 

„Weißt du, wem dieser 
Garten gehört?“ fragte Felice 
und betrachtete die mäßig ho- 
he Mauer. 

„Ja, er gehört der Familie 
Mattei.“ 

„Wenn die uns erwischen 
— sie gehen bestimmt nicht 
zart mit uns um!“ Felice stieg 
vom Wagen. 

„Was hast du vor?“ fragte 
Lorenzo mißtrauisch. 

„Willst du vielleicht die 
Feigen dort hängenlassen? 
Die ersten Feigen in diesem 
Jahr?“ 

„Ich weiß nicht recht, wenn 
jemand hier vorbeikommt 
und sieht mein Gefährt hier 
= einem fremden Garten ste- 


Eu 
„Das macht doch nichts.“ 
„Es kennt doch jeder in 

Pontecorvo meinen Esel und 

meinen Wagen.“ 


Felice zog seine Stirn in 
Falten und dachte scharf 
nach. „Weißt du was, sagte 
er schließlich, „du fährst wei- 
ter bis zu eurem Garten, 
läßt deinen Esel dort stehen 
und läufst wieder zurück. 
‘Wenn jemand kommt, wird er 

glauben, du seist in deinem 
elterlichen Garten, während 
wir in Wirklichkeit bei Mattei 
die Feigen ernten.“ Felice 
lachte, 

Lorenzo hielt vor dem Gar- 
ten, der seinen Eltern gehör- 
te, stieg ab, klopfte Rosario 


zärtlich den Hals uı LE an 
Straße zurück zu 
serner Pforte, nicht ohne sich 


überzeugt zu haben, dı 





Felice war verschwunden, 
die Pforte verschlossen; so 
schwang sich Lorenzo über die 
Mauer in den Garten, in dem 
es blühte und gedieh, in dem 
Gewürzpflanzen, Blumen und 
Suppenkräuter einen betäu- 
benden Duft verbreiteten. 
Aber der Geruch junger Fei- 
gen verdrängte »alles andere. 
Ihm brauchte Lorenzo nur 
nachzugeben, um Felice zu 
finden. 

Er stand unter einem Fei- 
genbaum, von den tief herab- 
hängenden Aesten fast ver- 
deckt, und aß eine Feige. Lo- 
renzo pflückte eine der grü- 
nen Früchte, hielt sie in drei 
Fingern der rechten Hand, 
löste mit der Linken die wei- 
che Schale und biß hinein. Sie 
war ungemein süß und wohl- 
schmeckend. 

„Ist das nicht was, Loren- 
20?“ fragte Felice mit leuch- 
tenden Augen und vollen 
Backen. „Und du wolltest da- 
ran vorbeifahren! 

Lorenzo gab keine 
wort. Er aß. 

Nach einer Weile wurde er 
von Felice angestoßen: „Es 
wird Zeit, wir müssen ge- 
hen!“ Lorenzo war einver- 
standen, er hatte genug Fei- 
gen gegessen. 

Gemächlich kauend ging er 
auf die Mauer zu. Plötzlich 
hielt er an, hob lauschend den 
Kopf und bedeutete Felice, 
stehenzubleiben. 

„Was ist los, Lorenzo?“ 

„Wir gehen besser ein we- 
nig zurück, da kommen Leute 
auf Rädern. Es braucht uns 
niemand zu sehen!“ Sie ver- 
steckten sich hinter Tomaten- 
stauden. 

Es waren wirklich Radfah- 
rer. Aber sie fuhren nicht an 
Matteis Garten vorbei, sie 
stiegen 'ab. Es war die Fami- 
lie Mattei, 

Felice wurde blaß, Vir 
müssen zurück“, sagte er. 
„Vielleicht können wir über 
die hintere Maue: 

Die eiserne Tür quietschte 
in ihren Angeln. Zuerst kam 
Vater Mattei, dann Mutter 
Mattei, dann der baumlange 
Vincento Mattei und schließ- 
lich sein Bruder Angelo Mat- 





Ant- 


















i, 
Die beiden schlichen leise 
zurück, tappten über Gemüse- 
beete, umgingen Oleanderbü- 
sche und duckten sich unter 
herabhängenden Zweigen. Als 
sie an der hinteren Einfrie- 







a N großen Gartens die 


der arbeitenden 
Familie Mättei zu vernehmen 
waren — sie machte sich an 
den Tomaten zu schaffen, 

„Hoffentlich wird es dei- 
nem Esel Rosario nicht zu 
langweilig!“ sagte Felice, lei- 
se lachend. „Hast du ihn we- 
nigstens dorthin gestellt, wo 
er einige Disteln findet” 

Es war ein wunderschöner 
Sommertag. Weiße Wolken 
segelten langsam und maje- 
stätisch über den tiefblauen 
Himmel, und ein linder Wind 
strich durch die Bäume. Kr 
lice hielt einen dürren Zw 
in der Hand und spielte Er 
einem schwarzen Käfer, der 
sich auf den Hinterbeinen 
aufrichtete und mit dem dür- 
ren Zweig kämpfte. Lorenzo 
betrachtete eine hraun-grüne 
Eidechse, die ihn'aus einem 
Zwiebelbeet mit ihren schwar- 
zen Augen anglotzte und 
schließlich blitzschnell wieder 

c) 








möchte nur wissen, 
wann die wieder abfahren!“ 
sagte er zu Felice. 

„Zunächst machen sie ein- 
mal Mittagspause“, antworte- 








te Felice. „Du mußt dich bük- 
ken — schnell — sie kom- 
men!“ Damit drüc r Lo- 





e 
renzo zu Boden. Tatsächlich 
näherten sich die Stimmen 
der Familie Mattei immer 
mehr den beiden. 

Lorenzo unterdrückte einen 
Schrei. 
(Fortsetzung folgt) 


Wie entsteht Nordlicht?” 


In Kanada sehr häufig auf- 
tretend, sind die Nordlichter 
mit ihrem eigenartig unterir- 
dischem Licht eine reizvolle 
Erscheinung. Einst glaubten 
die Menschen, daß leuchtende 
Gespenster am: Himmel ihr 
Unwesen treiben. Die Wissen- 
schaft hat ein Stück Roman- 
tik, aber auch Furcht und 
Schrecken beseitigt. Das 
Leuchten liegt in 100 bis 1000 
Kilometer Höhe. Seine Ent- 
stehung hängt mit Vorgängen 
auf der Sonne zusammen, Aus 
riesigen Gasausbrüchen auf 
der Sonnenoberfläche schie- 
Ben Wasserstoffatome heraus, 
die durch die Hitze in positiv 
geladene  Wasserstoffkerne 
und negative Elektronen ge- 
spalten werden. In 26 Stun- 
den gelangen sie zur Erde und 
prasseln dort auf die Lufthül- 
le auf, wobei die Luftmolekü- 
le aufleuchten, ein ähnlicher 
Vorgang wie in der Neonröh- 
re. 


Ultraschall — Heilung 
oder Zerstoerung 
Der Schall pflanzt sich 





menballen und absinken. Man 
kann mit Ultraschall Löcher 
bohren. In der Technik be- 
nutzt man ihn zur Untersu: 
chung von Werkstücken auf 
verborgene Risse. Jeder Riß 
sendet ein Echo zurück. Ja, 
selbst Flüssigkeiten, wie Was- 
ser und Oel, lassen sich ver- 
einigen. Vielfach sind die 
Nutzanwendungen, aber auch 
die Gefahren bei falscher An- 
wendung. 





Die Photokamera 
im Magen 

Es gibt schon lange stab- 
artige Spiegelinstrumente, die 
durch die Speiseröhre in den 
Magen eingeführt werden 
können. Eine eingebaute 
Glühbirne beleuchtet die Ma- 
geninnenwand. Der Arzt kann 
durch den hohlen Stab hin- 
durch eventuelle Magenge- 
schwüre sehen. Jetzt gibt es 
sogar eine kleine Kamera, die 
in den Magen gesenkt wird 
und Farbaufnahmen der Ma- 
genwand ermöglicht. In Ruhe 
kann der Arzt die Aufnahme 
auf dem Projektionsschirm 
betrachten und auswerten. 
Auch die Kamera besitzt eine 
Beleuchtungseinrichtung. Das 
aufzunehmende Bild kann 
durch den am Apparat befe- 
stigten Hohlstab eingestellt 
werden. Der Kameraver- 
schluß wird von außen ausge- 
löst, ebenso die Belichtungs- 
zeit zwischen 1/30 und 1/100 
Sekunde. Das Filmscheibchen 
hat einen Durchmesser von 
der Dicke eines Bleistiftes. 
Mit der Kamera hat der Arzt 
eine neue Möglichkeit zur Un- 
tersuchung von Magenkrank- 
heiten. 






Unbrennbare Baumrinde 


Die in Amerika vorkom- 
menden Rotholz-Bäume, eine 
Nadelbaumart, besitzen eine 
unbrennbare Rinde. Auch In- 
sekten meiden sie, weshalb in 
einem Rotholzwald auch keine 
Vögel‘ leben, die Insekten als 
Nahrung lieben. Diese Bäume 
werden bis zu 5000 Jahre alt 
und wachsen zu Riesen an bis 















zu 30’ Dicke am Fuß und 350” 


Höhe. Das Holz ist sehr wi- 
derstandsfähig gegen Witte- 
rungseinflüsse. Schlägt ein 






























dung anlangten, blickten sie 


durch Schwingungen fort. Je 


Blitz in einen solchen Baum 





sich verdutzt an: Hier war 


größer die sekundliche Zahl 





ein, dann schwelt das Holz 
urzel 





keine Mauer, sondern eine ho- 


der Schwingungen, um so hö- 


von der Krone bis zur Wı 











he Kaktushecke mit langen 
spitzen Stacheln. 
„Hier kommen wir niemals 
hinüber“, sagte Lorenzo, 
„Jetzt müssen wir warten, 
bis sie wieder nach Hause 
fahren‘, flüsterte Felice und 
'verscheuchte eine Biene, die 
um seine Nase summte. 
en nicht 
en a Ubi: a 


Be 
Ban in af 

















her ist der Ton. Unser Ohr ist 
nur für Töne bis 20000 
Schwingungen gebaut. Höhe- 
re, für den Menschen unhörba- 
re Töne, liegen im Ultraschall- 
bereii a an en an 
man die Dure] ung 
Haut fördern und krankhafte 
Wucherungen 


les 
Se 


völlig aus, während die un- 
brennbare Sa SelienE 












































, 1622: 

allen Dingen; denn das ijt der 
. Den Geijt dämpfet nicht, die Weiki 

aber alles, und das Gute behaltet, Meidet 


bar in 

al 
nicht; peiifet 
Schein.“ 


Sn einer Gemeinde muß Ded- 
ung jein, davon Lajen toie it der 
vorigen Predigt, Das Neue Teita- 
‚ment tennt midt Gemeinde ohne 
Dmanifation; aber e& werden uns 
nur die Gaupflinien gezeigt, Ein- 
zelheiten zu regeln, ‚bleiet den Ge 
meinden itberlaffen. ES pird uns 
‚hier nicht ein Joch aufgesiwungen, 
das Ani in jeder Kultur und zu 
aller Seit anlegen jollen, als wär 
ren toir verjflant. Im Neuen To 
jtament fällt das Sauptgeivicht 
icht auf bie äupere Organtiation 
der Gemeinde, jondern auf das 

* inmere Leben. Wir wiljen alle, avie 
jchmer e8 jhon im praftüchen Re 
= ben it, das Gleichgewicht zu mah- 
ren, wieviel mehr gilt das am 
Geiftlichen. Manche 
find gegen jeglihe DOrganijation; 
andere wieder glauben, ce8 Fan 
nice organifiert genug sugehen. 
Sun eriten Fall fommt c8 oft 
bor, dah zubiel Dampf da fit, & 
üt ober nicht das Geleije da, auf 
dem dieje Kraft Richtung und Ver- 
wendung finden joll. 

Sim zweiten all it e$ mandı- 
mal wie mit einer Majchine, die 
tommplett dajteht, aber ihr fehlt 
Del. 

Mo eine Gemeinde in fhrer Sut- 
‚gendfriidhe fteht, vo das neue Leben 
puffiert, wo die Neuerungen des 
‚Heiligen Geijtes zu finden find, 
da gibt es viel Spontanes, ein 
Ueberfließen, Weberiprudefn, und 
eine jeite Ordnung Ät in der Ge- 
meinde bon großer Bedeutung. 
Aber, wo alles jhön organitiert 
ft und glatt geht, da muß man 
immer jhanen, ab audı wirklich 
geitlidhes Leben da iit, ab das 
innere Zeben pulfiert, ob der Geijt 
Gottes Raum hat. = 

Sn unjerm Zert liegt die ganze 
Betonung auf das innere Leben 

‚der Gemeinde. Wenn id) mir dieje 
Verje anjhaue, tommf es mir jo 
vor, dai der Apojtel Paulus zu- 
erit einmal über das innere Le 
ben des einzelnen Gliedes und 
dann über das innere Leben der 
Gemeinde ipricht, In den Verjen 
16 Bis 18 Haben wir liche Be- 
fehle, Anforderungen und Auf- 
forderungen, die an die Gemeinde- 
glieder gerichtet find, und zwar 
auc Verhiefung ihres inneren Sr. 
bens, Wir wollen umern Text 
mit jelgender Einteilung dehan- 
dein: 

1. Das innere Leben des ein- 
zelnen GTiedes und 2, das innere 
Leben der ganzen. Gemeinde. 


1. Das innere Leben des einzel- 
«men Gliebes 

_ Beachten wir die dreifache Au 
forderung zur Vertiefung des in- 
neren Lebens des Einzelnen: 


a) Seid allezeit fröhlich, 

b) betet ‚ohne Unterlaf;, 

©) jeid dankbar in allen Din- 
gen. 


Solhes verlangt der Apoitel 
bon ums aller, denn das hefiehlt 
Gott, Weberhaupt Brandt das 
Neue Teitament oft die Defehls- 
foren. Dieje Form Tiegt in der 
Rutur der neuteftamentligen Bot- 































Das innere Scben ber Gemeinde 


Gejctwiiter " 


‚Seid allegeit fröflich, be- 
le 


ihaft, denn dieje Komme nicht au 
uns als frommer Wu, fondern 
bringt die göttlichen Befehle für 
die Menicbeit und deshalb drüdt 
der Imperativ im Neuen Teita- 
ment amı beiten den Willen Got- 
tes aus. 

a) Seid allezeit Fröhfid). (Bers 
16.) Wir erhalten eine eindeutige 
Aufforderung zur frohen Saltung 
umd zum fremdigen Ausolid. 

b) Betet ohne Interlaf. (Vers 
17.) Das it eine Aufforderung 
zum verkrauensnollen Aufblid zu 


St. ö 

c) Seid dankbar in allen Din 
gen. Mers 18.) Diejes ift eine 
Nufforderung zum gläubigen Ein- 
Bid in die wımderbaren Führun- 
nen &ottes, jo dab wir ihm dan- 
fen fönnen. 


a) Der freudige Ausblid 


Freude it cin LichlingSwort des 
NQIötanents. In etlichen Briefen 
it Freude jajt das Thema, wur 
das id, der ganze Brief dreht, 
3. 8. der Philipperbrief. Aber 
aud) fon im Theffalonicheubrieh 
font das Wort Freude immer 
wieder vor. Das Neue Teftament 
fennt die Freude. Das ideint im 
eriten Augenblid ein Wideriprud) 
zu fein, denn das Buch entjtand in 
einer redht dunfeln Zeit, reich, an 
Verfolgung, Zeritreuung, Tren- 
nung and bitferer Armut. Und 
doch betonen die Apojtel die Freu- 
de als jtändigen Begleiter des Ehri« 
itenlebens. Daraus Fönnen wir er- 
jehen, dab das Chriftentum ge 
rade in diejer Sinfidht eine große 
Bandlung geihaffen hat. € hat 
eine Freude gebradit, die nicht 
von Uinjtänden abhängt. Wen 
Freude von äußeren Verhältniffen 
abhinge, dann follten wir Heute 
allezeit frölid, jein, denn die äu- 
veren Lebensverhälmniffe find in 
umerem Zande jehr günftig, und 
doc jehen wir fehr wiel faures 
Chriitentum. Das will air jagen, 
dab die in Vers 16 erwähnte 
Freude nicht don Umständen ab- 
hängt. Wenn das urjfprfinglihe, 
neutejtanenFliche Chriftentun um 
ter Drud und Raften ein freudiges 
jein Tonnte amd wir, die wir in 
fold) auten PVerhäftniffen Teben, jo 
jauer dreinichauen, dann md der 
Freude Grund Kejtimunt anders- 
wo gejucht werden, als in äuße- 
ren Verhältniffen. 

Wir machten jdon einmal dar- 
auf aufmerkjam, da; die Mörter 
Freude und Gnade im Neuen Ter 
ftament fpradhlich wurzelvderwandt 
jind. Aber aud) in der Erfahrung 
find fie verwandt: Wenn man 
nichts von der Gnade weiß, Fennk 
man aud die meutejtamentliche 
Freude nicht. Die Freude wächit 
auf dem Boden, too die Gnade ihr 
Merf getan hat. Wir haben Ber 
Wweife aus dem Uechriftentum, man. 
de aus Duellen augerhuTb des 
Neuen Tetaments, daß es aus 

iroher Menjchen beitand. Smichrif- 
ten und andere Riteratur, die Na- 
men der Sottesfinder, die Namen, 
die fie ihren Kindern gaben, der- 
raten Freude, Wicderholt Findet 
man 3. ®. den Namen Selaris. 










Der Tateintche Name meint gläc- 


fid), frob, fröbfid, fein, jo mann 
ten fie ihre Kinder. , ri 

Es Heißt bier nun: „Ted alle 
zeit fröhlich.” Soldes ift aljo 
möglid), wenn Gottes Gnade in 
uns wohnt und ums die freude 
gibt. Das it nicht eine menfcliche 
‚Tugend, und tvir mülfen borfichtig 
fein, daß mir einen Flaren Ur 
terjchied machen iviichen dent, was 
Soft in ıms wirkt, und einer 
menichlihen Tugend oder chvas 
Angelerntem, Dande irben Tid 
darin, immer freundlich zu 
ichauen, aber die Freude ijt nicht 
tief geimurgelt und jehmindet, ter 
die Amjtände Angiünitig Find. 

E3 mag auch ein, daß diejes 
Mort auf das in Vers 15 Gejagte 
dezug nimmt: „Sehet zu, daß Fei- 
ner Möfes mit Vöfent dergelte; 
fondern allezeit jaget dem Guten 
nad, untereinander und gegen je- 
dermann.“ Vielleicht jehrieb der 
Apoitel Pauls gleich anfchlichend: 
„icid alfezeit fröhlich”, um bie 
Sheflalonidyer daran zu erinnern, 
daß fie wegen all dem Böfen nicht 
bitter werden, fondern freudige 
Ehriten fein jollten. 

Snfolge von Erfahrungen und 
Eindrüden fönnen anjere Gefh- 
fe bald Himmelhodjaudyzend, bald 
zu Tode betrfibt jein, aber darum 
acht e8 hier aud) nicht. Mer jein 
Zeben in der Gnade Gottes der- 
anfert weiß, der hat einen jreudi- 
gen Ausblid, und das tt mehr, als 
mit Tädelnder Miene durd den 
Tag zu gehen. E83 it das Zeichen 
des tiefen Abfals, wem gottloje 
Menjchen mit bergrügter Miene 
einhergehen. E$ fchmerzt uns, daß 
fie nidht erfennen, daß fie feinen 
Grund zur Freude haben und 
nid über ihre Sünden weinen, 
jondern iheinbar vergmügt in der 
Sünde einhergehen Tönnen. 

Wir dürfen aud nidt vergej- 
ien, daß die blibftfche Freude and) 
in einem Serzen wohnen Fann, daS 
tiefen Schmerz empfindet. Wir ge- 
hen wohl mit einem  freudigen 
Ausplid in den Tag hinein, und 
dodh tragen wir immer einen 
Schmerz im Herzen, weil wir won 
fi einenen Mängeln md 
den twilfen, teil tie nie mit 
ung jeföft ganz aufrieden fein Eön- 
nen. Unter diejem Deu gehen 
wir ftändig, haben ber gleichzeitig 
einen freudigen Nusblid, denn die 
Snade det amfere Shinden md 
Mängel. z 


b) Der vertranensbolle Aufblie 


„Betet ohne Unterlaß.” Seden- 
fang fit aud) hier eine enge Ver- 
Bindung mit dem Vorhergelagten, 
denn ohne diejen Auflid zum 
Seren im Gebet wwfirde der Freu- 
dige Ausbtit wicht mut möglich 
jein. Wenn wir zu Nefus Fommen, 
wenn wir an tn gläurbin werden, 
dann Werden wir einmal jo wedht 
inne, Avie Hilfos wir find, daß wir 










































nichts vermögen. Das Vertrauen, 
da wir im Kefus gelegt haben, 


Teuft mieren Wick au ihm entbor, 
jo daf wir im Gebet verharren. 

€3 geht hier nicht darum, be- 
jtändiag auf den Sıtien zu Tiegen 
oder Torhvährnd mit den Lippen 
au beten. Nein. das wäre Yhy- 
jiich auch Techiich unmöalic, denn 
wir brauchen Seclenfräfte, am 
zu beten, Sier geht e8 bielmbr 
um die auf Gott gerichtete Xebens- 
weife, denn fie ift die tiemte Form 
deg Gichets. Meım wir in dem be- 
ftändinen Qemußtfein Ichen, dafz 
ir Hifffos find und unfer nanzes 
PVertrauen auf Gott jegen, it das 





etende Stellung. Gamik 
dns nicht das Gier mi 


. Wie a 

Worten bei Paulus 

nn tie in feinen Brio 

fen. Er fchreibt an die Gemein 

den amd betet; dann jareidt er 

weiter und bricht ivieder in ein 

Sehet aus, aud) in Theffefonicher- 

brief. So ganz natürlid) und ganz 

ivontan Fommt das Gebet aus 

jeinan Herzen. Wenn ınan Jen 

Zeben auf Gott einfte id auch), 

das Gchet ganz matiirlich Tom- 
men, 


c) Der glänbige Einblid 


‚Seid dankbar in allen Din- 
gen“, beifev vieleicht, in allen La- 
gen. 

Mas meinen tvir damit, einen 
läubigen Einblick zu haben? Mer 
den Einbhid gewinnt, dab Tein Ze 
ben unter Gottes Sand jteht, dat 
Gott es mit ihm gut meint und 
ihn duch die Nämpfe des Lebens 
zur Vollendung bringen tuird, der 
Fon danken, aud) wenn die Lage 
mitunter jenver ift. Er Fan es 
sur Zeit bieleiht nicht veuitehen, 
warum Gott e& guläßt, aber er 










hat den foten Glauben an bie 
Soitberänität Gottes umd weiß, 





dak Gott Feinen Fehler madıt. 
Wenn dem Gläubigen die Urfahe 
auch ganz verborgen ft, jagt er fid) 
doc: Hinter dem Nütjel des Lebens 
fteht eine höhere Sand, hinter den 
ihwarzen Wolfen it die Tiebende 
Baterband! 


Soldhes finden wir bejonders 
bei den altteitamentlichen Gläubi- 
aen. Sie verfuhten nur jelten, die 
Were Bottes zu enträten und 
aus dem, das fie von Gott muh- 
ten, eine gewifle Lehensphrlojophie 
aufzubauen. ir fie war der große 
Gott immer ein verborgener Gott, 
der fi in der Gejchichte Tundaad, 
den fie aber nie richig beritehen 
Tonnen, Immer waren die Wege 
Gottes höher als ihre Were, und 
fie erfannten das. ‚Sie verjucten 
nicht, zu erflären md gu entzif- 
fern, twarım Bott e8 Hier fo nd 
dort jo machte, jondern fie heug- 
ton fich einfach unter der Mlmacht 
Bottes und fagten iwie ein Sejaia: 
„Bon ihm Tommt Gutes und Bö- 
je8.” 

Der gläubige Einblik, daf Gott 
fer Toben Tenft, Tann ung auch 
in jehteren Zagen dankbar madıen. 
Diefes ift nicht dag Fismet des 8-,. 
Tan: Allah will c3 fo haben, er hat 
mir das 208 zugeteilt, daran Eann 
niemand eimas ändern, aljo muB 
ich. e8 fo nehmen. 

Wir Äpredien au nicht von Zur 
fall oder HTüd, nein, wir fpredhen 
bon der Sand Bottes. Dieje Stel- 
Tung fordert von uns Feine Seu- 
helei. Wenn id; 3. ®. jebt ing 
Ungliit geraten und ftehen und 
Bott fir daS Ungliic darrfen wir. 
de, würde einer oder der andere 
jagen, dak ich heudjle, Wir Fühlen 
Unglück, Mikerfolg und Not, wenn 
fie über uns Fommen: und Gott ’ 
fordert von 8 nicht Sefihlkofig- 
Foit. Aber or fordert bon ums, nicht 
zu bergeiien, daß Hinter aller Not 
ein großer Gott jteht, So Fünnen 
wir mit dem Piakmiften Tagen: 
„Sch werde im nord; danken.“ Wir 
Tonnen fo vielleicht die Worte Refır 
berftehen: „Mas ich feßt tue, das 
meißt du nicht, wirft eS aber her- 
nad) verjtehen.“ 

_ Diejen gläubigen Enrbli® mil. 
jen wir immer haben, um in allen 
Lagen dankbar zu fein. Ein Menjch, 
der danken Tann, tern er eitvas 





Nun Tonumt er zur Motivierung 
der Aufforderung: „Denn das it 
der Wille Gottes.“ Mir jheint 
jo, diejer Nachjag, Gesicht Fih) auf 
alle drei Nufforderungen: Träkfic, 
Au fein, ohne Anterfah zu beten, 
danfbar zu fein. 

Affe, Gott will_e& haben, wir 
dürfen nicht viel fragen, fondern 
einfad) gehorfam fein. Wenn Gott 
etmas dom und fordert, ft das 
nicht nur ein hohes Yoeal, daf; er 
irgendmo an die Molfen hängt, 
das dur amd ic) mie erreichen Ton. 
nen. Nein, was er befichtt, Kann 
er für uns aud möglich; maden. 
Menn Baulus Hier num bom Wil. 
Ten Gottes jpricht, mühen wir 
nicht vergefien, daß im Neuen Te- 
itament die Rede vom Willen Got- 
te3 gewöhnlich in Verbindung mit 
einer ethiihen Muffordumg fteht. 
Wir iprehen viel bom Willen 
Gottes, mollen jogar den Willen 
Gottes für unjer ganzes Zeben 
erfennen. Mir jdeimt da ganz 
unmöglich zu Ten. Wie Tanıı mar 
den Willen Gottes das ganze 
Zen erkennen? Wir Fönnen biel- 
Teicht eine Richtung erfennen, aber 
font, glaube ich, Teitet der Serr 
uns Schritt für Schritt. Ich 
wiirde nie behaupten, ih hätte den 
Willen Gottes fürs Leben erfannt; 
den Willen Gottes in ethrihen 
Anforderungen, ja, das üt neu- 
tejtamentlic. Dabei brauden wir 
auch Feine Ziverfel zu haben. Wenn 
aber jemand Fommt und jagt: Sc 
habe den Willen Gottes erfannt, 
ich mill dies und jenes fun, dann 
jtellen wir mitunter ein Frage 
zeihen. Wie Hait du den Millen 
Sottes erfannt? — D, id; habe 
‚gebetet und dann hefam ih auf 
einmal jo ein Gefühl, ic jollte 
diejes tum, daran Habe ich den 
Billen Gottes erfannt. — Wir 
müffen. borfichtig fein, denn der 
Wille Sottes verbindet Fid, immer 
mit dem Wort, da8 jeinen offen- 
Darten Willen enthält. Wenn je 
mand behaubtet, eine Offenbarung‘ 
des göttlichen Willens auferhafh 
des Wortes erhalten zu Haben, 
dann Tollte er jich nicht zur ficher 
fein, daß das Gottes Wille ft. Sch 
Tas vor etlicher Zeit in einem re 
Tigiöien Blatt, eine Schroeiter habe 
plöglich den Willen Gottes jo er« 
Fanıt, daß fie Gemeindeleiter jein 
Tolle. Sie lieh fih, jogar ordinie- 
ren, d. d. die Brfider waren fö- 
vi) genug und taten e3, AL man 
fie fragte, wie dag mit dem Work 
Gottes jtimme, Paulus habe dod) 
anders gelehrt, jagte fie: Ja, Pau- 
fus habe daz gefagt, aber fie habe 
ihre Dffenbarung direkt bon 
‚Herrn. Beachten wir e8: So er 
Tennt ınan nicht den Willen Got 

te8, daß man an dein geichriehe 

nen Wort borbeigeht und dann ber 
Hauptet, Befondere Dfffenkarundeit 















































































ter Sottesmann, der immer 
erfennung und Zob hatte, 
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Mennonitifche Rundichan 








nichts, alles Ivar jtill. Doch dann 
erhob er jid; und jagte: Sch habe 
inumer ewas Angit, wenn man 
den Benligen Gent jo jehe betont 
und nichts dom Mort jagt. Das 
it jo, als wenn ein Schiff aufs 
Meer jährt und Keinen ompak 
bat. Seine Warnung -war am 
Plage. Man bekommt den Willen 
Gottes nicht direft bon ihm, indem 
man eva eine Stunme hört u. a. 
, fondern man jucht in dem ge- 
ihricbenen Wort, in der Offenba- 
rung, und dort erfährt man den 
göttlichen Millen 

Das jit der Wille Gottes, fröhr 





ih zu fein, gu danten und zu 
beten. Das it jehr viel gefordert, 
woher nehme ich die Sraft dazır? 
€ heißt hier: „Das it der Wille 
Gottes in Chrütus Selus an euch.” 
I Chritus Jehus, in dev Gemein- 
ichaft mit ihn Liegt die Kraft, und 
war nur in Gemeinihaft mit thin. 
Bon ihm ftrönten uns neue Lebens- 
fräfte zu, von ihm Fonumen- die 
BWirkumgen der oberen Melt in au 
jer Leben hinein. Es ijt mörlid), 
nad) feinem Willen zu Tcben, dern 
er gibt dem einzelnen die SKraft 
dazu 
(Schluß folst.) 





Sranendienit 


Es war ein Sand... 


3 war ein Land, wir Kiebten dies Sand, 
Aber Grauen jant driber wie Dfinenfand 


Verweht wie im Brud; de3 Eldy 
Sit die Fährte von Menjd) und 


Sie erjtarrten im Schnee, fie 







berglfigten in Brand, 


Sie verdarben elend in Feindesland, 


Sie Tagen tief auf der Ditjce 


Grund, 


Flut wäiht ihr Geben in Bucht und Sund, 
Sie jhlajen in Kütlands jandigen Schoß 


Und wir Lesen tr. 
Zang nad) dem Stun 
Vater, du weißt, wie ein 








ben heimatlos, 
Serbitlaub im Wind, 
amı wir find! 


Nie zu lagen war unjere Art, 





Du gabjt und du na 
Vergib, wenn das Herz, d 
Nicht bergißt, was zu jehr 











jt — dod) dein Ko) -drücdt hart! 


fich dir ergibt, 
gelicht, 


Ras Gleihniz uns war — und nod) bleibt im Leid — 
Ron deines Reiches Herrlichkeit! 


D, alt weht der Wind über Lee 


3 Land, 





9, Ieichter meht Ajche als Staub und Sand, 
Und die Nefiel wädit ho an gerboritener Wand, 
Aber höher die Diütel am Mderrand! 


Ngnes 


Miegel, Königsberg (Ditpreußen). 





Wie. Helene Sant i, 


Sarbis, B. €. 





€3 bat dem Seren itber Keen 
und Tod gefallen, unjere Mut- 
ter, Srogmutter, Schwägerin und 
Zante, Helene Sand geb. Saft, am 
5. Sum 1961 nadı Tängerem Lei- 
den zu Sid) in die obere Deimat ab- 
zurufen, Sie jtarb im Bofpitat zu 
kbotzford, O. E. Seit 1930 litt 
fie an hobem Blutdrud und dann 
fam Zuderfranfheit dazu. Sm 
‚Serbit 1960 verichlurmerte ih, ihr 
Seiden und fie nrußte wiederholt 
ins Seipital nebradıt werden. Da 
fie fid) in ihrem Beim nicht, mehr 
allein helfen Fonnte, zog fie ins 
Tabor-eun zu Clearbroof, Dort 
konnte fie nod ruhige und aeleg- 
uce Stunden berieben, Dod) ihr 


Buitand veridifimmerte fi und» 


fie mußte wieder in& Sofpital, mo 
fie nad) 10 Tagen heinging. 

Sie wurde am 23, Nov. 1838 
in Slerihau, Südrufland, db 


I ten. ‚Swei Jahre fpäter 30g fie mit 


ihren Eltern nad) Neujamara. 
1898 zogen fie nad) Orenburg und 
dann Äbäter nad Omif, Sibirien. 
1904, am 11. Suli, fand fie Frie- 
den im Bhute Jeju. Römer 5, 1 
ivar die Grundlage ihrer Belch- 
rumg. It demjelden Sommer 
wurde fie anı 35. Juli getauft und 
in die MVB® aufgenommen. Sie 
war bis zu ihrem Tode ein treues 
Gfied diejer Gemeinde, Kebte die 
Semeinidaft, diente im Gejang, 
mit Flirbitte md al rau des 
Predigers, 

Am 23. Februar 1909 trat fie 
mit Mbraım David Sanz aus DOren- 
burg in die Ehe. Im Mai 1909 
sogen fie nadı der Barnauler Aln- 
hedlung, Sibirien. Sm Borfe 
Grünfeld wohnten fie 13 Sabre, 
joäter verlegten fie ihren Mohnfit 
nad Schöntal. 

Am 7. Auguft 1929 wandertten 
ber Moskau aus nad) Kanada. 
teen fie Ti bei Loßflace, 
rto, nieder. 
fie 16 jcdimere, aber aud) jegens- 
reihe Zahre. Solde Verhättniffe 
trieben fie mit uns Sindern oft 
ins Gebet, Die Erfahrungen iwer« 
den und umbergelid) blerben. Dan- 
che Sieges- und Daurkeslieder find 
in umferem eim in den Sahren 
engen borden, 

1945 zogen die Eltern nad) 
Sardis, B. €. 1949 erfranfte 
unjer Bater au einem Serzleiden. 
Die nädjiten 4 Rabre hat Mutter 
wnern Water mit aufopfernder 
Treue gepflegt. Monde Segend- 
ftunden haben die Eltern nod) beie 
jannen berlebt, und Mutter war 
in der Zeit eine ftarfe Stübe, Nach 
der Mbjcheiden Waters deganıı für 
fie eine Admwere Zeit des Allein- 








































feins, m BWitwenftand Hat fie 
nod) 7 Sabre gelebt. 

Der Herr fhemfte unfern Eltern 
nur ein eigenes Kind, Sie Hatten 
jedod) ein Liebevolles und warmes 
‚Herz für verlaffene Stinder, haben 
daher nod) 5 Kinder angenommen, 
die fie mit großer Liebe,und Hin- 
aabe in einem hrütlihen Heim ge 
pflegt und erzogen haben. 

hr Ehegatte amd das einzige 
Kind fowie, wei adoptiert Finder 

Mutter gejtorben. Sie 
1 Sohn md 2 Töchter 
mit ihren Familien, 1 Schwejter 
in Rußland und 1 Schwägerin in 
Vancouver. 

Wir trauern, aber nit al 
jofdhe, die Feine Hoffnung Haben, 
Bir danken allen.im Tabor-Seim, 
die unjerer Mutter jo viel Liebe 
erwicjen haben! 

Die tranernden Hinterbliebenen. 

. 





Die Vegrädnisfeier war am 8. 
Sımi, nadhmittag, im Betharfe 
der MBG zu Greendale, 9. €. 
Kred. N. Zangen Tas einleitend 
So. 14, 1 6i8 6. Die älteren 
Schwweitern der Gemeinde fangen 
„Sere, du jcheittjt durd) unf’re 
Reigen” und „Wie jhön muß der 
Himmel doc) jein“. Br. Wr. Frie- 
jen, Sausvater de3 Tahor-Heimes, 
Efearbroof, hatte Sprücje 14, 11 
zum Xert: „Das Yaus der Bott- 
Tojen wird zeritört werden, da& 
Zelt der Nehtidaffenen aber wird 
in Blüte ftehen.” In feiner eng- 
Kicen Anfpradhe beleuchtete er mit 
warmen Worten das Teben bes 
Gerechten im Stontrait zu dem Le- 
ben de3 Gottlojen, und gab den 
Angehörigen der Heimgegangenen 
Nömer S, 238 mit: „Wir miffen 
aber, daß denen, die Gott Tieben, 
alle Dinge zum Beiten dienen.” 
Br. 9. ©. Düd jprah zu den 
Trauernden iiber 1. Roh. 8, 1 %is 
3 von der bejefigenden Gewifheit 
im Zehen und Sterben, die darin 
deiteht, daß Bott uns Tiebt md 
dah wir Gottes Kinder find. Das 
Wort fpriht uns an zur Reinigung 
„gleihwie aud) er rein it”. 

Das Lebensverzeihnis hourde 
von Br. N. Sanzen verlefen. Auf 
dem Friedhofe zu Greendale harrt 
der Schweite Zanp des 
ferjtehungsmorgens 

Eingejandt von I. 3. Fait. 




















Etwas 
Unerjsbütterliches 


Herr, deine &fite ijt avig. Das 
Wert deiner Hände wollejt du nicht 
Tajien. Pialm 138, 8. , 

Wir fpraden über die Mode. 
„xmmerzu etwas Neues“, fante 
eine Frau, die in einer Landjdaft 
aufgeivachfen war, in dee man nad) 
eine jahrhundertealte Tracht trug. 
„Man Hat gar Feine Zeit, eimas 
fiebzugeminnen, jhon it e8 uno» 
dern geworden!“ — Wenn wir 
Gottes Wirken Faum noch) entdef- 
Ten, ob e8 daran liegt, daß wir aut 
eiwas wirklich Wleibendes nicht 
mehr zu glauben vermögen? Got- 
tes Taten richten ehmas aus, was 
nit einmal der Tod ausTöfchen 
Tann. Seine Worte Tajien fich nicht 
zu Sclammorten heraftvidigen, 
die nıorgen irberholt find. „Sere, 
deine Güte fit ewig”, fo fügt jur 
beind einer, der Bott Fennenge- 
Iernt hat. Da qab.es ffir ihn emas 
Unerjidiütterlicies, da muds in 
ihm das anummtößfihe: Willen: 
sd) bin nicht allein in der Melt 
und jeden Wind des Loheus preis“ 
gegeben; Hände, die mächkigiten 





aller Hände, find da, die mollen 
mich nie foSlafjen, wenn ic) mich 
ihnen anbertraue, Deshalb betet 
mein Gerz und mein Wille: 
„Band, die nicht Tapt, halte mid, 
jet!“ Gott entläßt den nicht aus 
jeiner Güte, der oßne fie nicht Te. 
ben mag. 





Praktijche Winke 


Können Sie fhlcht einfchlafen, 
hwohl Sie geiund und vernfinftig 
tehen? Aud) das gibt e3 namlich. 
Wälzen Sie kurz vor dem Schla- 
fengehen feine jchwierigen Pro- 
bfeme und führen Sie feine Hii- 
gen Debatten. Das Wictigfte it, 
jeden Blutandrang im Gehirn zu 
vermeiden, der natürlich durch 
fongentrierte geitige Arbeit oder 
Aufregung gefördert mird. Ein 
furzger Spaziergang dor dem 
Schlafengehen und ein tarmes 
Fupbad wirken beruhigend. 

. 


Nebertöpfe find eine Hübidie 
Zierbe und Verkleidung der ein- 
fahen rotbraunen Blumentöpfe. 
Man darf aber den Blumentopf 
nicht jo in den Uebertopf jtellen, 
daß feine Luft mehr an die Au- 
Benmand des Blumentopfes heran- 
Kann. Much fol der Blumentopf 
im Uebertopf auf einigen großen 
Kieichteinen ftehen, und das Gich- 
wafjer joll aud nie Tänger als 
zwei Stunden den Boden de Blu- 
beneten, fonft verjänert 














die Erde. 


Wer Hühner oder Tanben Hält, 
fonmt dadurd; im Befik de3_be- 
ften Vlumendüngers. Das, jvas 
Ihnen die Tiere weihlid-grau 
oder bratın Hinterlaffen, foll_ man 
aber nicht in trodenem Yuftand 
der Erde beimijdhen, Tondern mit 
der flinffahen Menge Waffer in 


Freitag ... 


‚Street bleiben wie bisher. 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 234 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmadung 


Um e3 unjern in Sildonan wohnenden Mitgliedern zur erleichtern, 
unjer Office zu bejuhen, eröffneten wir am 


1. Fehruar 1961 
an 1133 Senderjon Highway (Ede Devon und Henderfon Hiny.) 
eine Zwveigjtelle 
Die Officeftunden find: 


Montag u, Mitttvoh 8 pm. — 5.30 p.m. 
„8pm—Tpm 





Bir laden alle Einwohner von North und Eaft Fildonan ein, die 
berehtigt find, bei ung Mitglieder zu werden, Gehraud) von die- 
fem neuen Office zu maden. Jedermann darf jedod) unfer altes 
oder diejes meue Dffice benugen, weldes von beiden ihm am 
paffenditen gelegen it. Croßtown Eredit Union tat ‚diejen. Schritt 
in der Hoffnung, daß wir umjern Mitgliedern jo beiler die 
nen fönnen. Die Officejtunden im Sauptoffie an 284 Sennedy 


Die Telephonnummer bes memem Office ift 
EDA4- 


‚Im uftrage, IS. A. NEUFELD, Manager. 


Thelma €. Thieifen, 
hter von F. ©. Neimerd, Yarrom, 
8. €, erhielt am 5, Junt am Cofhen- 
College, Alindis, USA, ihren 8.4. 
Titel. Das College hat über 1,000 
Stubenten und grabuierte in biefem 
Jahr 220 Asfolventen. 





einem Kübel anjegen, den man db- 
jeits im Garten an ichattiger Sei- 
te 10 bis 14 Tage zugededt ftehen 
Täßt. Einmol in der Woche fügen 
wir dann mit Hilfe einer Tang« 
jtieligen Schöpftelle von diejer 
Saude im Verhältnis 1:10 dem 
Siegwaffer zu. 


Beim Einjegen von Blnmenzivie- 
befn, aud; der Hadiolen und der 
Dahlien, tit e8 wichtig zu tilfer, 
daf man fie nicht auf oder in die 
Nähe von borjährigen SKartoffel- 
anbauftellen pflanzt. Dabei beftün- 
de näntlich die Gefahr, bat die an 
Kartoffeln auftretenden jogenann- 
ten Sartoffel-Aelhen fih auf die 
Swiebeln' übertragen und unter 
ihnen großen Schaden anrichten. 
Alfo heiht 8: genügenden Abftand 
balten, um da8 Wandern der Mel- 
hen zu verhindern. 
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mu PAKETE mm 


nad} der 1.5.5.R., Ukraine und ben Baltiihen Stanten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 


Ale Ausgaben werden Bier bezaflt. 
‚Rleiderpafete bis zu 20 Pfund 
2ebensmittelpafete biß au 40 Pfund 


Beitellungen u. Wafete jendet Bitte an 


].H.UNRUH AGE 


‚M2 Power Aldg. — Winnipog 1. Man. — 
6. &. REGEHR, 1m Eaken m 




















Larko 
RER 

(8. Bortfegung.) 
„Darüber mifjen tie fpäter 
brechen. Ich will nur zuexit für 
gen. a8 ich mir ausgedacht habe. 

Sa, dann machen woir uns auf und 

reisen den ganzen Sommer.” 
„Derrlich!” riefen tvir, „Mama 

üt ein Pradterl!“ 

„Den ganzen Sommer”, wie 
derholte Papa, „beiheiden ift das 
gerade nicht. Wie jollte das zuge- 

“ Sen?” R 

„Warte ein wenig“, dann jollit 
du Hören! Eritens haben ‚mir 
dann eine Sonmerfeijche umlonit, 
‚seitens befommen wir einen gan- 
zen Teil von unferem Vaterland 
zu jehen und beittens Fönnen tir 
uns nad) einer Wohnung umjehen, 










die 9 Car 
‚Sure Suchen fa 


winzige Küche ohne Nilcvand, das 
heipt, dort wird ein Petroleum: 
Tocher Stehen, and auf dem werde 
ich Fochen und dem Purblifum den 
Veif ‚vorfithren, damit es den 
euten endlih Tlar wird, mie fa- 
mog er üt, Sit das eva feine Me- 
Fame? Und dabei Koftet fie nichtö! 
Du jolltejt deinen Urlaub nehmen, 
wenn die Schule jcjliegt, Patric, 
und dir dann mod) einige Zeit frei» 
‚geben Taffen, Denn mit Pfeif be- 
Tomumit dir vollauf zu tun. Aber 
wenn dur das nicht avilßft, mufe dir 
den einen Wagen jo groß madien, 
dab tnir auch Pak für deine Deu 
jtexfoffer befommen. Dann Fannft 
du gmwifchendurd; Surrgwaren ber- 
Faurfen, wenn du Zujt und Zeit 






in die mir ım8 nidt mit Silfe 
eines Schuhanzieher8 zu Flenumen 
‚sraudhten. Denn wer bat gejant, 
dab wir in Stodhelm wohnen 
müffen! St die Probinz nicht 
&enjo aut? Und irgendmo ift Pat 
für ums, das fühle ich.“ 

„Aber meine Arbeit... wand- 
te Paba ein. € 
„Ob, du wirst To biel Mrbeit 
Sefommen, twie du nur willit, Mor 
allem muß du ja Eutjdieren. Und 
dann — jeßt Tommt das Vet 

dann merden toir jeden Millimeter 
in den Magen mit Rieif-Rochtö 
fer belegen, umd überall, wohin wir 
fommen, jo viele Töpfe wie mög- 
lid) berfaufen.“ 

„Wie?“ fragte Papa. Er Inate 
den Grütelöffel Hin md ftarcte 
Mama an, als Habe er fie nod) 
nie nejehen. ® 

„Genau das”, fagte fie ruhig. 
„Nabirlich iolit du jelbit den Wer- 
auf in die Sand nehmen, Dar- 
anf veritehft du dich ja. Aber wir 
helfen, jo auf twir Fönnen, und be- 
nuben jede Gelegenheit, um einen 
Nochtopf Toszmerden. Natiirlich 
gegen bar. Dann bekommen mir 
Geld zum Zehen. Wir bemühen 
uns nicht mehr. jemand zu finden, 
der Geld für Pieif beiiteuert. Wir 
Helfen uns jelßit und berfaufen 
direkt. Wir juchen jede Eifenhand- 
Tung und jedes Geihäft mit Saus- 
holtiwaren auf, da8 wir entdeden 
Tonnen, und forgen daffir, dab fidh 
die Zeufe umfern ausgezeichneten 
Miet anihaffen. Du batt in der 
Werfitatt ein ganzes Lager bon 
Sochtöpfen und hajt immer ge- 
meint, du Fönnteft e8 nicht Herfau- 
fen. Ich alaube nicht, dat; du das 
jagen tirit, menn mir e8 eine Zeit- 
Tang jo gemadjt Haben.“ 

„Bogtaufend, wie fchön das 
Fingt!” rief Baba. „Mit deinen 
Senntniffen in der DVerfaufsted,- 
nit fegt du fo einen armen Surz- 
marenreifenden ja böllin matt!“ 

„Dh, 68 ZTommt noch diel bei. 
fer“, Tagte Mama ftrahlend, „Wir 
werden aud) Reflame machen. Defft 
it jo tüchtig. daß fie ums ein gro- 
es Plafat für jeden Wagen malen 
Tarın. E8 muf natürfid, ein Kodı- 
topf darauf fein, und dann muß 
Pieif und Zarkons Patent oder jo 
ehmas ühnlides darauf ftehen. 
Wir jeken die Schilder auf daB 
Dadı, damit fie von meitem zu 
jehen find, Und ganz Hinten im 
Ameiten Wagen haben mir eine 



















dazu Haft.” 
„Noch chva8?* jagte Papa und 
ftand auf. 

„Benügt das nidt?“ Tragte 
Mama verwundert. „Doc, warte, 
ich babe etwas bergefien! Eine Art 
Wajchgeitell müßten wir auch ha- 
ben, jonit Teidet die Sauberfeit 
not. — Ya, Zaffe, ich jehe e8, dur 
haft Heute deinen Hals nicht geiva- 
idien!” 

„Rilhit dur nicht aud; eine Bade- 
mwanne amd Dufche und eine Toi- 
Tette im Wagen haben?” fragte 
Papa. ört, Minder, fißt jeht 
nicht mit offenem Mund md mit 
Tenchtenden Mugen da! Rdy trerite- 
he jchon, daR ihr daS Iuftig Findet. 
Dann zeigt e8 aber aud! Wir mol. 
na auf die Schulter he- 
it zwar ehwas verdreht; 

8 bier hat fie fi fein ausge 
dacht, etwa nicht?" 

Zah mid) jekt dod; in Rufe!” 
Mama. „Sch Tenne nichts 
heres, al3 auf die Schul- 




























in, Heute entachit dir dem 
‚Tante Papa. „Du mußt aud) 
ein menig an uns denfen. Mirre 
und Laffe, padt an! So — hoh, 
hob, hob! — nein, her ift fie 
ja nicht, daS Eleine Vfindel. Surra 
fir Mama!“ 

Und ob wir gucra Krüfften! 
Denn jebt twußten wir, daß mir 
auf jeden Fall eine lange Meife 
mit Saban und Zotta vor uns hat- 

tie e3 aud mit Mamas wei- 
teren Plänen gehen jollte. Mir 
ichrien. Ichlimmer alS der Mfeif- 
topf, und Mama ftrambelte und 
bat um Schonung, aber wir woll- 
en nicht aufhören. 

Auf einmal Flingelte &8 drau- 
hen an der Tür. 8 war die 
freundlicdie Xante Palm. „Sch 
wollte jehen, warum die Serr- 
idaften fo früh am Morgen jol- 
den Lärm mahen”, jante fie, „Sat 
jemand Geburtstag, oder Haben 
‚Sie in der Lotterie gewonnen, weil 
Sie jo aufffihren, oder find 
Sie völlig verrüdt geworden?” 
 „Navohl“, Brülkten mir, „das 
Find wir! Surra, hurra, hurcal“ 

Mama, die endlich nieder auf 
re Füße gefommen var, ftand 
da, verwirrt und rot md mit 
zerzanjtem Saar, „Beuncuhigen 
Sie fidh nicht deswegen, Frau 
Folm!” fante fie. „EB ift nur, weil 
wir uns bald auf eine Tournee 
begeben.“ 











jeht, Minder!* fan- 
Kommt ihr Hr 


Und während tiv an der be, 
ftürgten Tante Balın bordeiititen- 
ten, riefen wir: „Mir fahren mit 
Ragen und Pferden, Tantel Wir 
‚gehen auf die Kodhtopfreife!” 


Papa zaubert 

Es war ein merfivärdiger rit« 
Ing. ®ir hatten aleihiam ie 
"ber defommen, Fein unangeneh. 
mes Fieber — im Gegenteil! 
Aber wir waren uncuhig und bol- 
Ier Erwartung, Wir Tiefen zivi- 
fen unjerer Mohnung und dem 
Brauerethof hin und her, Ivo La- 
Dan und Lotta während des Ta- 
a8 dann und wann autftaudten 
und mit ihrer Zait bon Tlirrenden 
Bierfäjten mieder beridtvanden. 
Um 5 Uhr famen fie zurfid und 
wurden in ihren Stand gebracht. 
‚Obwohl fie jet uns aehörten, ar- 
eiteten fie immer nod für die 
Brauerei. Papa hatte fie vermie- 
tet, weil der Mufjder und der 
‚Stallfnecht meinten, daß e3 für ger 
junde Pferde nicht aut fer. dauernd 
nur im Stall zu Stehen. Papa war 
abends mit feiner Stellmacherer- 
beit beichäftiat, mandımal tief bit 
in die Nadht.. Wir fanden, unfere 
Wagen fähen aus, als würden fie 
verflirt fein. Baba Fonnte mit 
Sammer und Nägeln gaubern. Er 
Mopite Blech zurehk, fchnitt STas 
mit dem Diamanten umd Fittete. 
hobelte und zog Schrauben an. Er 
Tag auf dem Rlcden unter den 
Bagen und probierte Federn und 
Radadhien aus, er nietete, meiel- 
te und bohrte. Mama jah in diefer 
Seit nicht viel von ihm. Wenn 
er einmal zu Kaufe tvar, enhvarf 
er Verbefferungen, die er an den 
Wagen anbringen wollte. 


„Ucberninm dich nur nicht, 
Ratrit”, faate fie. „Du twirit im- 
mer zır eifrig. Sch meinte doch 
nicht, da du dich dort Häuslid) 
niederlafien jollteit.“ 

Wir machten Befornungen für 
ihn und unterftügten ihn hei der 
Arbeit. Die Brauereiarheiter Ta- 
men oft ber und betrachteten tn. 
jere fonderbaren Wagen; ein paar 
bon ihnen erihienen abends wie- 
der, wenn Papa arbeitete, und 
halfen ihm, menn 8 nötig war. 
Anfangs fanden fie, daß wir einen 
eigentimlichen Geichmad hätten, 
und fagten, e$ wäre doch viel be- 
auemer, ein Saftauto zır micten, 
an einen hübfhen Ort zu fahren 
und dann dort zu gelten. Am aller- 
beiten wäre 08 doch, ein Häuschen 
zu mieten. Aber als c8“ mit der 
Einrihtung der Wagen rafch bor- 
mwärt&ging, änderten fie ihre An- 
fit, und jhlieklich jante einer fo- 
gar: „Näditen Sommer Tann man 
woht die beiden Kraden und die 
Nubrwerfe mieten umd fid) den 
Spaß machen, mit der Frau ud 
den Pindern außzufahren?” 

„Wir tollen jehen”, 
ae fehen“, jagte Papa 

Dann Fam endfich der Tag im 
Duni, an dem die Schule jdhloß. 
Weder Papa no Mama Hatten 
geit, fi) unfere Yeugniffe ordent- 
Gi) anzufehen. Anı meijten freute 
fih Micre dariiber, aber ich fand 








Ach, 

was Kinjtleriihem befehaftigt, it 
fie oft ungeniefbar. „Wenn ir 
rechtzeitig Fertig werden und die 
Karben bis morgen trodenfriegen 
joll, dan muß man mich in Hirhe 
falten”, fagte fie und jagte fogar 
Papa hinaus, als er fchen mollte, 
wie 68 ging. „Set nur ruhig! Sch 
‚nlautbe, daS werden die beiten Schil- 
der der Melt." 

Sa, das wurden fie tatjächlich, 
Avenm auch nicht gerade fo, mie Defft 
3 nemeint hatte. Wber das ahnte 
ja dod) niemand. 

Die Magen alängten bon Ticht- 
grimer Sadfarbe. Wir hatten alle 
beim Anftreichen geholfen, alle au- 
her Mama, Bubi und Mein-D. 
Der erite Wagen fah ungefähr wie 
ein ganz Fleiner Bus aus, wenn 
er aud) nicht gerade Stromfinien- 
form aufies. Aber anfprudsvoll 
waren tie ja nicht. Wir waren jo 
glücklich, dab hir am Tiebjten die 
Bagen fofort bezogen hätten. 

Papa wiirde auf dem Nutihibod 
fißen, umd wir andern würden ihm 
abwechielnd Gejellichaft Teiiten; 
denn da war Pla fir zwei. Wenn 
man mit denen, die im Wagen ja- 
ben, fprehen wollte, Tonnte man 
eine Mappe in der Wand zum Sn- 
nern de8 Wagens twegihieben. 

Wir hatten enter rund um 
den Wagen. Papa hatte fie gegen 
einen Pieiftopf und jehs SMei- 
derbügel bei einem Mann in 
Ensfede, der feine Villa moderni- 
fierte und die Glasberanda Tos- 
werden wollte, eingetaujcht. Es 
wurde hell und gemütlich in Wa- 
gen: Papa meinte verlegen, dab 
der ganze Wagen jet wie eine 
Hasveranda wirke. Sivei Fenfter 
hatte ex irgendwo Gefommen, imo 
Autos verjchrottet wurden; die 
Fonnte ınan jogar mit Silfe einer 
Sturbel herunterlaffen, Das Ganze 
vaßte vieleicht nicht mehr vet 
aufanmen, aber «8 war praftiid). 

Durch eine jhmele Tür, ganz 
hinten, fam man in den Wagen. 
Trinmen jtand auf jeder Seite eine 
lange Bant, und unter der einen 
berjtauten wir dicht nebeneinander 
Pappihaditeln. Sede Schaditel ent- 
hielt einen Pfeif und eine gedrud- 
te GebraucSameijung. Unter der. 
anderen Bant hatten mir jehr 
sroße Mengen Safer für Laban 
und Lotta untergebradit, jede Por- 
tion im einem Sad aus ftarfem 
Papier. Sohkant unter der Safer- 
anf Tag außerdem mein Bügel- 
breit. ES hatte zufommenklapp- 
bare Beine befonmen und jollte 
jegt ein Tiich fein, denavir zwiidhen 
den Vänfen aufitelfen Fonnten, 
wer wir effen twollten. Sum. er- 
ten Male fand ih cs jchön, daf 
mein frühere „Bett” jo Ichmal 
war, Breitere Tiihe hätten Hier 
feinen Plot achabt. 

Papa hatte an alles gedacht. 
Unter den Kutjdbod jtand eine 
site, die Werkzeug und Wanen- 
ichmiere enthielt. Die Heufäce 
wollten wir auf dem Dad) unter 
































Papa. „Das haft 
ir Patri?”, jtellte Mama aufrie- 
‚den feit. 

Sarg oben an der Dede’befanden 
fich Gepädnete, genau wie im Bug. 
Dort follten unfere leider umd 
‚dergleichen, aber auch die Fukter- 
Geutel der Pferde und Erfahteile 
zum Pferdegeidhirr untergebradit 
werden. 

Der Schlafivagen ivar bom er- 
ften Mugenbfit an Mamas Mug- 
apfel. Er mar ein gutes Stiid grö- 
her al der „Salon“, tie wir den 
 GSihrnum nannten. Wber er var 
viel Teichter, jo leicht, dah er ein 
wenig jhlingerte und jdaufelte, 
wenn man in ihm umherging. Er 
heitand aus 2 Mbterlungen, Küche 
und Schlafraum, mit einem Vor- 
hang dazwiihen. € war ein bor- 
nehmer filbriger Plaitikvorhang. 
Mama fagte, fie habe ihn aus dem 
Warenhaus, es ei eigentlich das 
einzige Stid im ganzen Wagen, 
das efvas gefoftet habe, was 'der 
Rede wert jei. Sie habe ihn nur \ 
aefauft, um einen jhönen Sinter- h 
arumd für ihre Vorführungen zur | 
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haben. „Erinnert ein bigdhen an 
Theater“, fante Baba Tahend. 
Wenn man nah hinten ging, 
Tam man in die Küche. Sie war 
rüdhvärts nicht ganz offen, e3 mar 
eine große Doppeltiir da wie im 
einem Möbelwagen, nur etivas 
einer. „Die Tür it nötig“, er- 
Märte Papa, „denn mir miffen 
ja abjchliegen Fönnen, tern mir 
alle auf einmal twerachen. Aber 
wenn du deine Voritellungen aröft, 
madien wir die Tür anf.” 
Sn der Küche befand fich der Pe- 
teofeumfocjev, der auf einen: Zei 
nen fejtnemachten Schranf ftand; 
darin jollte ımier Effen aufbe- 
wahrt werden, Gejdhirr, Beitede 
und Pfeif, die Bratpfanne und 
einige andere Saden. Und dann 
mar da mod ein groked Maffer- 
fa. Wenn man durch den Nor 
Gang gefonmen var, Jah es mie 
eine Kabine auf einem Dambfer 
aus, e3 wor nur biel Tänger. 
Papa hatte für uns alle Sänge- 
fofen gemacht, zwei Dher- und 
drei Meine Unterfojen auf der ei 
nen Seite, zwei Dber- umd zimei 
Unterfojen auf der amderen. 
Mama und die Mädchen Hatten 
die Vorhänge für alle uniere Kor 
jen gefauft; jobald wir dork Te 
en, hafte jedes jozırfanen fein ei- 
genes Tleines Simmer und «8 
war jo fein, daß man c3 nicht 
für Wirklichkeit Halten Tonnte, 
€8 war nur ein einzines fen. 
iter da, Das fah Hoch oben und 
ging nad borne hinaus. Darunter 
war ein Sejtell mit Meiderhafen. 
Mitten an der Dede war ein Ben. 
tifator angebradit, der jurrte und 




























































“Lieb Feifche Zuft herein, Oberhafb 


de8 Fußendes an jeder oje hing 
eine nrünbemalte Margarindiite, 
Dort fonnte man feine berichieder 
nen Saden unterbringen. 

Borkjepung folgt) 





























21. Juni 1961 
_ Ealgary, Alta. 


Am 7. Üpril war es eine große 
Freude für uns, den Chor des 
MBG-Vibelcollege von Winnipeg 
hei und zu haben. Der dargebotene 
Gejang des Chores zeugte von 
prägiier, ‚gavifjenhafter Vorarbeit. 
Der Gefang war angenehm und 
erhebend. In Verbindung mit 
dem Programm brachte Qehrer 3. 
x Zöws eine Votjchaft in engli- 
fer Sprache. 

In 7. Dioi fand bei ung die 
‚Ordination bon Br. Peter Rempel 
zum Prediger Statt. Br. Rempel 
arbeitet als Stadtmiffionar in Ed- 
monton, Alta. Viele Vefuder wa- 
ren erihienen. Der Raum der Mir- 
he ivar doll Tejegt. Der chrwiür- 
dige Zchrer ımd Prediger €. E. 
Peters hatte nicht die Mirhe ao- 
fheut, zu diejem Seite von B. €. 
herzufommen und als Gajtredner 
zu dienen. 

Die erite Anfprahe hielt Pred 
AB. Regier nad Apg. 20, 17 bis 
38 in Enafiih. In Ahleitung bon 
dem Sierite Pauli wurde dem 
Bruder die Bedeutung jeines Dien- 
ftes mahenelegt. 

Br. C. €. Peters richtete das 
Wort feiner Yotihaft nah Abe. 
18, 18 an die Gemeinde und 
führte in eindringlicher Meife aus, 
mas die Bemeinde eigentlich damit 
jagt, wenn fie einem Bruder die 
Hände zum Predigerdienit auflent. 

Am 21. Mai fand im Mudito- 
rium der „Creicent High School“ 
in Ealaarh ein Sängerfeit ftatt, an 
dem ich die Chöre der MB AT. 
Berta beteifigten. Br. $. €. Pe- 
ters von Minnipeg war als Gaft- 
redner eingeladen. 

Seinrih Ratlaff, Korr. 





DParrow, B. €. 


Am 29. Mai begann der Kin. 
dergorten für die 4- bis Gjährinen. 
E3 wird mer in EnaTiich unterric- 
te. 

Seihm. Walter Sowattns find 
bon ihrem Studium in Arefno, 
Kalıf., MSN, heimaelchrt. Am 1. 
Suni hatten die Schtweiternvereine 
rau Somakfy in die Sharon- 
Finh-ihoof eingeladen, und fie be 
richtete aus ihrer Arbeit im fon 
go mit den Miffionarsfindern. 
Da fie fat alle Sadıen im Korigo 
Taffen mußten, tmurden fie mit 
neuen Sahen ausgeitattet. Im 
Sufı gebenfen fie, in die Miffions- 
arbeit nad Brafifien zu gehen. 

Am 3. Zuni mar die Hochzeit 
don Selen Arndt, Toter bon 
Befht, Urndts, und Si, Did, 
Boncouber, Br. Rudi Volkmann 
ibrad) in Enaliih, und Prod. P 
RB. Neufeldt Hielt die Sodyeitspre- 
Biat und traute das Paar. 

An 4. Xumi war in der „Shar 
tonSiah-fhool“ die Gradnation 
bon 9 Schülern. Prinzivat Sugo 
Frielen gab jedem einen twiditigen 
Bibelverz und das Diplom. Prod. 








Hallo, Nahbarn! 
















Clifford Gray’s 
Cold Wave Hairstyling 


ift jebt in Eaft Kildonan, am Henderfon Hioy., 
pwifshen Linden and Green Avenue. 


„Style. Haarichnitt $150  Sinder $1.00 
uni „Eold-Wove”-Spezialpreis ....... $5.00 
Saorkänin’dam 81.00, für Siuber Loftenfos. 


Telefonieren Sie bitte: ED 4-9761, 





BP. N. Neufeldt fprad) da3 Eröff- 
nungsgebet, und Pred, R. Sanzen, 
Greendale, hielt die Gradırations- 
rede, Die vielen Zuhörer füllten 
die große Aula, Pred. Ar. Rem- 
del machte den Schluß. 

Am 9. Suni war die Hochzeit 
von Agnes SKröder, Torhter von 
Diakon I. Kröfer, und Safe Pen- 
ner, Sohn von Geihm. Hein. 
Rermerd. Pred. P. P. Neufeldt 
bielt die Sodyeitsrede und traute 
das Paar. 

Am 11. Zuni, morgens, bradite 
unfer Zehrer an der high fchool, 
S. Siaaf, die engliide Anfpradhe 
und fein Schwager, Hugo Jan, 
die deutice. x 

Wir haben wieder Tühleres Met- 
ter und Regen. Korr. 


Swei aute Rempels 


Sn Palm 37, 26 heißt e8 „Er 
(der Berehte) ijt allezeit Karmher- 
zig und Teihet gerne... .. ” Bon 
zrei, eigentlich von drei folden 
Leuten fühlte ich mic, gedrungen, 
ehvas zu jchreiben. AS id im 
Sahre 1927 ih Winnipeg ftudier- 
te, um in der neuen Geimat mie- 
der den Lehrerberuf aufzunehmen, 
und ih mit Samilie in großer 
Enge ivar, tmandte id; mich an Pre- 
diger $. S. Rempel. Obzwar die- 
jer mit unS „Rußländern” trübe 
Erfahrungen gemacht Hatte und 
aud; feinen Meberfluß Hatte, gina 
er nit mie zur Bank und Tieh mir 
50 Dollar. AS das Ausbildungs- 
ziel endlich erreicht war, trat die 
Seprejfion ein. Das Gehalt war 
Elein, der Schulden viele, dazu 
Krankheit in der Familie, und jo 
3on fih. das Entridten der Shuld 
in die Länge. Konnte ih Sefhmi- 
fter Rempel8 ein paar Dollar fchit- 
Ten, befom ic jedesmal eine 
freundliche Antwort mit Beitäti- 
aung des Empfanges und einem 
Zroftat. Kein Mahnen, Drohen. 
Nach ungefähr 20 Yahren mar 
der Stamm endlich bezahlt, und 
da hieß e8: „Die Sache ift erle- 
digtl* Fi t, eine Predigt ohne 
Bortel 

Der andere Rempel, Mollege PR 
I. Rempel, hatte uns mit derjelben 
Summe ausgeholfen. Smei Jahre 
vorher hatte er fie bon Lehrer D. 
Herdebredit zur DVeendiqung des 
Studiums geliehen. Zehrer Rem- 
bel Tonnte e$ einjehen, daß id) die 
ganze Schuld unmöglich in Turzer 
Zeit entrichten Fonnte, und er 
ichlug mir bor, bon dem Gehfiebe- 
nen die Hälfte zu zahlen, mas id, 
mit Gottes Silie imitande mar 
zu hun. „Wohl dem, der barmher- 
ia it, und gerne Teihet" Pialm 
112, 5). 

Die genannten beiden guten 
NenpelS, jowie mande anderen, 
die unZ viel Liche erwiefen Haben 
und Freunde in der Not gewefen 
find, feien Hiermit Herzlich; gegrüßt 
don 


Rac. 9. Neimer, Bineland, Ont. 
Hallo, Nadbarn! 





















AMennenitifche Rundjchau 
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PBrüdtig eingebunden und Hervorragend ausgeftattet, Steine Broidüren, 
ihjenfbüdjer, die wenig Foften, aber tief beeindruden. Bergleihien Sie die 


Walpfiille und Weltfeid, Anne b. 
Blomberg. Cine ergreifende Ger 
feichte von Liche und Leib 

dis Lebens 340 Seiten .... 1-9 


Megfields Tochter. Anna b. Bloms 
von „Waldftille 
'amzletnen. 


berg. ortjetrung 
und Weltleid“. 


215 Ceiten .. 1.25 








Nobtnfon rufoe. Daniel Defoc. 
Seit 200 Jahren das meiftgelefene 
Jugendbud. Tom Leben n-, 
Auf einfamer Infel un. IE 





Wenn wieder Weißnahtörofen bid- 
hen. . Hoffmann. Cin frauen» 
fehicfal, der Wirflicfeit 

naderzählt. 152 Ceiten ... R+08 


Ip 
Pelit 





Der Peftpfarrer von Annaberg. 
G. Bufc. Bon groger Schuld dur) 
Born u. noch größerer Lies 

be und Vergebung. 160 5. 160 





Das Kreuz am Dännie 


Wene. 
Seojch, Die Gejhichte Sr gro» 
nrdr 


ben Sduld und ı 
deren Gnade 





%75 
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Pecheng e Ge hen her 
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Heinrich von Eichenfels. Chriftoph 


von Scunid. Eine fomme Gefjichs 
IE as guter alle Akik or 
70 Seiten. Halbleinen .... IF 


Gfädlihe Kinder. Yohanna Sphri. 
Bradtband mit drei Geichichte und 
bielen Bildern. Lebendig 

erzählt. 889 Ceiten ....... TO 








a rl na 








Soll 


und Haben. Guftab Frentag. 
Hafitäe Kaufmannsgefäic- 
Für lange Abende. 504 

Seiten . 150 








fondern folide &e- 
herabgejegten Preife! 


Dita dabiß. Herne Sienfievi 
ber Zeit der erften Shrifeneertte 


jung unter d 
Baier Yero, aus m. 1.25 


Efcharb. Rictor von Cehefi 
Die Geichichte einer le 
be auß dem 10, Yahrhums 

dert. 284 ©. Preis mır 1,30 





Die Iehten Tage von Bompejt. Ed 
ward Yulmer. Die Gefchichte der 
durch Bulfanausbrud der 2 zu 
ftörten Stadt. 248 ©. 1.25 








Ontel Toms Hütte. Harriet Beer 
her-Stowe, Ein Denkmal für das 
Leben eines geplagten Ehrir 

ftenmenfhen. 234 Seiten I.00 








Hände, die nicht fallen Taffen. Ad. 


Ealgan. Rroblemgeibichte einer 
unfebuldig aufgelöften Ehe. 
97 Seiten 1.00 








Ben Sur. Letois, Wallace. Erzäbe 
it a EL SI neun 
80 Seiten 2 


GShriftine. Mar Anton Horn. Aus 
dem Leben eines jungen Mäddens, 
das mitten im Qeben fteht. 2 Gg 
924 Seiten, Preis nur .... N 





Wanderer auf rehter Strafe. 

Hans Bllimer, Das Den eis 
Slüchtlingögruppe. 152 

Erlen. Gaigleinen .... RIO 





Me 


 Oorlfepung bon Stite 15) - 
'er, Wie die Tragödie Sid entfal: 


, waren aber nadhtlos zur del- 
2 Paare Eheleute, Seo, Ste- 
warts aus Ridgavay, Dnt., und 
Stanley Tohmang aus Nurfallo, 
I, USA, mahten eine Spa- 
‚ sierfaßrt auf dem Fluß oberhafb 
‚der Külle. Der Motor verjagte und 
tor Boot tried unaufkeltten md 
immer jtärfer den wällen zu, biS 
«8 in der. über Seljen rajenden, 
härmenden Strömung umichlug 
alle 4 umfomen. 

— 4 mennonitiidhe Delegierte 
traten am 9. Juni mit der TON 
ihre Neije nad) Bolivien, Südame- 
rifa, am, um jich dort Sied- 
Tungsmöglichleiten zu erkundigen. 
Saat Reimer von Plıun Coulee 


 Sanghan und 





naham und Damen) fich bei 
Siejer Gelmenheit a Y 
MBIS anihloh. In einer Feier 
am 10. Suni teitten Br. C. 8. 
Plett und Br. 9. I. Värg fich gumt 
Spnbol der Vereinigung die Hai 
de umd beteten. Wred. 9. M. Wit 
Tems und Pred, 
Zeiter der Emanuehrent 
ten fid ebenfalls die Bände zur 
Bogripung. Somit begann ei 
jones, neues Kapitel in der Oe- 
dichte der beiden Gemeinderich- 
kungen in Sasfatdewan. = 
— Am 11,, 12. und 13. Juni 
wor die MBG-Sonfereng von AI- 
berta um Vethaufe zu Vaurhall. 
Prod. U. B. Negier, Calgary, war 
Nonferengleiter md murde and) 
für das nädjte Kar gewählt. ‚Sein 
Sehilfe it Prod. P. P. Dörk- 
jen, Schreiber it Br, Dad. Bal- 





fuhr aß Vertreter der Reimländer 


zer, und Kaffierer it Br. Ernit 
Naplait, alle im Calgary woht- 






Mennoniten (Sonmmerfelder) in 


Die Corldaler Bibelfhurle 





Manitoba, und John D. Mlafjen 
don Manman, Sohn Fehr von Sar 
gue und Peter Wiens von Wh- 
marf als Wertreter der Bergkha- 
er Mennonitengemeinde (ad) 
Sommerjelder) don  Sasfatdie- 
van. Sie wollen dort Sand für 
Ueherfiedlung Nuchen, mit der Ne- 
nierung Boltviens fiber rebtlihe 
Zugeitändniffe wie Wehrfreiheit, 
eigene Schulen u.a.m.-verhandeln, 
und don den jhon dort Wohnen- 
den Mennoniten (Tre3Ralmas- 
Siedlung u. a.) Nat -belen. Eine 
Urjahe didies Schrittes find die 
neuen grogen Sculdi 
Manitoba, durch die die Kinder 
immer ınehe dem Beim der Fa- 
milie enffremdet ierden. Es mö- 
gen aud) innergemeindfihe Fragen 
mitjpielen. Er fit vorerjt nur eine 
Unterjuhhung, und es it aud) um- 
möglich zu jagen, tie viele Fami« 
Tien bei einer eventuellen Iswan- 
derung wirflid, giehen würden. 
— Die Elm - Mennonitenge- 
meinde zu Grünthal, Man., be- 
gann am 25. Mai mit einer gof- 
sdienitlihen eier den Neuba 
ihres Bethaujes. Adt. %. 8. Enn: 
tat den eriten Spatenjtih. Die 
1948 gebaute Kirde brannte im 
Februar 1961 nieder. 
— Die jährliche MIYG-Konfe- 
ren don Nordjasfathenan tagte 
am 9. Suni im Beihauje zu Dal- 
meny. Br. 9. S. Värg, Brediger 
am Ort, Teitete die Konferenz. MAIS 
Baitredner war Pred. E. 5. Plett 
Doland, Süddakota, US, 
nen. Er war Somferenzlei- 
ter der Strimer MBG bis zu de 
ren Sıflammenjhluß mit der 
MB. Bon den 2 KMBDrksge- 
meinden in Sast., ihlob die Sa- 
femgemeinde Tei Waldheim fich 
der EMBO - Konferenz an, mäh- 
rend die Emanuelgemeinde (bei 


Alle elektrijchen 
Reparaturen 


und Initallationen 
macht 
RILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
‚Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy-, Wpg- 15 | 


















OAKLAND 


Eigentümer: Heart I. Eon 





auf Oakland Ave. am Henderson Hwy.. 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftun. 





joll aud) weiter alS Stonferenzjchu- 
Te beitehen, Neben andern Fragen 
fam aud) der Ankauf eines Vibel- 
comps zur Bejprehung, aud die 
Beteiligung am allmennonitijchen 
Katajtrophendienit MDS). 
Eden Chriltian College, 
Niogara-on-the-Lafe, Ont., gradu- 
jerte am 11. Suni 31 Wbjolwenten. 
Prod; Serbert Swarg von Toron- 
to hielt die Feitrede gınm Thenta 
„Die Sojten der Bereitichaft“ 
(1. Betri 3, 15). Die Lehrer der 
Schule waren G. Wihert, 'H. Ejau, 
BP. Y. Did, $._G. Fat, P. D. 
Wiebe und N. %. Yartel, Leiter. 
— Das betagte Ehepaar K. Rt. 
Epp und Frau Anna geb. Kam- 
pen feierte am d. Nuni im MBG- 
Bethauie zu Swift Current, Sas- 
on, Diamantenhodhgeit. Ge- 
jter Epps famen 1923 bon 
Sidrußland u. Kanada und haben 
jeitdem in Herbert und Dei Swift 
Eurrent, Sasf., gewohnt. 
— Frau A. ©. Warfentin geb. 
Elijabeth Suderman, 72, in Wald- 
heim, Sa durfte am 3. Quni, 
nad, 27jährig. Kranferlager, dem 
Ruf dcs Meiters folgen und heim- 
gehen. Die Begröbnisfeier war am 
üderleben thr Gatte 
ud ein Sohn mit Familie, Die 
Enticdjlafene itammte aus Wlerej- 
jerd, Stiörußland, und war mit 
den Shrigen 1 nad Kanada 
gefommen. Sie war jeit 1934 Tei- 
dend gawejen. 

— In Winnipeg berjhied am 
12. Yun im Kinderhofpital der 
4 Tage alte Walter Dyd, Sähn- 
hen von Peter Dyds, Headingley, 
Man. Das Begräbnis var am 14. 
Sun von der Mennonitenkirde 
aus in Springitein, Man. 

— Gejuct wird Frau ‚Serta 
Novifowa, jeinerzeit nah SKana- 
da eingerandert. Shre Anichrift 
jende man bitte an Canadian Men- 
nonite Relief and Simunigr. Coun- 
il, 506 — Ah Abe, N, Sas- 
fatvon, Sasf., Canada. 

Zum Sommerfurjus an 
MIOS » Bibelcollege, Winipen, 
Man,, werden ehva 30 Hörer er- 
wartet, aljo bedeutend mehr als 
1960. Fiir das 1961/62-5chul- 
jahr des College haben id) bereits 











SERVICE 


Telefon ED 4-3253 


der. 


100 Studenden genteldet, 20 mehr 
als 1960 um dieje Zeit. 

— Das MIGBIDELNtIEUL in 
Clfcarbroot, B. E., hat Lehrer Bel- 
mut &, Zangen, Winnipeg, Dean. 
Cfeitger Chillivad, B. C.), zum 


Xehrer für Varit angetellf. Er it 


Ybjofvent des MUCH ihelcollege 
ind hat feinen BM,-Titel an Ta- 
borcollege, Kanf., erworben. 

— Die EMDG von B. E, hat 
am 1. Sum eine neue DOrtsge- 
meinde aus 14 Hiedern organi- 


 fiert, &3 üt die Cedar Ralley Gra- 


ce Chapel an Varr Md., nördlich 


von Miffion City. Grace Chapel 


bon Abbotsford begam dort vor 
12 Sahren mit einer Mifftonsjonn- 
a die heute 90 Schirfer 
— Am 11. Suni, abends, feier« 
te die MBG zu Winkler, Man., 
die Heunkehr ihrer Gemeinderlie- 
der Miffionar I. M. Uneuh und 
Frau aus |udien. 

Schw. Helen Haider, Miffiona- 
rin aus Indien im Urlaub, nt 
nad) einer Operation am Niden 
und längerer Vchandlung im Ge- 
neral-Hojpital, Winnipeg, Man., 
zur weiteren Erholung nad; Wint- 
ler, Don., heimgefehrt. 

— Fred. John €, Raklaff, Frli- 
her Milfionar im Kongo, 
jeit feiner Rüdfehr im Dffice der 
Miffionsdehönde in Sillsboro, 
Kanf., URL, tätig, folgt einem 
Ruf als Paitor an die Gmadenau- 
MIG, Sillsboro. Vorläufig jelt 
er jeinen Dienjt im Miffionsoffice 
fort. „ 

Die für August 1961 geplante 
USA Merea-Stonferenz der MAIS 
fol vorausfirlih in der Gna- 
denauter Gemeinde jtattfinden. 

— In Steyr, Orfterreih, wur- 
de am 28, Mai Schw. Sieglinde 
TIhalhommer getauft und in die 
MB aufgenommen, berichtet Bre- 

















diger W. Ririchhoff. 


— Falls genügend Beitellun- 
gen für das befannte Bud) „Tier 
fenwene” von J. A Nenfeldy cin 
Fommen, Fanır eine Neuauflage er- 
folgen. Das Bud; würde $2.75 fo- 
iten. Bitte Vorbeitellungen jofort 
einzufdjiden, wenn and) ohne Geld, 

— Die 13. Slonferenz über 
„Menonitiide Fulturelle Proble- 
me” tagte am 8. und 9. Nunt im 
Taborcollege, Sillsboro, Stanj. Es 
it eine gemeimjame Veranjtaltung 
aller höheren 2ehranitalten- der 
Mennoniten in den USA. Die 
Referenten waren; Dr. BP. E, 
Schellenberg, Dekan, und Dr. 9 
bert Meyer, Phyiikprofeifer, Keide 
am Bethelcollege, Dr. Calvin Re- 
defop, Soziologieprofeifer am Seh- 
toncollege, Dr. Erwin N, 
bert, Prof. flir Gejhichte der Mij- 
jenjhaften an der Univerjität von 
Biscomin, Dr. Carl Streider, Der 
fan, und Dr. Paul Miller, Prof. 
fir praftijche Theologie, beide am 
Sofhencolfege, Dr. Paul Peachey, 
Vrof. für Stirchengeicichte ad 
Soziologie am Eajtern Mennon. 
College, Dr. Zac. U, Löwen, Pro- 
fejfor für moderne Sprachen und 
Arthropolgie am Tarborcollege, 

— Am 28. Mai und 2. Numi 
ourden bon der „Smmanuel Mea- 
dern“ in Meedley, Salif.. USM, 
45 Schüler graduiert und erhiel 
ten ihre „hiah jdool“-Diplome. 
Fejtredner waren Dr. R, Nuft und 
Bred. 9. I. Braun. 

— Dr. 9. S. Bender ımd Frau 
von Golhen, And., USY, begaben 
ih am 31, Mai auf 6 Wochen 
nadı Europa, Si der 
Beier des 1505 



























Mennoniten in Solland, die am 2. 
und 3. Yan im Anfterdam Statt 
Fand, und atıdy der Mennomitijden 
Seiedensfonfereng am 3. und 4. 
Sumi in Seerivegen beigumvohnen. 
sn Prag, Tichehofloivatei, wollte 
Dr. Bender vom 16. 6i8 18. Juni 
auf der „Chriitlichen Friedensper- 
jammlung ber Welt” fein. Xır 
Woitdeukichland ivar er eingeladen 
zum Treffen des „Mennoniten 
Seichichtävereins“ in Krefeld und 
zur Sibung der „Tärfer-Akten- 
Kommiffion’ in Seidefberg. Mu- 
Berdem follte Dr. Vender verjdrie- 
denes bezüglich der Mennonitiichen 
Neltfonferenz arrangieren, deren 
Rorfiger erält, 

— „Mennon. Vroadeafts Xne.“, 
die internationale Nadiomiffion 


der Alltmennoniten, mit Saupt- 9 


fig m Sarrifonburg, Wa, WEM, 
bejteht beraits 10 Jahre und jen- 
det von fiber 100 Nabioftationen 
in 3 Spradien in beridiedenen 
Ländern. Das Merk wird von Pre 
diger B. Charles Hojtetter neleitet. 

— in Mlahoma beganıı die 
Weizenernte ausgangs Mai und 
murde anfangs Juni bon Negen 
und Sagel unterbrodyen. Se nadı 
Schädigung, it der Ernteertrag, 
von 2 bis 20 bufhel je acre, — In 
Kanjas, ımı Sillsboro, Marion, 
MoRherjon, Buhler u. a. Ort 
ichaften, waren die Auzfichten Fehr 
veriprechend, und die Ernte Hat 
auch bereits begonnen. — Um Ver- 
ne, im Stone Nndiana, Hatte 
Nacıtfroft am 27. Mat die To- 
maten jeher beihädigt, To dah 
Farmer etwa 2 Millionen Pflan- 
zen dur neue erjegen mußten, 
was etwa $42 je acre Unkoiten 
verurfachte. — GHeiches Unglück 
hatten die Xomatenfarmer um 
Pandora, Ohio, - Ausgangs Mai 
begann in ıta-CTara-Tal amd 
im San-oaquin-Tal, Kalif., die 
Kirfchenernte. Die frühen Piir- 
fiche und Pflaumen find ihon ge- 
pffüict und verjandt. Im Sumi 
reifen audı die Tpäteren Pfirfihe, 
und die Padhäufer arbeiten in 
voller Kapazität. 

— Un Cuaubtenioe, Mexiko, 
var das Wetter des Tegten Min- 
ters den Farmern sche glnfiig, 
und aud) 5i8 zum Sumi gab c8 
genügend Niederihläge, To dab 
die Mennoniten dort gute Erträ- 
ae. an Mais, Safer und Bohnen 
envarten, 

— Am 8. und 9. Kuli feiern 
die Mfrainer Kanadas in MWinni- 
veg, Men, ihren Nationafhelden, 
den Roeten und Schriffiteller Ta- 
ras Srigorjewitih Schetihenko, 
dem zu Ehren wu) dem Gelände 
de3 Manitobaer Parlamentäne- 
bäudes vom Premier Sanadas, 8. 
Diefenbafer, ein Denkmal entHfillt 
werden joll. 


Das Feitkomitee Tadet alle Wit- 
bier und Freunde ein, an einer 
oder allen 12 Neranjtaltungen 
teigunchnen. (Wer nöd in Nuß- 
land eine Mittelichufe bejucht Hat, 
wird fi) der Werke Scheamtichen- 
toS erimmern: Hajdamatı, Der Ge- 
fangeie, Der Steger, Die Zwillin- 
ge i. a. Taras &. Schaufihento, 
1814 S6l, war bis zum 24. 
Lebensjahr mod; Zeibeinener, md 
var don, 1817 — 1897 aß Ne 
bolutionär im Fotungshait ud. 
Verbannung. Man begeht dieje 
eier im 100, Nahr mit jeinem 
Tode 1861. — Ned) 
inter den Befuhern der 
Ehrütian Preß waren in Tebter 
gut: Dr. Hugo Berger aus San- 
nover, Wejtdeukidland, ein Sand- 






































len mon, 
te it dem USM und 
bringen will, Ein | 
Unitand it, daß Ser 
1918 ats Leutnant der 


Armee während der D der 
Ufraine im Dorfe na ieen 2 
der Molotichna gewejen nt umd’ 
in Kanada ımın einige Ofen i 
der Freunde befucht Hat. Weitere 
Bejucher der Ehrütian Preg ma- 
en: &. Sonnenberg, Edmonton, 
Alta., Frau 9. Thielman, Calgary, 
Alta., Gejdnviiter Yatob Schrvark, 
‚Nüitdjener, Onterio, 8. Schneid- 
roof, Sonden, Eıgland, Hein 
ti Bergen Regina, Sast,, Peter 
P. Wilms, Leamington, Ont,, 
John B. Epp, Clearbroof, DB. €, 
Reter Löwen, Yarcom, B. €, Ne 
Nempel, Toronto, Dnt,, Brigitte 
ct, Verfin- Spandau, Deufid- 
fand, 8. 8. Epp, Sastatoon, 3. 
Serafienz, London, England. 

* ” “ Pi 
Brafilien. — Zwei brafilianifhe 
Zeritörer mit Narinentfanteriften 
an Bord wurden nad dem Hafen 
Reife geididt, weil dort Gtu- 
dentenuncihen ausgebrochen find. 


























Die Entjendimg der Zeritörer wird _ 






als „Borjihtsmannahme” bezeid- 
net. 

— Die brafilianifde Regierung 
hat in einer offiziellen Erklärung 
verjihert, daf fie. die mejtdeutidhe 
Bundesregierung als einzige Ne- 
alerung Deutfdlands anerfenne, 

* * 


* 
Iiracl. — Während beim Eidi- 
mannprogeß alle Grauen und 
Screden der Gaslammern md 
Krtematorien, teils durh Silmbor- 
Führungen, wieder heraufbejhmo- 
ren iverden, Jigt der 5öfährige 
Angeklagte, dem die Ermordung 
von jechs Millionen von Juden 
zur Saft gelegt wird, mut unbe- 
wegliher Miene in feinem fugel- 
jiheren Glaskajten. Der PVrozep, 
it jeit neun Wochen in: Gange, 
und jeit dem 11. April Haben die 
Zeugenberhöre 252 Stunden in 
Anjprud) genemmen. Wlle Aus- ı 
fagen werden in hebraiider, eng- 
cher, deutiher und frangöfiicher 
Spradie in die Akten aufgenon- 
men. Das Gerichlsverfahten hat 
den Staate Krael’ bereits 1% 
Millionen: Dollar getojtet. Nie 
mand in Sirael beklagt ji; dar- 
über, daß für den Wrogeh fo viel 
Geld ausgegeben werden muB. 
“x. 
Großbritannien. — Die Staaten 
des Wejtens jollten einen „politi- 
ihen. Seneralitab“ einjegen, der 
fid mit der Anvehe der weltwei- 
ten Fommunntiichen Dffenfive be 
fallen: müfle. Dies hat der ehema- 
lige breite Premierminnter Sie 
Anthony Eden vorgeihlagen. Se 
eher dies geichehe, dejto jhneller 
fönne man damit rechnen, dap der 
Bejten aujböre, „nur auf Ereig- 
niffe zu reagieren.“ 
x 
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jeltrefjen zwilden König 

von Saudiarabien, dem Prafiden. 

ten der Vereinigten Wrabijchen: 

Nepublif, Najjer, nd Storm E 

jein von Jordanien joll Ende Sur 

ni in EI Miad jtattfinden. TE 
..“« S 


Schweden. — Graf Sigivard Bars 
nadotte, der zweite Sohn König 
Guftav Adolis von Schweden, Ani 
in diefem Sommer eine 36 
alte aejdiedene ı Gejhäftsi 
rin in Stodholm heiraten. 


ax «* 
DOitdentichland. — Elf | 
brifen in Dftdeutfchland 


diefen Tagen mit der Ve 
tung von chen 
















Arabien. — Ein avabilces Gip- “ 


















der begonnen, Ein Gropieil des 
‚eigener Erzeugung gemonme- 
Rübenzuders wird nad) Groß- 
hritannien md Aegypten erpor- 


RE nm mititärihen „Deutfiien” 
| erbänden jtehen im Oftdeutihland 
110 000 Dann „Na 


























ittonale Bolfs- 

arme”, zu der 200.000 Nejerdi- 

jten geredjnet erden müjfen. 
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* 
t als Poligei- 



























































































die zu Beginn des 19. Jahrhun. 
derts einmanderten, ijt gehn» 
gen, das wirtidaitlich blühendjte 
and auf dem afrikanijchen Ston- 
dinent zu ihaffen. Sie taten dies 



































mit Silfe der billigen jdivarzen 
umd anderen nidtweigen Arbeits 
träfte, Das füdafrifanijche Volt it 
tier religiös, dod, find die Wei- 





























ben, wie e3 aud ihr Vorfahren 
waren, von dem Blauben befan- 
‚gen, dab die Nichkveigen minder- 
mertige Gejhöpfe d und von den“ 
































Beigen getrennt leben jollen. 

— Die jidafeifaniihe Negie- 
rung hat dem Parlament einen 
Gejepentwurf vorgelegt, der die 





























Abjhaffung der Prohibition für 
die 19,7 Millionen umfajiende 
Tarbige Bevöllerung der Republik 
zum Biel Hat. Danad) ;wird e3 bor- 
ausjihtlih ab Zuli neben Miih- 
Yingen und Sundern aud) allen über 
8 Sahre alten Bantus in Std. 
afcıfa geitattet jein, alfoholiihe 
Getränte aller Art zu Faufen. 

xx «* 
Laos. — Indien hat in der Laos- 
Frage eine Sigung der Vierzebn- 
Mäctestonferenz gefordert. Die 
Snternationale Maffenitillitands- 
Tommilfion in Saos hat inziwiichen 
der Genfer Stonferenz berichtet, 
dab die profommumiftiichen Trup- 
pen in 2aos nicjt bereit jeien, Sr 
ipeftionen zugulafien. 

“x «x 
Schweiz. — Dhne Ergebnis blieb 
ein Treffen zwiihen Den beiden 
PBräfidenten der Genfer Taosston. 
jereng, dem britiihen Mußenmini- 
iter Zord Some und jeinem jorvie- 
tricen Stollegen Gromyfo am LI. 
Sur in Genf, 
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* « 

Türkei. — Eine Vollsabjtinunung 
über eine newe türkiihe Verjal- 
jung wird nad) Weitterlung des 
türtiiden Gtantshers General 
Bürjel am 9, Zuli jtattfinden. 

« * * 

„Blod ber Blodiojen?” — Die 
Vorbereitungen für eine Gipfel- 
tonferenz der neutralen Staaten 
find auf Schwierigkeiten geitogen. 
Während ber vorbereitenden Son- 
fereng find Meinungsperjdieden- 
heiten iiber den Reilnehmerfreis 
und die Tagesordnung aufgetre- 
ten, Man iit lediglid übereinge- 
Kommen, Das Treifen in Bled in 
Sugoflamien abzuhalten, Deiter- 
zeit) wird ELSE e n En 
nahme an der geplanten Gipfel- 
Konferenz der „Dlodiojen“ ableb- 
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— Ber Beitritt Nor- 
ırop mn Wirt 
wird-von fü. 


Mennonitifche Bundichen 
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iden Wirtihaftslebens als eine 
natirrlihe Stomequenz betrachtet, 
wenn Großbritannien darin bor- 
angeht. 

x «x 


Korea. — NAusländiide Wejuder 
merken von den inneren Proble- 
men Soreas nicht viel, Sie jehen 
die Lieblichen, grünen, bewaldeten 
Hügel und Berge und in den Ti 
lerıt die Meisfelder und die Dörr 
fer mit den Hänjern mit Strohdä- 
bern und den vielen Blumen in 
den Gärten, Aber nur ein Sünftel 
des Bodens it fir die Landivirt- 
Ihaft anbaufähig. Er gibt wenig 
Riehzucht. Im Striege wwiırden diele 
relder vernichtet. Tie Vevöl- 
ferung von Sitdforea beträgt 24 
Millionen Meniden. Der Süden 
war jtet® das Agrargebiet, und 
der indujtrielle Norden ijt den 
Sommunijten in die Hände gefal- 
Ten. 
* 


« « 
Niederlande. — Die niederländi- 
ice Sahlungsbilang weijt im er- 
jten Quartal 1961 den überra- 
ichend Hohen Fehlbetrag von $60 
Mil. auf; im gleichen Heitraum 
1960 gab e$ einen Ueberihuß don 
$115 Mil. Das Defizit it vor 
allem auf erheblide Verihiebun- 
gen im Sapitalverfehr mit dem 
Ausland zurüdzuführen. 
na... 














Hgypten. — Nairg, die Stadt am 
NHL, erlebt die größte Sigenelle jeit 
3 Jahren. Zn einigen Stadtteilen 
wird ichon das Wafjer Tnapp, Ge- 
tränfe werden zu Schwarzmarft- 
preifen gehandelt, umd jeden Tag 
erleiden mehrere Menden tödli- 
en Sigjälag. = 


Europa. Rund 6000 junge 
Mfademrfer werden im »iejem 
Sommer mit jogenannten „Stu- 
dentenidiffen“ aus den USA 
nad) Europa kommen. Sie wollen 
‚Europa Tennenlernen und jid ihr 
ren Lebensunterhalt  möglichjit 
jelbjt verdienen. 
“x 











Burma. — Ein Motorihiit mit 
124 Meniden an Bord iit vor der 
Südküjte Burmas gejunfen. Es 
wird daurit geredinet, daß 67 
Menichen ertrunten jind. 

“0 « 
Sudan. — Eine Kinderlähmungs- 
epidemie, die jegt alle Gebiete de 
Sudans erfaßt hat, forderte DiS- 
her 2000 Dis 3000 Todesopfer. 

“x « 
Iran. — Ein hejtiges Erdbeben 
bat am 11. Suni das jüdperfiihe 
Dori Dehkouheh völlig zeritört. 
50 Menfdhen fanden in den Trim- 
mern den Ted. 50 andere wurden 
verlegt. Die übrigen Einmohrer 
— in&gejamt 1500 — find obdad)- 
[o8 geivorden. 

« 
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Sowjetruhland. — Eine neue fo- 
wjetridhe Nahrictenagentur mut 
Namen „Nowoiti” Meuigkeiten), 
die zufäßlid zu der amtlichen 
Nachrichtenagentur Taf ins Leben 
gerufen wurde, hat ihre Tätigfeit 
augenommen, 
wei foiwjelijhe Wilfen- 
ichaftler haben mit Hilfe des rie- 
figen. britichen Mabiotelejfops bon 
Koorell Banf einen legten Berfuc) 
unternommen, die jorjekiiche We- 
nugNafete aufzufinden. Die Nar 
fete wor an 12. Webritar abge- 
ichojlen worden. Schon wenige 
Tage nad) dem Abihuß hatten die 
jomjetiihen Wilfenidaftler die 
Bearbirdung mit ihr verloren. Die 
Sowjetunion verfügt über Fein 
fo jtarkes Nadiotelejfop wie Yod- 
voll Bart, 

— Allein für Störung amerila- 





Taniider Juformafionsjendnngen 


geben die Somjets fobiel aus wie 
die USA für ihr gefamtes Jnfor- 
mationsprogramm. Stuba gibt für 
Rundfunk und Fernjehfendungen 
die aleihe Summe aus wie die 
gejamten Vereinigten Staaten. 

— Das fomwjetiihe Memoran- 
dam zur Deufjhlandfrage, das 
Cheujhtihom Prafident Kennedy 
in Wien überreicht Hatte, Tegt im 
einzelnen dar: 





1. Die Sowjets verlangen den 
underzügliden Mojdluß eines 
Sriedensvertrages mit „beiden 
deutihen Staaten.“ Er joll die 
Nacjfriegefituation in Europa und 
den Verlauf der deutihen Gren- 
zen juriftifc) fejtlegen. Der Bric- 
densvertran Ihlieit eine Aner- 
fennung des  Zonenjtaates nicht 
automatiid) ein. 

2. Für den Fall, daß eine all- 
gemeine riedensfonferan; jeht 
wicht zuftande fommen Tann, joll 
fie eine bejtimmte Frit eine Zwi- 
ihenlöjung gelten, Innerhalb von 
jehs Monaten nad) Aufforderung 
durd) ‚die vier Mächte hätten fid) 
die beiden deutiden Regierungen 
über die Grundzüge eines Frie- 
densvertrages und der Wicderver- 
einigung zu einigen. Wenn €3 zu 
feiner derartigen Mebereinfunft 
fommt, dann dberfahren „interej- 
te Länder nad) ihrem Ermej- 












3. Moskau hält daran fejt, dab 
der Friedensvertrag Wejtberlin in 
eine reie Stadt umwandeln und 
das VierMächte-Stahıt („Bejat 
zungsitatut”) außer Kraft jepen 
joll. 

4. Weitberlin müßte als Freie 

Stadt „jtreng neutral” fein. 
5. Als Garanten des Statut? 
der Freien Stadt Tönen „immbo- 
Liche Sontingente” jowjetricher, 
amerifamiidher, brifijder und jran- 
aöjüicer Truppen in Wejtberlin 
itationiert werden. 

6. Falls der Weiten einen Frie- 
densvertrag ablehnt, droht die 
Somjetregierung mit der einjei- 
tigen Proflamierung Wejtberlins 
zu einer Freien Stadt. Das wür- 
de durd) einen Separatfrieden 
mit Oftdeutihland geihehen. Ein 
allgemein oder einjeitig abge- 
ichlofiener Friedensvertrag räumt 
nad) jomjetii—her Vorjtellung der 
ojtbeutichen Negierung das Recht 
ein, iiber die Benugung der Zur 
jahrtöwege von und nad) Weitber- 
Tin zu Larrde, zu Majfer und in der 
Luft „Fouverän“ zu bejtimmen. 

Adenauer jagt zum jorwjetifchen 
Deutjcjland-Memorandum: „Wir 
werden niemals dem xuffifchen 
Anfinnen zujtimmen. Wir wollen 
elbitbejtimmung und "reiheit 
für das ganze deutjche Wolf. 8 
üt aber gut, daß wie jegt willen, 
was die Rufjen wollen, Segt Tann 
fid der Weiten über die notwendi- 
gen Mafnahınen Iclüffig erden,“ 

Sn dem jomwjetifehen Deutich- 
Iand-Memorandum find einige 
„Bugejtändniffe” betont Hervorge- 
hoben worden: 

1. Der Verzicht Mostaus auf 
einen Austritt Mejtdentichlands 
aus der NATO für den Fall eines 
Friedensverirages (dafiir würde 
aber aud) Dftdentichland Mitglied 
des Warjchauer Paktes bleiben), 

















Martens, Goulet & Falk 


Zeutfhfprehende MectSantwälte, 
Abvofaten unb öffentliche Notare 





2. das Blonko-Einverjtandnis 
der Ruffen mit jeder Urt von 
Uebereinfommen, das die „beiden 
deuten Staaten“ in  divekten, 
hödjjtens jechs Monate währenden 
Verhandlungen miteinander ab» 
icliegen, 

3. der Verzicht auf eine auto- 
matife Anerfenmung Oftdeutich- 
Tands durd) die Unterzeichnerjtaa, 
tem de3 Ddeutihen Friedenspertra- 


ses. 

Selänge 8 den Sowjets, Weit. 
berlin in eine fogenannte Freie 
Stadt umzwvandeln, dann hätten 
fie ‚die erite Etappe des weiterge- 
itedten \Biels, das Deutichland 
heißt, jhen erfolgreich zurüdge- 
legt. Wer Berlin hat, hat Deutjc)- 
land, wer Deutjhland hat, hat 
Europa! 

„Die Sowjetunion mödte eine 
wejtlie Unterjchrift für die deut- 
ide Teilung haben“, Fommentier- 
te der Berliner Vitrgermeijter 
Brandt das jowjetiiche Memoran- 
dum zur Deutihland-Frage,. Es 
jordere einen Friedensvertrag of) 
jederbereinigung, das aber 
t das deutjche Volk eine um- 
annehmbare Zöjung. Brandt be- 
tonte, daß nur alle vier Mächte ei- 
nen Friedensvertrag für Deutich- 
land vereinbaren fönnten. 

In der Frage einer fontrol- 
lierten Einjtellung der Kternpaf- 
fenverjuche hat Moskau ebenjo wie 
in der Berlinsgrage jeglihes Zu 
gejtändnig abgelehnt und jtatt 














defien vorgeidlagen, in Verhand- 
lungen über eine allgemeine md 
volfftändige Abrüjtung 
ten. 


einzutre 





















Jetzt zu haben 


Br 









LIGHTHOUSE OF HOPE 
Box 115, Vancouver, B.C. 


Bitte, jenden Sie mir (Anzabl) : 


Weitiegend (89.95 für jede) (- 


Adrefie 











Hünfer zu verfanjen 


in gang Winnipeg und Vorjtäbten, aud) 


Gefcjäfte - „Orvcery Stores“ - „Appartement“-Hänfer — Farmen 
Xn allem Grundeigentum-Hanbel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfidiernng oder Geldanleigen 
dienen wir $hnen gerne und pronptl 


Kommen Sie au beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Wartentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5335 — Residence GEover 5-6360 


) _ 2 








1.5. — 104 „Sreiheitsfahrer“ 
find in dem amerifaniiden Bun 
desjtaat Miffiffippi jeit dem Mi. 
Mai verhaftet worden, meil fie 
die Raffentrennung in den Omni- 
busbahnhöfen Der SYauptitadt 
Iadjon mibacıteten. 





Kommumitiice Partei fi 
Tag, den fie fi) nicht entipredhend 
dem Urteil des Oberiten Gerichts- 
hofes als vom Ausland Geherefhte 
Gruppe vegüftrieren läßt, eine 
Strafe von $10,000 zahlen muB. 
Dieje Verzugsgebühr ierde die 
finanzielle Kraft der Partei bafd 
erihöpfen. Der Generaljefretär 
der Partei, Gus Hall, hatte zwei 
Tage borher angeliimdigt, daß die 
Partei den Auflagen des Urteils 
— Regiitrierung und Herausga- 
be der Mitgliederliten — nicht 
entfprechen werde. 

— Ben Flug einer Reijetaube 
hat eine Forihungsgruppe der 
amerfaniiher Marine nit Hilfe 
eines Toinzigen Nundfuntjenders, 
der auf dem Rüden des Vogels 
befejtigt worden war, verfolgt. 

(Sortfegung auf ©. 16—1) 





Das beliebte Lich 

„Du aroher Gott, 

wenn ich die Welt 
betrachte” 


ift mit Noten auf einem Blatt 
für 1de erhältfich. 
Zei Beftelungen von 25 oder mehr, 
0% Rabatt. 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


Langspiel- 
Schallplatte 


bes „Grufabers“- 
Männerquarteits 


Bergeichnis ber Liebers 


In Times Like These 
He Wants Me Too 
Sunshine In My Heart 


Beitellen Sie direlt bon 
 Lighthouse of Hope 
x 115, Vi 


ancouver 


Beitellzettel 


Scatiplatten 


‚ben Werfauf dei latten erzielter Gewinn ticd- 
au Anterfgung Mo onfaeiefbeuenbe, 
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MBG-Arbeit in Südteras 
Schw. Daniel Wirjhe gibt ei- 

- neh Ucherklic don der Mrbeit der 
(ateinamerifaniihen Gemeinden 

in Sübteras. „Belet _. . ohne 
‚Smeijel” (1, Tim. 2, 8), das Gott 
mädjtig fortfahren möchte, die Ir- 
beit im Südteras zu jenen. Sol- 
wende recht fanden in 
der BVergangenheit jtakt: i 

26. Febr. bis 10. März: Siwei 
Boden Tang Evangelijation in der 
Gemeinde in Qull mit gutem Er- 
folg. Mehrere » Zuhörer ergaben 
fi dem Herrn. 

5. März: Arbeiterfonferenz in 
der EI Faro-Schule, die von Pre- 
digern, Sonntagsichullehrern und 
‚anderen bejucht murde. "Bon Nu 
bo Seal waren Pred, Selipe Mar- 
tinez, Gil Eontrecas, Mauro Mar- 
tinez, David Wiebe und Yamilie, 
bon Piedras Negras: Pred. 3. M. 
Maniz mit Srau und 9 Sindern 
umd von San Miguel: Bred. AI 
jredo Billarreal und German Eon- 
trera8 arvefend. Br. Manig Brad- 
te am Nachmittag eine anjpreden- 
de Botihaft fer erfolgreiches 

“ hrütliches Leben. 


BERNARD ROSNER 


DOptometrift — Optiker 
— Augen werben unterjudit — 
— fpridt plettdeutfch — 





542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Office Phone 
WH2-7116 


Dr. 5. Oelkers 


Resid. Phone 
HU 9-1853 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





EEE 
Dr. N. H. Greenberg 


= DENTIST 
1M Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 83-2234 


Versteht deutsch! 


Aerzte und 


‚Bes.: Dr. P. Enns ED 4.1096 — 


Dr. Q. ]. Aeufeld 


Arzt unb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-1222 


Empfangsftunden: Montag bis Freitug von 2 bis 5 Uhr nagmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519- 






903 Boyd Building 





De.H.Günther, Dr. P. Enns u, Dr. P. sricien 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjtunden: 2 bis 5 Uhr nahmittags, Diontag bis Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Kes. Dr. H. Guentber LE 3-1782 


Moden 
Hindi 


on } 
ekuikie ‚Evangelift Git in Ela- 


. rer und einfacher Weife. Gläubige 


übergaben jid, erneut dem Seren, 
und Sindern zu ‚der Meg zum 
Seiland gegeigt, _ y 

19. bis 24, März: Evangelija- 
tion mit Bred. Giß in %a Grulla. 
Das Wort wurde aufgenommen, 
amd die Ergebniffe find ermuki- 
‚gend. Einige Seelen fanden Frie- 
& 


"3. März: 2. Srauenfonfereng 
der Serneinden bon Südteras in 
Sareiasbille, Dejuht bon 55 
rauen. Unjere Gemeinfhaft wur- 
de gejegnet, Die Nähvereine der 
bericdjiedenen Gemeinden gaben 
Berichte, und man plante 
Eommende Jahr. Die 0 
ferenz joll in Chihuahır ftaktfin- 
den. Wir erwarten im Tonunenden 
Sabre Großes vom Ser. 

10. 5is 21. April: Be 

iger evangeliitiicher Feldzug in 
in Socat, Merifo, mit den 
Briidern Dan Petfer und Mauro 
Martinez; al Nedner. Gott jeg- 
nete die Berfammlungen, wobei 
4 Seelen Frieden im Herrn fan- 
ven. 

7. Mai: 13 Mernichen wurden 
getauft und in die Gemeinde in 
Chihuahua aufgenommen. Wir 
genoflen die Gemeimihait im 
Abendmahl. Einige Woden davor 
waren 4 PBerjonen von den Ge- 
meinden in Miffion und La Yoya 
aetauft worden. 

18. Mai: 11 Schüler wurden 
aus der 9. Maffe der Elfarofhufe 
graduiert. 
Mai: 
itlihe Sodjzeit, die in der Ge- 




























Erite erfolgreiche 





Y 
meinde in Zull ftattfand. Dies war. 
ein regelrechter Sieg flir die Ge- 
meinde, da dies der Anfang bom 
Ende der Unfitte der Entführun- 
gen aud) unter hriftlichen jungen 
Reuten ft. 







Drug Store 


* 






Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 












prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2019 












Chirurgen 










‚Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 







Dr. €. Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resld.: ED 9-2658 


'Winnipeg, Manitoba 












mitlerröläter in ® 
bei fönnen, Die Briefe 
Gläubigen in Nufland 
bejonderem Wert. 

Mit heralihen Gruß, . 





und Preis 


WICHTI 








Hnrhzrite - Einladımgen 


» allerfeinste Ausführung 
> große Auswahl nach Form 


» jede gewünschte Sprache. 


Man schreibe, telefoniere LEnox 83-1487 f 
oder komme persönlich zu ke 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Manitoba, 





Bel schriftlichen Bestellungen bitte stets 
vermerken, in welcher Anzahl gewünscht. 


— Lieferzeit etwa eine Woche, — 











ohann u. Margareta Löwen, 
Se en Man. 


Eoaldale, ta. 
Was mic) in der „Mennonitridi. 
Nımdicau” in legte Yeit befon- 
ders angezogen Hat, find die Ar- 
tifelreihen: „Die Gemeinde Sen 
Sheifti im Lichte der Endzeit.” 
Mit Bruderaruf, 






























U %. Wilims, 
Bor 37, Coaldale, Alta. 


Anna DücT, Bularıd 


Frau Satyarina Stein, R, R. 8, 
Tims Noad, Abbotsjord, B. C, 




















22. bis 26. Mai: Serierbibel- 
ihre in 2a Joya mit guter Be- 
teiligung. 

29. Mai bis 3. Juni: Zerien- 
bibelihule in Chihuahua, Garcias- 
ville, Qull und Miffion. Dort gab 
es nur jehr wenig Lehrer in die- 
jem Sahr, da viele wegen Arbeit 
nad) dem Norden gingen. 

Februar bis April. Die gläubi- 
gen Dberjdirler, die in siejem 
Jahre die Vibelichule in Merifo 
bejugten, waren unferen Gemein- 
den zum großen Segen. Sie brad- 
ten furge Programme an den 
Sonntagabenden in unferen 7 Ge 
meinden mit guten Ergebniffen. 
Viele junge Memjchen midmeten 
fi) dem Herrn mit neuer Sin- 
gabe, andere fanden rieden. 
Allein in der Za-Grulla-Gemeinde 
famen an einem Abend 17 Seelen 
zur Entiheidung nad) vorn. mei 
Studenten beabfihtigen, diejen 
Serbit daS Taborcollege zu beju- 
den. 





Aus Ceferbriefen 


Zeamington, Dnt. 
Mein Abonnement mub ermeu- 
ert werden, was ich) aud; gerne 
tue. Sch Teje die „Menn. Rund. 
idau” mit großem Snterefie, weil 
fie nody in unferer lieben deut- 
ihen Mutteripradie erfcheint. Der 
Serland wolle Ihnen allen viel 
Saft und Weisheit jhenfen, das 
liebe Blatt od; lange in diefem 
Geifte zu druden. Gott hefehlen! 
Herzlid, grüßend, 
Anna Zange. 


Sem, Alta. 

Mir it die „Menn. Rundfdiau” 
zum großen Segen. Sch Tiebe die 
Geicihte, und die Predigten find 
mir bejonders wwidtig, die von 
dem Tieben alten Bruder A. 9. 
Unzeuf; ftammen. 

Die Sindergefdichten find au) 
gut, id) erzähle fie unferen Groß- 
Findern, oder id) jporne fie an, hab 
fie die Gefchichten fenbjt Tefen. (Sie 
jprechen gut deutid.) 

IH fhaue fon immer mit 
Sreude auf den Sreitaq, wenn die 
„Menn. Rundihau” Tomnt. 8 
it und eine große Zreude, daß fie 
in Deutj Fommt. 

‚Ihnen, iwerter Editor, und au) 
den ganzen Berfonal, viel Mut 


bittet befanntzugeben, dab Frau 
Anna Did geborene Zidetter, 
Grigorjaofa, vor etlichen Jahren 
in Saroganda, USE, geftorben 
üt, 























zur Mrbeit und Gottes Segen 
rofinjchend, 














Küte 

der Immigranten, die während des 
Monats Mai von Paraguay nad) 
Kanada ausgewandert find: 


Seintich, Scmgard, Heinz Her- 
wann u. Theodor Enpin DVoth aus 
der Kolonie Volendam fuhren gun 
Frau Mugufte Both, % Selen 
Schmidt, 295 King St., Riagara- 
on-the-Zafe, Ont, 

„ 20, Katharine ı1. Rogitta Neı- 
feld aus der Bolonie Neulan) fuh- 
ren zu Peter Teufels, BVirgil, Ont. 

Kornelius, Käthe, Whrem, Ernit, 
David, Marlendhen und Cloira 
Groß aus der Kolonie Bernheim 
fuhren zu Abram Plett, 663 Ian 
zen Road, R. N, 1 


Nachricht von: 


Frau Unna Rempel, 





Sozialert Stufenbrof, 
Reitdeutihland. 

Wir mödten ganz herzlich, für 
die wertvolle Bilderbibel danken. 
Sreuen uns jehr über dag jchöne 
Bud, Auch den Seinen ift alles, 
was man ihnen erzählt, deuklicher 
zu veritehen, wenn fie die Bilder 
dazu jehen fönnen. 

Mit meiner Gejundeit ift eg 
Ihiad), und die Kinder find tag3- 
über auf Arbeit, Gern hören wir 
aud) die frühen Morgenandaditen, 
die über den Rundfunk gebracht 
werden, mit den bielen jdhönen 
Liedern. Gott wolle e3 an allen 
Herzen jegnen, die 3 and) hören, 
und e8 jo führen, da noch viele, 
diele den jhmalen Weg, der dor- 
nig und jteil ijt, finden möchten. 
Aud) in den Baraden gibt e8 {don 
viele Mitmenjihen, die fi dem 
DVeltlihen mehr abivenden. 

Alles Gute mwünjhend umd in- 
nigen Dank flir die Bibel, Ihre 
dantbare S 

Stau Gertrud Schmidt, 
Sozialmerf Stufenbrod, 
Evangelijches Sohannesivert, 
Haus „Soffe‘, über Bielefeld 2, 
Wejtdeutichland. 


v 
|: 
h 
Sardis, B. €, F 


Suan Neufel), 
Menno Travel Service, 


._ Muneion Brand, 

Cajilin de Eorreo 718, 

Rep. de Colombia 1050, 

——— u 

te Adrefje: 47 Eobourg Avenue, 
Winnipeg 5, Man. 

Nene Adrefje: 40 Martin Avenue, 
Rinnipeg 5, Man. 

Frau Marie Did. 















Perjönl. Bankichetst 


NE, .„ guremburg.‘ Bir glauben nit, daf Du 

IH grüße herafich im Namen uns abfc—htlih Yerfuft verurfadjen 
eu und mwünide alles Gute. | wit, au a le 
Sch beftell, ik une z en Baı einf 
a a IE EEE Ha 
ment für die „Menn. Rumdicau jeben Bankichet von anferhalb 
neu. Mu, üt ein neues Mbonner Winnipegs, der nicht ben Bermerk 
ment für Frau Frieda Scherg aus 


„abd exchange“ trägt, Löf, mei- 

unferer Gemeinde dabei. Wir Iie- | tens aar 254 verlieren, 

ben die „Menn. Rundihau” jehr. rose Ih Ser nn 
Sc begrüße es jehr, dah wir | sablungen oder andere 

jet in Frankfurt am Main, Weit: an us. in „Batol 

u ar fnmen. Das | Menm jemand 8 jehod la 1 
IA danke Shnen and ganz 


quteiner finbet, einem perfänlick 
Banffdiet zu faiden, fo nehmen 
herzlid), dat; Sie uns das Blatt jo 
treu gejhict haben, 


wir deu fehr gerne an, aber bitte, 
Bitte, darf ich einmal ein Bild 


mit „abb exchange“ daranfı 
Viele Heine Berlufte vor nN 
Bn R m und 25€ maden grojen Berluf 
von unferer Sonntagsihule jhit- (aus, unp werden burd; bie Bank- 
fen? (3a, toir Bitten darum. Ber- 
seen Sie aber bitte nicht, Na- 
men und Daten genau anzugeben 


fpeds vorurfadht, Die nur filr bie 
uns treffende Summe ausgejtellt 
und möglihit aud einen Wericht 
dazu. — Red.) 


Friedhof bei Dieficd), 





















find. 

Bonkfcieds ans den USA wolle | 
man bitte 15£ und nod 2 für 
jeden Dollar zur Summe hi 
fügen, a 

Guer gefälliges Gntg« 
men wollen wir banfbar 















Steinbach, Man. 
Sc bin dankbar, dak wir od, 
immer durch uufere chriftlichen Za- 




















21. Iunt 1961 








„Halte an mit Lejen“ u... 





Ans einer Leferzufchrift: „Die 


obige Ermahnimg gilt auch heute, da toi 


im Gedränge der Zeit viel Gnade brauchen, mwirflic) jo zu Tejen, wie e$ 





die Heilige Schrift meint. Näd) 


der lieben Bibel gibt e3 no) manden 


anderen wirklich wertvollen Lejejtoff, der jedem Lefer bleibenden Segen 


bietet, 


Unjern Heiftlichen Quchhandlungen winjchen wir bejonders 


Sottes Gnade und Segen, aud) weiterhin die Schriftenmiffion zur Ehre 


unjeres geliebten Herrn und Heilandes 





und zum bleibenden Segen für 


alle Zejer zu Betreiben, aud) der geihägten „Chrijtian Preß, Ltd.” in 


Rinnipeg, Manitoba. — 3.2." 


nn 


Ein Eönialih Kind 

Die Gedichte eines Mädden- 
Icbens von ‚Hedivig Andrae. 

Si. Zen, 1 York Street, 
©t. Catharines t., jchreibt fiber 
diejes Büchlein: Ein Büdjlein mit 
keundlichen Umfchleg und jehr 
reihen Inhalt. Die junge Hildi 









ihrem jungen GTaubensteben; aber 
dieje Liebe Chrifti 
zen Sildi aud) im Tode zu über 
mwinden. Der Inhalt it jehr an- 
zegend zu wahrer Uebergabe und 
Singabe, allein dem Seren Jejus 
zu Toben. Mödjten viele Heime und 
jugendliche Sreije diejes Birdjlein 
Iejen. 

62 Seiten. Mehrfarbiger Schuß- 
umidlag. Feines Titelbild. Das 
Ried des Titels ijt mit Noten in 
dem Bud; enthalten. Preis .... 7öf 

. 


Ein Alann 
namens Jejus 


26 Aufführungen für Schulen 
von 3. 8. Phillips. Aus dem Eng- 
Tichen itberjegt don Dory Nau- 
mann. 

Die Phillips - Ueberjeßung des 
Neuen Tejtaments ins Engliihe 
it weithin befannt. Derjelbe Ver- 
jalfer hat eine Anzahl von Be- 
gebenheiten aus dem Leben Seju 
in Form von Deklamatorien und 
Beiprächen für das Radio bear- 
beitet. Andere entdedten, dab fi, 
dieje Hörfpiele ebenjo gut Tür 
Schulen und Vereine zur Auffüh- 
rung einnen, weil e8 ji einmal 
um bidfiiche Stofte Handelt und 
zum anderen wenig Anfprüde an 
Koftime und Shrliffen geitellt wer- 
den, Durd) den Werzicht auf die 
religiöje Fahipradie und Ihmüf- 
fendes Beimert, werden Spieler 
und Zuichauer oder die Gruppe, 
die die Stüde in verteilten Rollen 
Hieit, das. Bibliihe Geihhehen un- 
ywilkirlich miterleben... oIS mirde 
8 fid) gerade Heute in unferer ‚Beit 
ereignen. 

153 Seiten, Brojciert, 
Drud. Preis 


. 
$eemdwörterbuch 
Der Große Duden — Band 5. 
Bearbeitung bon der Dubenrebaf- 
tion unter Leitung von Dr. phil. 
Habil, Baul Grebe. 
Fremdwörter dringen heute 
ftärfer denn je auf ung ein, Durd) 
die unaufbaltiame Entwidlung von 
Noturwiffenfchait und Technik und 
durd den regen internationalen 
Sprahaustawid nimmt ihre Zahl 
Kati a. 
Die Flut des neuen Sremd- 
- mortguteß it fo.groß, dab e& un 
ft, audı mur ‚annähernd 











Guter 
32.25 








die füglid vorkommenden Fremd- 
wörter zu beherrichen, zu willen, 
was fie bedeuten, wie fie geihrie- 
ben oder wie fie ausgejproden 
werden, ob fie der Allgemeinipra 
he oder der Zadipradie angehi- 
ren, aus welder Sremdjprade jie 
fommen und vieles andere mehr. 

Darum ät der heutige Menid 
auf den Sremdwörterduden unbe 
dingt angewiejen! Diejes Bud) üt 
bon der Dudenredaftion in lang- 
jähriger Bujanmmenarbeit mit 
Fadjleuten aus allen Gedieten be- 
arbeitet worden. 

E3 bringt zu jedem Stidwort 
Angaben über die Bedeutung ded 
Bor den Verwendung&bereid), 
die ipradje, die Herkunft, die 
Beugung und das Gejdjlecht. 704 
eiten mit über 40,000 remd- 
wörtern. Seinen 








S$lammenzeichen 
der Heit 


Die wichtige Nenerjheinung von 
Albert Lüjcher. 

Aus dem Inhalt: 

Der Abfall: Die Injpivation der 
Bibel und die moderne Bibelfri- 
tif. — Die Affentheorie als tije 
jenjgaftliher Unfinn und theolo- 
gie Torheit. — Die Delumene 
als Vorläuferin der Fatholiichen 
Einheitsfirde. 

Faliche Lehrer: Snipiration 
durd) die Dümonen. — Die Gleid- 
gültigfeit und Erfenntmmislofigkeit 
der Gemeinde Jeju. — DaS ver- 
hängnisvolle Schweigen der ver- 
anfwortlichen geiftlichen Führer. 

Zanheit: Große geijtlihe Füh- 
rer fallen dem Modernismus an- 
Heim. — Mafienbefehrungen amd 
geitlihe Erfenntnislofigkeit. — 
daljde Buße, wahre Buße. 

Die Tage Noahs; Muftk, Kunit, 
Riteratur im Lichte der Bibel. — 
Die 5-Tage-Moche ala Uebertre- 
tung des Gejekes Gottes, — Die 
Zunahme der Meltbevölferung. 








Si 
Di. 
aumit 


Täglihe Andadjten 

bon Dora Noppard, 
Das altbewährte Andadhtöbud) 
mit feicht verftändlichen täg- 
lichen Vetradtungen zum Wor- 
te Gottes ijt jet in einer feir 
nen Dinndrudhusgabe eridie- 
nen. Ganzl; Goldpräg, 92,85 









Das Eingehen der Söhne Got- 
zu den Töchtern der Menjchen. 
Lchre der „Venufier“ oder 


„Beltraummenichen“. 





te 


— Die 


der 


Bedrängnis der Nationen: Die 





Einige Urteile: 


andes habe id; jhon über 
; Thema gelejen, aber nod) 
nie hat 8 mid) jo gepadt wie beim 
Zejen diejer Schrift. Jeder Sab 
hat ntic .geieffet. Ale Gläubigen 
und im bejondern jeder Verfün- 
der di vangeliums jollte dieje 
Tejen; je werden reichen 
Gewinn daraus ziehen. 
K. B., Prediger. 
Ein Gottesfind, das nicht bis 
Mark bon diejer Schrift er- 
jchfittert wird, muß fid) fragen, ob 
8 fich nicht bereit im Abfall be- 
findet, Dieje furdtdar ernite, in 
ihrer Stonjequenz tiefgreifende 
Schrift iit mir zum großen Segen 
geworden. 
NR. D., VerwaltungSbeamter. 
112 S. Brojchiert. Preis .... $1.50 


dejus Ehrijtus allein 
ine Auslegung des Stolofjer- 
briefes, von Gmannel Frautidi. 
Aus dem Vorwort bon Dr. 
Walter Liiti, Münjterpfarrer in 
Bern, Schweiz: Hinter der So- 
Iofierbrief-MuSTegung von Ema- 
nuel Srautichi fteht ein Dorfpfar- 
ter, der mit jeiner Gemeinde an 
der Bibel ift, vom Worte lebt und 
aufs Wort der Apojtel und PBro- 
pheten, da Sejus Chrijtuß der 
Editein ift, die Gemeinde baut. 
Die Predigten find ein Ausdrusk 
des jtillen, underdeoffenen Dien- 
jtes. am Wort, Wo immer das 
Mort Gotte® auf diefe Iclihte 
Weije bon Bweien oder Dreien 
aelefen wird, und mag 8 nod) fo 
verborgen jein, da Hat diejeg Tun 
ereignishafte, weltweite Beden- 
tung. So jei da8 Bud) von Ema- 
nuel Krautijhi für diefen oder je- 
neu „vergeffenen Mann“, für man- 
de Heine Schar eine Ermunte- 
rung: „gahret fröplid; weiter, e8 
it in diejer lauten ımd irren 
Zeit das Verheißumgsvollite, das 
Nötigite, was ihr tum Fönnt.“ 
154 Seiten. Brojciert. Guter 
Drud DE 32.25 


Don Gott 
will ich nicht Tajien 
Band 2 in der Neihe „Sreiz- 
träger unter den Liederbidhtern‘, 
von Friedrid Wilfelm Bank. 
Die Turzen Lebensbilder und 
eingejtreuten Lieder von Philipp 
Nicolai — Palerius Herberger — 
‚Dohann Heermann — Martin 
Rindart — Nemilie Juliane von 

















Shrvargburg -Rudolftadt zeigen, | 








Mennonitifhe Rundichan 


Seite 15 








pie gerade Chrijten im Leiden gu 
bejonderer Kiefe de Glaubens 
heranvadıjen können und aud) in 
Trübjalstagen zu fingen, vermd- 
aen. 

128 S. In Halbleinen-Einband 
mit Schupumjchlag. Preis $1.60 





Ein Ehrijt Bann 

ohne Kreuz nicht fein 
Band 3 in der Neihe „Srenz- 

träger unter den Liederdichtern”, 

von Friedrid Wilhelm Bank. 
Diefer Yard mat uns Defannt 

und vertraut mit dem Leben und 








den Dichtungen bon Sohannes 
Hermann Schein — Adam Thebe- 
fins — Ernit Chriftoph 





— Schajtian Frant — 
Gryphius — Ehriftoph Runge — 
BSeorg Neumart — BWolfa. Cl 
jtoph Deiler — Benj. Schmolt — 





Michael Miler — PHL, Friebr. 
Hiller — Ioh. Samuel Rage — 
Julie Hausmann — Ermjt bon 
Willich. 

In Krieg und Veit, Not mb 
Verfolgung, Strankheit ud Leid 
find jo mande Perlen umjeres 
wangelifhen Kiederihages ent- 
itanden, Durd; diefe Bücher der 
„Kreuzträger unter den Lieder 
dichtern“, die don den fchimeren 
Sottesführungen in. ihrem eben 
berichten, werden ums. viele, uns 
618 jeßt unbekannten Zieder, wert- 
doll amd mande bekannte no 
lieber. 

160 ©. Im Salbleinen-Einband 
mit Schugumjchlag. Preis $1.85 






















“ 
„ Sämtliche empfohlenen Bier 
find portofeet zu beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Einlodung zur Subjfription! 








Fünfte Bearbeitung (Gejamtauflage 
40,000). Berausgegeben mit Karl Gut- x 
5 brod und Reinhold Küdlid bon Theodor 
5 Schlatter. u 
Wie ojt jtößt man beim Lejen der Bi- 
tel, bei der Arbeit mit ihr, auf ein Wort, < 
deffen Sinn einem nicht deutli ijt! Da 
S wird ein Drt genannt — wo it er au fin. 
S den? Eine Name taudt auf, vielleiht nicht 
2 unbefannt, und doch: iwer ijt daß, mo wird 
2: er nod) genannt? Wann hat Nehemia ge- 
g lebt umd wie enfjtand das Buch, das fei- S 
2 nen Namen trägt? Was jant die Bibel S 
fißer die Auferjtehung, über die Ehe, über < 
BD das Abendmahl? S 
Auf diefe und taujend andere Fragen 
till das Calmwer Bibel-Lerifon Antwort 
S geben. S 


ar Sie, indem Sie Ihr Bibel-Wörterbuch 
jeßt beitellen! Es ijt die Iehte Gelegenheit! 


Günftige Gelegenheit! 








Beitellzettel 


The Christian Press, Limited, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Sch beitelle hiermit: 





in 5 Kieferungen zum ©: 
alle 5 Lieferungen. 


Bier Lieferungen (U dis 5) erhalte ich fojort. ‚Die fünfte 
und Tegte @ieferaing folgt fofort nad) Erjdeinen. 


EEE 


Betrag von $12.50 
Bee ent, Woit oder 


„Exchange“ -Stoften], Buayeld nur im 


Name: 


Genaue Anfhrift: 


‚Iare Cahver Bibel-Lerifon = 
Elle ubjfriptionspreis von $12,50 für 





en snestant nasane rpm eener 
















Verjammlung ein, die am 23. 


nitengemeinde zu Sasfatoon, Abe, D und 35. St. 
‚beginnend um. 10.30 Uhr morgens. 
Das Arbeitsprogramm fiir den Tag: 


ä An alle mennonitijhen Gemeinden 
in Sasfatdewan 


Kr Mund des Direltoriuums uneres Krankenbaufes Taden wir 
alfe in Gemeinden von Sasfatdjewan zu einer jpeziellen 
Sumi in der irche der 





Mennsnitiiche Rundfchen 








Mahfaiv-Vrenno- 
N, ftattfinden Toll, 


1. Bericht vom Borfigenden de8 ‚Hiljsfomitees, 
2. Bericht vom Vorjihenden des Heimkomiteos, 






59,000. 
Die Einleitung 









3. Bericht vom Staffierer des Heinrfomitees 5 
# an über die don Waldyeim geihenfte Summe von 


‚den Tag wird bon Dr, S. Banzen, Rojtgern, 
Sasf,, mit einem Vortrag gemacht werden. 

Zaffet uns gemeinfom zum die Seifung des Seren beten! 
Sm Namen des Komitees, Si. d- Blod. 













Ordination 


Die MBGELm zu Keljtern, 
Sast,, gedentt, jo Gott will, Br. 
Jacob Schmidt am 25. Juni, 
Sonntag, 2 Uhr nahm. (Som- 
mergeit), zum Predigtdienit zu or- 
dinieren und ladet gu der Zeier 


ein. 
% ©. Redelopp, 
Gemeindeleiter. 


Nabrichten ... 
(Sortfefung von S. 13) 
Notdhina. — Die Wirtihart Chi- 
nas jteht infolge der anhaltenden 
Serie in der Sandmwirtidaft am 
Nande eines Zufammenbruds. In 


Supverfaufen 


neuer 5-gimmer 


Bunaalsw 


Alles große Simuner. Belegen an 
Hinasford Ancnuc,_Narbfilbenan, 
Man, nahe zuc Schule und zu 
SKaufläden. 
Telefon: ED 47370. 





\ VEGA 


r 815A—Ist St. S.E. 










Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 














Ih beftelle Giermit 


DI ler Lefer 










Calgary, Alta. 


Biß zur ausbrädlihen Abbeftelung: 
DO „Mennonitiihe Rundihan” ........... 
D „Mennonite Observer” 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe .... $5.50 
D Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 


Dan fende „Moneh ee) 4 De 
Buncbe don“ „EzBange" ofen), Banana sn Di en 


Bei Abrefienänderung unbedingt and) bie alte Abrefje angeben: 


zahlreichen Städten gibt e8 wie- 
der Vettler und Diebesbanden, Die 
namentlich in Stanton ohne Scheu 
vor dem Zugriff der Behörden 
auftreten. In zahlreien Städ- 
ten fieht man halbferfige Biro- 
und MWohnhäufer, an denen die 
Arbeit eingeftellt worden it. Auch 
viele Fabriken jeien infolge Ma- 
terialmangels entweder geidloffen 
oder auf Sutrzarbeit umgejtellt 
worden. Aus Beridten von Flücht- 
Lingen geht Herbor, dab jogar 
Funktionäre in Kommunen fid) 
offen am Schwarzen Markt be 


teiligten. 
“x 


Kanada. — Die Soivjetunion wird 
erjtmalig auf ‘der diesjährigen 
Serbitmefle in Montreal mit ei- 
nem Pavilion vertreten jein. € 
follen Spezialprodufte aus den 
15 fomjetifchen Republifen, Traf- 
toren und Majdiinemmerkzeuge, 
Auscäjtumgen für die Delförde- 
tung und den Bergbau jowie me- 
diziniihe Einrihtungen vorge 
geführt werden. Meben den Er- 
zeugniffen der fjowjetrihen Ter- 
tilindufteie werden Kameras, Uh- 
ten, Schuhe, fosmetiche Artifet 





® 4-Pfund-Pakete nach Russland 
@ Kleider- u. Lebensmittelpakete 


Universal Store 
Ph.: AM 6-2812 






‚Hier Bitte nichts bineinfdreißen! 












.. 33.50 








(Bitte anmerten) 





amd Vebensnrittel nezeigt, Dofur- 
mentarfilme jollen dem Mejiebe- 
fucher einen Einblid in die foinje- 
tiiche Schwer. und Reichtinduftrie 
bermitteln, 

Der 





Tanadiihe Zandmwirt- 
Idafteminiiter Albin Yamilton 
jagte im Unterhaus, daß weitere 
3.750,000 Bırdel Meizgen auf 
Stredit an das tommunitiihe Po- 
Ten geliefert werden jollen, 

— Pie Fanadifche Yundesregie- 
rung hat dem Parlament den An- 
trag unterbreitet, den Eifenbah- 
nen eine weitere Sivention bon 
50 Millionen Dollar zu gewäh- 
ren, ım eine Erhöhung der 
Frachtjüge zu vermeide 
— @a8 11.umWodjenende 
brad)te tödliche Unglüdsfälle: 
18 durd, Ertrinten, 27 im Stra- 

t, 9 durd) Feuer und 1 

iten im „Modeo.” 4 9 
jonen in einen Motorboot jtürg- 
ten den Niagara Mafferfall Hin- 
unter. 

— Die Föderalregierung hat 
eine fdnvierige Situation zu mei- 
itern. Sinangminifter D. Flenıng 
hat dem „Sovernor of the Bant 
of Canada“, Zanıes E. Coyue, 
befohlen zu rejigrieren, weil er 
nicht die Finangpolitit des Sabı- 
nett8 fördert. Der. Coyne jagt, ive- 
der der Minijter nod) das Diref- 
torium der Bank Stanadas können 
ihn entlajen, nur das Parlament. 
Coyne ijt gegen die Niefenausga- 
ben der Regierung, weil fie zur 
Sinflation des fanadijhen Dollars 
fihren, während die Negierung 
ihr Budget (wohl am 20. Sunt) 
mit einem großen Plan für Aus- 
gaben bringen wollte, das etwa 
S1000 Mil, Trfizit zur Folge a- 
ben wird. 

— Heißes, trodenes Wetter in 
der Provinz tatcherwan hat die 
Ausjihten die fonımende Ge- 
treideernte jhon bedeutend ge- 
ihmälert. Begünftigt bon der 
Dürre, find Hewufchreden, „eaut- 
worm3” und „iwiremorms“ jehr 
aftiv und ridten großen Schaden 
an. 

































Rev. S 
St. Andrei 


U. Roh, Dekan der 
Hall an der Univer- 
jität von ®. fagte in einer Nede 
vor der 87. Konjerenz der Pres- 
Öpterianerficdhe Manadas unter 
anderem: „Die heutigen Univer- 
fitätsftrdenten find durdiweg nicht 
begeijterungsfädig, pefiimitiid, 
und unberührt vom Enthufiasmus 
für irgendeine Sadje. Die meijten 
bejehen Religion als etwas Un- 
befugtes, Barafitiiches, als ein kul- 
turelleg Koyfweh. Sie wollen zu 











Wohnunaen 
zu vermieten 


63 find nod) etliche „Snites” 
in einem nemen „Appart- 
ment Dlod“ zu haben und 
zum 1. Auguft zu bezichen. 
An Talbot Ave, Glmivood, 
ganz nahe zum MBCR, 


MBG-Bibelcollege und Elm- 
oodBethmus. ” 


„Suites“ mit 1 Sclafzim- 


mer $87 bis $95, mit 2 
Schlafzimmern $105 Mo- 
natSıniete. 


© nterejfenten telefon. Bitte 
abends: LE 3-9631. 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8988 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 


nungen und der Arbeit der Stonfereng. 
€5 wäre jüir die Conldoler Gemeinde 


die Gemeinden uns die Zahl ihrer Delegierten Gakdmöglidit ange- 
ben würden. Aud) müßten vie gerne, ver umjere Gäite auf der Sbon- 
fereng jein werden. Sole Auskunft erleigtert die Regelung zur Auf 
nahme jehr. an wende jid, in diejer Angelegenheit bitte an Br. Franz 


P. Dacd, Bor 195, Coaldale, Wiberta, 


Weiter bitten wir alle Delegierten und Gäfte, fid) jorort nad) 
ihrer Ankunft in Dffice tegijteieren zu Lajfen. Diejenigen, die nicht 
in Autos fonmen, wird anın in Coaldale und aud) in Zethbridge auf 
den Vahn- wie au auf den Busjtationen empfangen. 

Mm irgendivelde Information od. Hilje telefoniere man DI 5-8636 
in der Zeit von 8 he morgens bis 10 Uhr abends, zu anderer Zeit 


rufe man DI 58433 an. 
Wir, als Stonjerenz, Haben mod) eine 


leften, die in den Gemeinden am Feitjonntage erhoben merden, die Son, 
t werden wird, bitten wir, day die 
e für die Stonferenz beten witrden, da- 
mit Gott der Konferenz jeine Gnade ımd Barmherzigkeit erfahren lafie, 


ferenz in allen Gemeinden erw 
Bejhrifter dann auch bejond 








Einladung zue Kanadijchen Konferenz 
der Mennoniten-Brüsder: 

vom 1. bis zum 5. Juli 1961 in Esaldale, Alberta 

Die Stonferenz der MBG don Alberta ft dem Herrn dafür dant- 
bar, daß fie die Sanadifche Konferenz einladen und aufnehmen darf. 
_ Die icon in den Blättern bekanntgegeben tvurde, wird die Ston- 
fereng im Bethauje ber Conldaler MBG jtaktfinden. Hiermit ergegt mim 
von diejer Gemeinde eine herzliche Einladung an alle Delegierten und 
Säfte aus den MBGn Stanadas; Fommt und nehmt teil an den Seg- 





















von großer Hilfe, wem 


Ditte: Da durch die Sol, 


Die einladende Gemeinde, 





nicht3 verpflichtet jein und jehen 
in der Kirdie (Gemeinde) einen 
alten Verwandten, der irgendwie 
nod) einen Anfprud an fie madıt, 
aber ihnen eigentlid) läjtig tit, 
nähren feinerlei Hoffnung in fi, 
aud) feine Nebellion, Sie fleiden 
fi gleich, Iprechen gleid) und je- 
hen aud) gleid) aus wie ein Maj- 
jenproduft. Sie find fonjt nette 
Menihen, höflid) und umgänglid. 
Die hrütl, Kirde hat Teinen Kon- 
taltt mit der wirflidn inneren 
Welt der Studenten, deshalb jchen 
die in der Sirde nur Ueberbleibjel 
der Vergangenheit mit einer nebel- 
haften Hoffnung für die Zukunft. 
Studenten willen, daß wir das 
Dajein Gottes nicht „bemeijen“ 
önmen; fie hordien mehr darauf, 


jagen 





denten 
nadas 











THE 





Taujbanaecbst: 
Wünicht jemand in 
Calgary, Alberta, 

jeinen Wohnfik nad) dem Städtchen 
Glearbroof, 3. €. 

au verlegen? — Er fat 

in Calgarh gegen mein 

root vertauihen, Mein 

Sabre alt, Xolteller, Stirdien der 

WG und der MIG ganz in der 

Nähe. — Mehr Auskunft von: 

P. P. DICK 
Box 475, Clearbrook, B.C. 
oder bon: 
P. V. DICK 
2420 — 58 Ave. S.W. 
Calgary, Alberta. 
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übernehmen tvüc 
au) etliche Stunden ty 





fteht il 
Um weitere Ausunft wende man jidh 








EDison 4-4311 


was Stinrtler und 
jagen, als was die Kirde ihnen zur 


Feititellung. Wir Lönnen nur Hof 
fen und beten, daB die glaubigen 
Studenten 
ten and unjre mennonitiihen Stu- 


bewähren möchten. — Ned.) 
Su Baufen aejucht: 
„MtevongelifChe mennonitiche 
VBrüderidaft in Rufland” 
Preisamgebote riäte man bitte an: 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





zu verfaufen 
Yıjtöcig, 6 Simmer, Vollfel- 
ler, Garage, Grundftiid 50’X 


college 
Telefon: LE 34035. 


LORNE A. WOLCH 


Optometrist und Optiker 


272 Kelvin Street, 


Dekan (Dean) für Schülerheim acjucht 


J. H. KLASSEN, Box 39, Gretna, Manitoba 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 


Koftenloje Hilfe beim Plauen uud Beredjnen! 




























‚Säriftjteller 


hat.“ (Eine bedrüdende 


amdrer Bemeinihaf- 


on den Univerjitäten Sta- 
fid) dort als Salz und Licht 


bon P. M. Friefen. 


CHRISTIAN PRESS Ltd. 


Haus in Elmwood 


Nahe zum MICH, Bibel- 

und zum Elmmmood« 
Bethaus. 

2833 Midwinter Ave. 



















B.8c. R.O., 0.D. 


Augen-Untersuchungen 


‘Versteht Deut 
Elmwod 
Telefon LES-1177 


hule unterrichten fönnte, Mohmung 
1 zur Verfügung. 







an den Schreiber: 













